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Für die Monate Februar und März 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern eutgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 


1 Mk. 50 Pfg. * 
Expedition des Geſelligen. 


Abgeordnetenhaus. 11. Sitzung am 3. Februar. 

Die Berathung des landwirthſchaft lichen Etats wird 
beim Titel: „Beſoldung des Miniſters“, fortgeſetzt. 5 

Abg. Das bach (Ztr.) bemerkt u. a.: Wir im Weſten find in 
anſeren landwirthſchaftlichen Vereinen ſelbſt Mannes genug, um 
unſere Intereſſen gut zu vertreten und bedürfen namentlich der 
öſtlichen Hilfe ſeitens des Bundes der Landwirthe nicht. Zum 
Schluß möchte ich die Regierung um Aufklärung über die 
Verhältniſſe der ſeit Auguſt v. J. in Liquidation befindlichen 
Hagelverſicherungsgeſellſchaft „Germania“ bitten. Es ſind von 
den Mitgliedern derſelben im vorigen Jahre bereits 300 Prozent 
Nachſchüſſe, in dieſem ſogar noch 500 Proz., da jene 300 Proz. 
nicht ausreichten, erfordert worden. Das hat in betheiligten 
Kreiſen große Beſorgniſſe hervorgerufen. 

Geheimrath Hermes: Die landwirthſchaftliche Verwaltung 
iſt bemüht, das Liquidationsverfahren möglichſt bald zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. Daß dies billig und raſch geſchieht, dazu 
können die Mitglieder, die Verſicherten ſelbſt am meiſten 
beitragen. 

Abg. v. Puttlamer⸗Planth (konſ.): Dem Abg. Dasbach 
erwidere ich, daß der Bund der Landwirthe keineswegs eine 
Veranſtaltung der öſtlichen Landwirthe iſt (Sehr richtig! rechts), 
wie auch die katholischen Intereſſen mit dem Bunde nichts gemein 
haben (Beifall rechts), da derſelbe überhaupt ſich von kon⸗ 
feſſionellen Intereſſen fern hält (Gelächter im Zentrum). Die 
weſtlichen katholiſchen Bauern beginnen übrigens ſelbſt ſchon, 
ſich dem Bunde zu nähern. 

Es hat mich ſchmerzlich berührt, daß der Abg. Frhr. v. Zedlitz 
mich neulich in Bezug auf meine Stellung zum Autrag Kanitz 
mißverſtanden hat. Es hat keinesfalls in meiner Abſicht gelegen, 
mich vom Antrag Kanitz loszuſagen. Das iſt höchſteus für dieſe 
Seſſion der Fall, da ein Antrag doch nur einmal in einer 
Tagung des Reichstags eingebracht werden kann. Wir alle auf 
dieſer Seite halten den Antrag Kanitz für das beſte Mittel, der 
Landwirthſchaft zu helfen und ſind in Bezug auf ſeine praktiſche 
Durchführung auch nicht im Zweifel, glauben vor allem auch, 
daß es gelingen würde, mit unſeren Vertragsſtaaten zu einer 
Einigung in dieſer Frage zu kommen. Was die Perſon des 
Landwirthſchaftsminiſters anlangt, jo halten wir ihn, abgeſehen 
von ſeiner Stellung zum Antrag Kanitz, für einen tüchtigen 
Kenner der Verhältniſſe, der auch ein warmes Herz für uns hat, 
und wir legen auch großen Werth auf eine gegenſeitige Werth⸗ 
ſchätzung zwiſchen ihm und uns. Der Abg. Rickert hat neulich 
hier in einem Tone geſprochen, der zu der Bedeutung ſeiner 
Partei in keinem Verhältniß ſtand. (Sehr richtig! rechts. Abg. 
Rickert: Sie waren auch einſtmals nur fünf!) Er hat auch die 
Vortheile beſonders hervorgehoben, die er für die Landwirthſchaft 
erzielt hat. (Heiterkeit rechts.) Nun, wir wiſſen ja, was wir 
davon zu halten haben. 

Eine große Empfindlichkeit hat nicht nur bei Herrn Rickert, 
ſondern auch auf anderen Seiten des Hauſes meine Aeußerung 
über die monarchiſche Geſinnung in den Oſtprovinzen erregt. 
Ich habe dabei den andern Landestheilen keineswegs ihre Königs⸗ 
treue abgeſprochen, vielmehr nur ſagen wollen, daß dieſelbe im 
Oſten etwas kompakter vorhanden iſt. Das geht doch auch aus 
dem Ausfall der Wahlen hervor; im Oſten werden überwiegend 
monarchiſche Stimmen abgegeben, die etwa 2 Millionen ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmen vorwiegend lim Weſten. Sorgen Sie 
ferner dafür, daß die öſtlichen Bauern auf ihrer Scholle bleiben; 
ſo lauge dies der Fall iſt, hat es keine Gefahr mit den ſozial⸗ 
demokratiſchen Beſtrebungen. (Beifall rechts). 

Abg. v. Waldow (tonſ.) führt u. a. aus: Die großen Händler 
wollen den Grundbeſitz ſo weit bringen, daß er gehandelt wird, 
wie eine Aktie. (Sehr richtig! rechts.) In unſern Augen hat 
der Grund und Boden jedoch den größten Werth, nicht nur 
einen materiellen, ſondern auch einen idealen. Durch die Ver 
wirklichung Ihrer Pläne (links) würde nur erreicht, daß die 
Mehrzahl der jetzt noch königstreuen Landwirthe unrettbar der 
Sozialdemokratie in die Hände fielen. (Beifall rechts) 

2 Abg. Ring (konſ.): Ich möchte darauf hinweiſen, daß die 
Fleiſcheinfuhr aus Rußland in bedenklichem Maße zunimmt. Ich 
habe mich neulich in die Unterſuchungsſtation der hieſigen Zentral⸗ 
markthalle begeben, und dort faſt nur ruſſiſches Fleiſch 
gefunden. (Hört, hört! rechts.) Daſſelbe kommt meiſtentheils 
über Thorn, Kattowitz und Myslowitz herüber. Ein ſtarker Preis⸗ 
druck iſt die Folge Demgegenüber ſollte man wenigſtens, An⸗ 
geſichts der Anſteckungsgefahr, die Quarantänezeit für ausländiſches 
Fleiſch verlängern. Des weiteren bitte, ich den Miniſter, dafür 
Sorge tragen zu wollen, daß die Sperrung auf dem Berliner 
Viehhof nicht in ſo rigoroſer Weiſe gehandhabt werde. Auch 
eine ſolche Maßregel hat einen Druck der Viehpreiſe zur Folge, 
der um ſo gefährlicher iſt, als für die deutſche Landwirthſchaft 
hier Millionen auf dem Spiele ſtehen. Auch der Atteſtzwang 
für jedes einzelne Stück Vieh ruft große Veläſtigungen und 
Klagen hervor. Ebenſo möchte ich den Miniſter bitten, ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Geflügel, ſpeziell die Gänſeeinfuhr aus Ruß⸗ 
land zu richten. Durch die Gänſe wird die Einſchleppung der 
Geflügelcholera mehr befördert als durch irgend eine andere 


Geenen 

em Abg. Gothein (vorige Sitzung) gegenüber bemerke ich, 
daß der Weltmarktpreis keine jo große Widerſtandskraft beſitzt 
als er meint. Das haben die Raubzüge gezeigt, welche an der 
hieiigen Börſe im Auguſt vorigen Jahres z. B. von der Firma 
Cohn und Roſenberg unternommen wurden. Dabei iſt der Welt⸗ 
marktpreis ſtark gedrückt worden und auf der anderen Seite ſind 
Millionen verdient worden. Als im vorigen Jahre unſer Volk 
daran ging, ſeine großen Erinnerungsfeſte zu feiern, da ſind 
durch jene verwerflichen Manipulatlonen Hunderte von Bauer, 


von ihrer Scholle getrieben worden. Auf der anderen Seite hat 
dieſer Fiſchzug aber keineswegs ein Sinken der Brodpreiſe zur 
Folge gehabt. Wir haben im Gegentheil im vorigen Jahre zur 
Zeit der niedrigſten Roggenpreiſe hier in Berlin die höchſten 
Brodpreiſe gehabt. (Hört! hört! rechts.) 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein: Was den Fall Cohn u. Roſen⸗ 
berg anlangt, fo hat die Regierung ſ. 3. alle Maßregeln dagegen 
ergriffen und hat damit auch erreicht, daß der finanzielle Effekt 
aus jenen Manipulationen für die Firma Cohn u. Roſenberg 
nicht eingetreten iſt. Die Regierung iſt auch überzeugt, daß nach 
Annahme des jetzigen Börſengeſetzentwurfs dergleichen Sachen 
nicht mehr paſſiren könnten. Es iſt noch eine weitere Maß⸗ 
nahme in Erwägung gezogen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß 
die Speichereinrichtungen hier in Berlin im weiteſten Umfang 
mangelhaft ſind, was einen bedenklichen Einfluß auf die Korn⸗ 
preiſe gehabt hat. Es wird daher eingehend erwogen, ob man 
unter Mitwirkung der Stadt Berlin, der preußiſchen Staatsbahn⸗ 
verwaltung und unter Aufwendung von erheblichen Staats⸗ 
mitteln nicht großartige öffentliche Speichereinrichtungen errichten 
kaun. Cohn u. Roſenberg haben das Mittel mit Erfolg an⸗ 
gewandt, ſich der vorhandenen Speicher zu verſichern 

Zu der ſtrengen Sperrung des Berliner Viehhofs bin ich 
nach den Beſtimmungen des Geſetzes verpflichtet. (Ruf rechts: 
Zu ftreng!) Im Uebrigen muß ich bemerken, daß Preußen nicht 
allein alle auf dieſem Gebiete erforderlichen Maßregeln 
durchführen kann. Dazu iſt auch die Mitwirkung vieler anderen 
Staaten nothwendig, die aber durch das Reichsamt des Innern 
nur ſchwer durchführbar iſt. Was die Einfuhr ruſſiſcher Schweine 
in den ſchleſiſchen Induſtriebezirk anlangt, ſo iſt mir bei meiner 
Reiſe in Schleſien verſichert, daß dieſe Einfuhr kaum ausreicht, 
um die Bedürfniſſe der Induſtriebevölkerung zu befriedigen. 
Jedenfalls werde ich auf dieſen Punkt meine Aufmerkſamkeit 
fortgeſetzt richten, damit nicht durch zu große Einfuhr die Preiſe 
gedrückt werden. Im Allgemeinen ſtehe ich der Einfuhrfrage ſo 
gegenüber, wie die veterinärpolizeilichenBeftimmungen es unbedingt 
geſtatten. Die Einfuhr ruſſiſcher Gänſe iſt deshalb nicht ganz 
verboten, weil die deutſchen Landwirthe ſelbſt magere ruſſiſche 
Gänſe mäſten und auf den Markt bringen. Wo jedoch eine Ein⸗ 
ſchleppung der Geflügelcholera zu befürchten iſt, ſoll Abhilfe ge⸗ 
ſchaffen werden. 

Abg. Möller (ul.) weiſt auf die Bedeutung des Wachs⸗ 
thums der Induſtrie für die Landwirthſchaft hin: Eins der 
Schlagwörter iſt: Deutſchland ſolle kein Induſtrieſtaat werden! 
Ja, m. H., wie wäre es gelungen, den Zuwachs der 25 Millionen 
Menſchen, die wir ſeit dem letzten Kriege zubekommen haben, zu 
ernähren, wenn ſich nicht unſere Induſtrie ſo ſehr entwickelt hätte, 
da doch die Landwirthſchaft nicht mehr als ein gewiſſes Maß 
von Meunſchen beſchäftigen kann; was wäre aus unſerer äußeren 
Machtſtellung geworden ohne unſere Induſtrie? 

Abg. Hum aun (Zentr.): Die Staffeltarife haben dem Weſten 
geſchadet, dem Oſten nicht genützt. Ueberhaupt iſt die ganze 
Tendenz, durch Tarifpolitik die Preiſe auszugleichen, verfehlt. 
Auch ſtehen die Staffeltarife im Widerſpruch mit den Ver⸗ 
ſprechungen, die Seitens der Regierung beim Abſchluß der ruſ⸗ 
ſiſchen Handelsverträge gegeben ſind. Ich bitte den Miniſter, 
dafür zu ſorgen, daß dieſe Tarife wieder aufgehoben würden. 

Abg. Schnaubert (konſ.): Den Miniſter bitte ich, die Vieh⸗ 
ſperre 0 ſtreng als möglich zu handhaben. In Litthauen be⸗ 
findet ſich die Viehzucht f Z. in ziemlich gutem Zuſtande. Tritt 
aber aus Rußland her eine Verſeuchung ein, jo kann der Wohl⸗ 
ſtand der Litthauer auf Jahrzehnte lang vernichtet werden. 

Abg. Glebocki (Pole): Für die wichtigſten Mittel zur Be⸗ 
kämpfung der Nothlage der Landwirthſchaft halte ich diejenigen, 
welche geeignet ſind, den Getreidepreis indirekt zu heben, wie es 
z. B. durch die Verminderung der Produktionskoſten geſchehen 
kann oder durch Auswerfung von Mitteln für Meliorationen 
und durch Hebung des Waſſergenoſſenſchaftsweſens. 

Abg. Gothein (freiſ. Vereinigung): Nameus des Abg. Rickert, 
der im Reichstage iſt, erkläre ich, daß derſelbe keine Veran⸗ 
laſſung hat, dem Abg. v. Puttkamer⸗Plauth noch zu antworten. 
Herr Rickert hat keineswegs die Abſicht gehabt, ſich hier zu loben. 
(Lachen rechts.) Betreffs der Fleiſcheinfuhr aus Rußland bemerke 
ich, daß die Schlachthäuſer an der Grenze in Schleſien alle Maß⸗ 
regeln getroffen haben, die eine Seuchengefahr vollkommen aus⸗ 
ſchließen. 

Abg. Gerlich (freikonſ.) bemerkt u. a.: Ich glaube, nicht nur 
der Gegenſtand unſerer Verhandlungen, auch wir ſind erſchöpft. 
( Heiterkeit.) Die Herren von der Linken prophezeien gern, aber 
ihre Prophezeiungen treffen nicht ein. Herr Brömel hatte auch 
prophezeit, der Roggenpreis werde bald auf 150 Mk. ſtehen. Ich 
ſagte ihm, für dieſen Preis wolle ich ihm meine ganze Ernte 
verkaufen. Als ich ihm widerſprach, meinte er, es ſei nicht ſeine 
Sache, Getreidegeſchäfte zu machen. (Heiterkeit.) 

Zum Kapitel „Generalkom niſſionen“ befürwortet Abg. Düukel⸗ 
berg (ul.) eine beſſere Regelung der Geſchäfte der General- 
Kommiſſionen durch Geſetz. Zur Zeit ſeien die Generalkommiſſionen 
durch Schreibwerk ſtark in Anſpruch genommen und fänden des⸗ 
halb nicht genügend Zeit, ſich mit Meliorationen zu beſchäftigen. 

Landwirthſchaftsminiſter Frh. von Hammerſtein bittet, die 
Erörterung über die Generalkommiſſionen bis zur Berathung 
zusch Errichtung einer Generalkommiſſion in Königsberg auf⸗ 
zuſchieben. 

Nach 4 Uhr wird die Berathung des landwirthſchaftlichen 
Etats auf Dienſtag vertagt. 


Umſchan. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen ſchon in einem 
Theil unſerer geſtr gen Auflage erwähnten Dank⸗Er laß 
des Kaiſers. Der Erlaß lautet: 

„Nur wenige Tage ſind vergangen, ſeit Ich für zahl⸗ 
reiche Kundgebungen treuer Anhänglichkeit gelegentlich 
der Feier des Erinnerungstages der Kaiſerproklamation 
öffentlich zu danken hatte, und ſchon wieder bin Ich in 
der glücklichen Lage, in gleicher Weiſe Meinen Ge ba Se 
der Freude und des Dankes Ausdruck zu geben, r 
Tag, an welchem Ich durch Gottes Gnade ein neues 
Lebensjahr beginnen durfte, iſt im Anſchluß an die er⸗ 
hebenden vaterländiſchen Gedenkfeiern diesmal in be⸗ 
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ſonders patriotiſcher Weiſe begangen worden. Ueberall, 
wo Deutſche weilen, ſelbſt in den fernſten Welttheilen, iſt 
Meiner in treuer Liebe gedacht worden. Glückwunſch⸗ 
Telegramme, Adreſſen und Kundgebungen mannigfachſter 
Art ſind Mir in einer Anzahl zugegangen, daß ihre 
Sichtung noch eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen 
wird. Mein landesväterliches Herz iſt dadurch auf's 
innigſte erfreut worden. Mit lebhafter Befriedigung er⸗ 
füllt Mich die ſich aus der Fülle der Beweiſe liebevollen 
Vertrauens Mir aufdrängende Wahrnehmung, daß Mein 
unausgeſetztes Bemühen, für die Sicherheit und Wohl⸗ 
fahrt des Vaterlandes nach Kräften zu wirken, in immer 
weiteren Kreiſen verſtändnißvoller Würdigung und 
freudiger Bereitwilligkeit zu treuer Mitarbeit begegnet. 
Mögen Alle, welche — ſei es im Verein mit gleich⸗ 
geſinnten Feſtgenoſſen, ſei es für ſich allein — Mich an 
Meinem Geburtstage mit Aufmerkſamkeiten bedacht 
haben, Meines herzlichſten Dankes und Wohlwollens 
verſichert ſein.“ 


Zu den nationalen Werken, welche während des erſten 
Vierteljahrhunderts deutſcher Reichseinheit geſchaffen worden 
ſind, gehört der jetzt dem Reichstage vorliegende Entwurf 
eines bürgerlichen Geſetzbuches. Die erſte Berathung 
des Entwurfs — der ja im Einzelnen in einer Kommiſſions⸗ 
Berathung erörtert werden wird — wurdein dem leider wieder 
nur ſchwach beſuchten Reichstage durch eine Rede des Staats 
ſekretärs Nieberding eingeleitet, der in ſchlichtem Vortrage, 
aber mit Geſchick die politiſchen und ſozialen Momente 
hervorhob, die für das Zuſtandekommen des Werkes ſprechen. 
Eine kleine Ueberraſchung wurde manchem Reichstags⸗ 
Mitgliede durch eine feierliche Erklärung des Zentrums 
bereitet (Siehe den Sitzungsbericht im 2. Blatt), welches 
offenbar die Gelegenheit zu einem ſcharfen Vorſtoße 
gegendie Civile heausnützen will. Wir wundern uns garnicht 
darüber, denn das Zentrum wird nicht von nationale 
deutſchen Geſichtspunkten geleitet, ſondern ſtellt an erſter 
Stelle ſtets das Intereſſe der katholiſchen Kirche. 
Der traurige Zuſtand, daß die ſtärkſte Partei des 
deutſchen Reichstages konfeſſioneller Natur iſt, kommt jetzt 
wieder zur klaren Erſcheinung. 

Von welcher Art die Auffaſſungen der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche über das Weſen der bürgerlichen Ehe ſind, das 
zeigte dieſer Tage ein Artikel in einem oſtdeutſchen klerikalen 
Blatte unter dem Titel „Vorſchriften betr. die Eingehung 
der Ehe“. Es iſt da u. a. wörtlich zu leſen: 

„Die ſogenannten gemiſchten Ehen, welche gefahrvoll für 
das Seelenheil ſowohl der Ehegatten als auch der Kinder ſind, 
wurden von der Kircheſtets mißbilligt und verboten. 
Deshalb wird auf das ernſtlichſte dagegen gewarnt, 
mit einer audersgläubigen Perſon eine Be⸗ 
kanntſchaft anzuknüpfen. Eine Erlaubniß zur Eins 
gehung einer gemiſchten Ehe ertheilt die Kirche nur daun, wenn 
wichtige Gründe ſolche verlangen und durch zuverläſſige Bürg⸗ 
ſchaften die Gefahren bezeichnet ſind. Zwiſchen Chriſten und 
Juden kann eine gültige Ehe nicht eingegangen werden. 

Da die Che ein hl. Sakrament iſt und nur vor dem Pfarrer 
der Brautleute in Gegenwart zweier Zeugen gültig eingegangen 
werden kann, jo darf der katholiſche Chriſt unter ſchwerer Sünde 
ſich nicht blos mit der bürgerlichen Trauung begnügen, 
weil dieſe keine gültige Ehe unter Katholiken be⸗ 
gründen kann. 

Behufs Anmeldung zu den kirchlichen Ausrufungen müſſen 
beide Brautleute perſönlich vor dem Pfarrer der Braut er⸗ 
ſcheinen. Es ſoll dieſes womöglich vor oder doch wenigſtens 
gleichzeitig mit der Anmeldung auf dem Zivilſtandesamte ge⸗ 
ſchehen.“ 

Aus dieſen Mittheilungen können die Nichtkatholiken, 
die im deutſchen Reiche ja übrigens immer noch in der 
Mehrheit find, nicht blos erſehen, wie die Römiſch-Katho⸗ 
liſchen über die durch deutſches Reichsgeſetz vom Februar 
1875 eingeführte Zivilehe denken, ſondern wie „tolerant“ 
gegen Andersgläubige die Römiſchen ſind! Wir können uns 
jetzt nach der Erklärung des Abg. Rintelen darauf gefaßt 
machen, daß die Zentrumsleute im Reichstage die Aufnahme 
beſonderer von Rom „approbirter“ Vorſchriften über die 
religiöſe Erziehung der Kinder in das bürgerliche 
Geſetzbuch verlangen werden. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe war die letzte 
Sitzung allerlei landwirthſchaftlichen Fragen, u. A. auch den 
neulich (im Reichstage) abgelehnten Antrag Kanitz, gewidmet. 
Siehe den Sitzungsbericht.) Im Anjchluß an die Erörte⸗ 
rungen erwähnen wir heute noch die neueſte Statiſtik über 
Deutſchlands Getreide-Ein⸗ und Ausfuhr im Jahre 
1895. Die Ziffern laſſen erkennen, daß die Zufuhr von 
Brodgetreide im vergangenen Jahre außerordentlich ſtark 

eweſen iſt. An Weizen wurden nicht weniger als 13381777 
Doppel-Zentner eingeführt, eine Menge, die nicht nur die 
des Jahres 1894 um rund 1,8 Mill. D.⸗Z. überſteigt, 
fondern auch die Einfuhr der vorhergehenden Jahre bis 
zum Jahre 1889 a: um ein Bedeutendes übertrifft. 
Die Roggeneinfuhr iſt in noch ſtärkerem Maße geſtiegen; 
die Einfuhr überſteigt die des Jahres 1894 um mehr als 
50% und beträgt 9 648 023 D.⸗Z., gegen 6 536 249 D.⸗Z. 
des Jahres 1894. Der Herkunft nach ſtammt der Weizen, 
welcher im verfloſſenen Jahre importirt wurde, mehr als 
zur Hälfte aus Rußland, der Roggen zu faſt neun 
Zehnteln. Rußland hat demnach auch in der Verſorgung 
Deutſchlands mit Weizen die erſte Stelle wieder erobert. 
Auch bei der Einfuhr von Hafer, Gerſte und Hülſenfrüchten 
ſpielt Rußland die Hauptrolle. Leider hat dieſer geſteigerten 
Einfuhr von Brodgetreide gegenüber die Ausfuhr von 


Weizen und Rog 
einen Rückgang e 
land iſt von 791907 D-B. auf 699 109 2 
gegangen, die Roggenausfuhr von 497 118 D. 
359 923 D.⸗Z. 


Oberellgut zuſammengetreten. 


nicht nur keine Zunahme, ſondern [ Da 
hren. Die Weizenausfuhr aus Deutſch⸗ 
zurück⸗ 
3. auf 


Der deutſche Landwirthſchaftsrath iſt am Montag 
im brandenburgiſchen Provinzialſtändehauſe zu Berlin unter | 262 
Vorſitz des ſchleſiſchen Landeshauptmannes v. Roeder⸗ 
Der Landwirthſchafts⸗ 


D er Höhe auf 12 Bei. 751670 Mk., Danziger Niederung 
auf 13 Bel. 458 100 Mk., Dirſchau auf 42 Bei, 2265 560 Mk., 
Elbing auf 44 Beſ. 1 802 240 Mk. 1 185 Beſ. 
7032560 Mk., Neuftadt auf 22 Bei. 663 440 M., Putzig auf 
72 Beſ. 1925 730 Mk., Pr. Stargard auf 184 Beſ. 4 921 540 Mk., 
Brieſen auf 309 Bei. 6175570 Mk., Konitz auf 192 Bei. 
2 814 640 Mk., Dt. Krone auf 162 Beſ. 3 563 150 Mk., Culm auf 
Dei. 5 285 460 Mk., Flatow auf 594 Beſ. 6914290 Mark, 
Graudenz auf 438 Beſ. 9253540 Mk., Löbau auf 476 Beſ. 
5 480 110 Mk., Marienwerder auf 351 Beſ. 7 382 840 Mk., Roſen⸗ 


miniſter begrüßte die Verſammlung und verſicherte, daß berg auf 234 Beſ. 3 689 190 Mk., Schlochau auf 246 Bei. 


die Berathungen derſelben wie früher die volle 
der Staatsregierung finden würden. 


Als erſter Punkt ſtand die Verhandlung der Währungs⸗ 
frage auf der Tagesordnung, er wurde aber abgeſetzt. 
Darauf ſprach Prof. May⸗München über die Nahrungs⸗ 
mittel⸗Kontrolle in Deutſchland mit beſonderer Rückſicht 
auf den Schutz der landwirthſchaftlichen Produkte vor dem 
Der Redner 
forderte energiſche Handhabung der Nahrungsmittelkontrolle 
und die Errichtung einer größeren Anzahl öffentlicher 
Er ſchlug ferner 
vor, zur Beaufſichtigung der Fabriken und Verkaufsſtellen 
fich Margarine und Kunſtſpeiſefette, ſowie zur Beauf⸗ 
ichtigung des Handels mit Buter und Speiſefetten, ſach⸗ 


unlauteren Wettbewerb ihrer Erſatzmittel. 


ſtaatlicher Unterſuchungsanſtalten. 


eachtung 


4.070 280 Mk., Schwetz auf 480 Beſ. 5 579 360 Mk., Strasburg 
auf 353 Beſ. 5 579 360 Mark, Stuhm auf 221 Beſ. 4521 990 Mk., 
Thorn auf 295 Be. 7611610 Mk., Tuchel auf 192 Beſitzungen 
2 962 140 Mark. 

Wegen rückſtäundiger Pfandbriefszinſen find 
zwangsweiſe verkauft worden: im Jahre 1870: 15 Be⸗ 
ſitzungen, 1871: 14, 1872: 14, 1873: 4, 1874: 4, 1875: 4, 1876: 8, 
1877: 14, 1878: 21, 1879: 23, 1880: 22, 1881: 25, 1882: 16, 
1883: 14, 1884, 23, 1885: 32, 1886: 23, 1887: 25, 1888: 29, 
1889: 31, 1890: 18, 1891: 21, 1892: 27, 1893: 17, 1894: 22, 
1895: 19, mithin während der letzten 26 Jahre überhaupt 488 Be⸗ 
ſitzungen. Zur Zeit ſchweben noch zuſammen 6 Zwangsver⸗ 
ſteigerungen und 3 Zwangsverwaltungen. Die Verluſte haben 
ſeit dem Beſtehen der Landſchaft überhaupt nur 124 830 Mark 
87 Pf. betragen. 


+ — Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weit” 


verſtändige Juſpektoren anzuſtellen, welchen insbeſondere preußen trat am heutigen Dienſtag im Landeshauſe zu Danzig 


auch die Aufgabe zufallen ſoll, in allen Theilen ihres] zu einer zweitägigen Siku 
Bezirks die Kontrolle des Butter⸗ und Fettmarktes zu 0 ne 5 


organiſiren. 


Der Korreferent, Prof. Dr. Märder-Halle, ſtimmte 
dieſen Ausführungen zu und beautragte weiter, die einzelnen 
Landesregierungen zu erſuchen, den mit der Butter⸗ bezw. 
Nahrungsmittel⸗Kontrolle zu betrauenden Vorſtehern und 
älteren Mitarbeitern der landwirthſchaftlichen Verſuchs⸗ 
ſtationen den Befähigungsnachweis als Nahrungsmittel⸗ 


Chemiker zu ertheilen. 


Es wurde eine Erklärung im Sinne der Vorſchläge der beiden 
Redner angenommen. Generalſekretär Dr. Müller⸗Berlinſprach 
über das Notirungsweſen an den deutſchen Schlachtvieh⸗ 
Märkten und die Einführung des Handels nach Lebendgewicht. 
Verſchiedene vom Referenten vorgeſchlagene Anträge ge⸗ 
Den landwirthſchaftlichen Lokal⸗ 
vereinen wird dringend empfohlen, in ihren Bezirken die 


langten zur Annahme. 


a uſammen. Herr Landesdirektor 
Jäckel machte eine Reihe geſchäftlicher Mittheilungen, aus denen 
Folgendes zu entnehmen iſt: Der Herr Oberpräjident hat 
genehmigt, daß auch im Jahre 1896 den Blinden in der Provinz 
und der Wilhelm⸗Auguſta⸗Blindenanſtalt zu Königsthal 200 Bund 
grüne Weiden, 2000 Bunde Bindeweide und 400 Bund Stöcke 
aus den fiskaliſchen Kämpen koſtenfrei verabfolgt werden. — 
Der Herr Oberpräſident hat auch für das Etatsjahr 1896,97 
zur Förderung des Obſtbaues in der Provinz, insbeſondere zur 
ee? von Obſtbäumchen an kleinere Grundbeſitzer und Lehrer 
gegen eine Vergütung von 25 pCt. des Koſtenpreiſes die Bewilligung 
einer Provinzial⸗Beihülfe von 2000 Mk. unter der Mittheilung 
beantragt, daß das Bedürfniß zur Wiederholung der ſeitherigen 
Maßnahmen noch gegenwärtig vorliege. In dem Erlaſſe theilt 
der Herr Oberpräſident gleichzeitig mit, daß die für das Etats⸗ 
jahr 1895,96 Seitens der Provinz und des Staates zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Summen vollſtändig verwendet ſeien und zu 
erwarten ſei, daß auch für 1896 97 zur Förderung des Obſtbaues 
in der Provinz eine Staatsbeihülfe gewährt werden würde. — 


Einführung des Handels nach Lebendgewicht thunlichſt [Der Beſchluß des Kreistages des Kreiſes Karthaus betr. die 


u fördern und für die Anſchaffung von Gemeinde⸗Waagen 


u allen bäuerlichen Gemeinden zu wirken. 


Berlin, den 4. Februar. 


— Der für Mittwoch, 5. Februar, beim Kaiſerpaare 
geplante Hofball wurde wegen des Ablebens der Groß⸗ 
herzogin von Oldenburg abgeſagt; auch das auf Montag Abend 
angeſetzte Ballfeſt beim öſterr.⸗ungar. Botſchafter v. Szö⸗ 


gyenyi hat nicht ſtattgefunden. 


— Der früher proteſtantiſche Prinz Friedrich von Schön⸗ 


Uebernahme der dauernden Unterhaltung der Kreischauſſee von 
Karthaus nach Mirchau, für welche von dem Provinzial⸗ 
Ausſchuß eine Prämie von 8 Mk. pro Meter bewilligt worden 
iſt, iſt vom Bezirks⸗Ausſchuß beſtätigt worden. — Der Beſchluß 
des Kreistages des Kreiſes Tuchel betr. die Uebernahme der 
dauernden Unterhaltung der Kreischauſſee Drausnitz⸗Resmin⸗ 
Flatow 'er Kreisgrenze, für welche von dem Provinzial» 
Ausſchuß eine Prämie bewilligt iſt, hat die Beſtätigung des 
Bezirksausſchuſſes zu Marienwerder erhalten. — Von der 
Provinzial-Hilfskaſſe find neue Darlehen bewilligt: der katholiſchen 
Kirchengemeinde zu Prechlau, zum Kirchenerweiterungsbau 
10000 Mk., der katholiſchen Kirchengemeinde zu Grutta, Kreis 


burg⸗ Waldenburg, der im vorigen Jahre in Teplitz zum [Graudenz, zu Baureparaturen auf der Pfarrei und zur Einrichtung 


Katholizismus übertrat und dann angeblich, weil er dabei 
die geſetzlich vorgeſchriebenen Formen außer Acht gelaſſen hatte, 
aus der ſächſiſchen Armee, der er als Sekonde-Lieutenant im 
Gardereiter-Regiment in Dresden angehörte, ausſcheiden mußte, 


eines neuen Begräbnißplatzes 6100 Mk; der Dorfgemeinde 
Kl. Bölkau, Kreis Danziger Höhe, zur Deckung des Koſten⸗ 
antheils für den Erweiterungsbau der Schule 13000 Mk.; der 
Dorfgemeinde Zoppot, Kreis Neuſtadt, zur Erweiterung der 


iſt (der „Magdeb. Ztg.“ zufolge) in die bairiſche Armee und | Waſſerleitung 60000 Mk., zuſammen 89 100 Mk. — Der Beſchluß 


zwar als Lieutenant der Reſerve des 1. ſchweren Reiter-Re⸗ 


giments „Prinz Karl von Baiern“ aufgenommen worden. 


— Im „Reichsanz.“ wird gegenüber der Behauptung des 
Abg. Singer im Reichstage am Sonnabend, daß der verjtorbene 
Landgerichtsdirektor Brauſewetter ſich ſchon während der 
Ausübung ſeines Amtes im Zuſtande der Geiſteskrankheit be⸗ 
funden habe, feſtgeſtellt, daß nach dem amtlichen Bericht des 
Landgerichtspräſidenten bei Herrn Brauſewetter bis zum Schluß 
feiner amtlichen Thätigkeit auch nicht die mindeſte Spur einer 
geiſtigen Störung hervorgetreten iſt, und daß er insbeſondere 
in der letzten von ihm geleiteten Sitzung (am 17. Dezember v. J.), 
wenngleich unter nervöſer Abjpaunung leidend, in voller geiſtiger 
Klarheit und ſachlicher Beherrſchung des Stoffs die Verhand⸗ 
Für die Juſtizverwaltung liege daher kein 
Anlaß vor, in eine Prüfung der Frage einzutreten, ob und wie 
gegen die unter Mitwirkung des Herrn Brauſewetter zu Stande 


lungen geführt hat. 


gekommenen Strafurtheile Abhilfe zu ſchaffen ſei. 


— Die ordentliche Hauptverſammlung des Zentral⸗ 
vereins für Hebung der deutſchen Kanal⸗ und Fluß⸗ 


ſchifffahrt findet am 28. Februar in Berlin ſtatt. 


— Die Beiträge für die In validitäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung für die verſicherungspflichtigen Seeleute ſind 
von den Rhedern an die Geſchäftsſtelle für die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung der Seeleute in Lübeck abzuführen, und zwar 
ſtets für das abgelaufene Jahr in den erſten ſechs Wochen des 
neuen Jahres und ohne Aufforderung. Für den Fall der Nicht⸗ 
innehaltung der Friſt ſehen die Bundes rathsvorſchriften Ordnungs⸗ 


ſtrafen vor. 


Frankreich. 


bielenigen, nach welchen 
ſeien, 
ſchlinge über die Grenze zu bringen. 

Spanien. Im Hafen von Corunna iſt am Sonntag 
Abend der Dampfer „Alphonſo XII.“ mit dem Marſchall 
MartinezCampos eingelaufen. Der Marſchall trug ein⸗ 
fache Zivilkleidung. Auf eine Bemerkung darüber ſagte er: 
„Ich betrachte mich nicht mehr als Militärperſon. 
Die Huldigung bei meiner Abreiſe in Havannah war mein 
Palmſonntag, jetzt beginnt die Paſſionswoche.“ Der Marſchall 
erklärte den 
Feind unerreichbar ſei. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Februar. 

— Die Eisbrechdampfer „Schwarzwaſſer“ und 
‚Weichjel“ arbeiteten heute unterhalb von Graudenz 
bei Parsken an der Beſeitigung der Stopfung, die ſich dort 
ebildet hat. Von den Bingsbergen her arbeitete ein 
ritter Eisbrechdampfer ſtromauf fahrend an derſelben 
Stopfung. — Die Weichſel iſt heute hier um 2 Zentimeter 
auf 0,95 Meter gefallen. 

— Dem Verwaltungsbericht der Neuen Weſt⸗ 
1 Landſchaft iſt folgendes zu entnehmen: Die 
Landſchaft hatte am 20. Februar 1895 ausgegeben: an 
Zprozentigen Neuen Weſtpr. Pfandbriefen 4673100 Mark, 


In der Deputirtenkammer richtete 
am Montag der Abgeordnete du Sauſſay eine Anfrage 
an den Ackerbau miniſter Viger über die Einfuhr 
fremden Viehs und klagt darüber, daß deutſche, un⸗ 
ariſche und amerikaniſche Hammel den franzöſiſchen Markt 
berſchwemmen; Viger führt in ſeiner Antwort aus, er 
werde darüber wachen, daß die hierauf bezüglichen miniſte⸗ 
riellen Verfügungen . zur Anwendung kämen, beſonders 

ie einführenden Händler gezwungen 
ie Hammel geviertheilt mit daran hängendem Ge⸗ 


über den Antrag der Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft in Elbing 
auf Bewilligung eines Amortiſationsdarlehns von 50000 Mk. 
zur Durchführung der Genoſſenſchaftsaufgaben iſt bis zur Er⸗ 
ledigung der Rückfragen über die Vermögensverhältniſſe der 
Genoſſenſchaft ꝛc. ausgeſetzt. — Der Fiskus hat die kommunale 
Zugehörigkeit der Ortſchaften Penkers und Eichwalde zu 
einem domänenfiskaliſchen bezw. forſtfiskaliſchen Gutsbezirk 
anerkannt und die ſeit dem Jahre 1875 zur Beſtreitung der 
örtlichen Armenpflegekoſten in dieſen Ortſchaften gezahlten Bei⸗ 
hülfen aus dem Landarmenfonds mit 3140 Mk. 72 Pfg. bezw. 
919 Mk. 43 Pfg. zurückerſtattet. — In den Provinzial- 
Irrenanſtalten befanden ſich am 31. Dezember 1895 1021 
Kranke und zwar 505 Männer, 516 Frauen. Die Kranken ver⸗ 
theilen ſich auf die Anſtalten wie folgt: Schwetz 229 Männer 
und 237 Frauen, Neuſtadt 227 Männer und 229 Frauen, Conrad⸗ 
ſtein 49 Männer und 50 Frauen. 

+ Der Weſtpreußiſche Verein der Hilfslehrer 
an höheren Lehranſtalten hat in dieſen Tagen in einer in 
Danzig abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, ſich zur Auf⸗ 
beſſerung der Verhältniſſe ſeines Standes mit einer Petition 
an das Abgeordnetenhaus zu wenden. In der Petition 
wird in der Hauptſache gebeten, die Hilfslehrerſtellen in Ober⸗ 
lehrerſtellen umzuwandeln. Weiter wird gebeten, für die⸗ 
jenigen Hilfslehrerſtellen, welche als ſolche beſtehen bleiben, das 
Normalgehalt der Oberlehrer, alſo 2100 Mk. (ohne Wohnungs⸗ 
zuſchuß) feſtzuſetzen. 

— Zum Erſten Bürgermeiſter der Stadt Graudenz 
wurde von der heutigen Stadtverordneten-Verſa mmlung 
Glo Stadt = Syndikus und Beigeordneter Kühnaſt aus 

logau in Niederſchleſien gewählt. 


— Am Sonntag Abend wurde hier am ſüdöſtlichen Himmel 
plötzlich eine bligartige, ringförmige Lichterſcheinung wahr⸗ 
genommen, die ſofort wieder verſchwand. Man nahm an, daß die 
Erſcheinung von dem Scheinwerfer eines auf der Weichſel liegenden 
Eisbrechdampfers herrühren könne. Doch war dieſe Annahme 
falſch. Dieſelbe Lichterſcheinung iſt auch in andern Orten, ſo in 
Krone an der Brahe, Marienwerder, Deutſch Krone, Schneidemühl, 
Neuſtettin uſw. beobachtet worden. In Tütz und Schneidemühl 
war mit der Erſcheinung rollender Donner verbunden, in Nakel 
hielt man ſie für ein Meteor. 

— Das diesjährige Erſatzgeſchäft findet ſtatt: in Leſſen 
am 10. und 11., in Rehden am 12. und 13., in Graudenz 
vom 14. bis 19. März, in Marienwerder vom 20. bis 24., in 
Mewe vom 24. bis 28. März; in Neuenburg am 30. und 
31. März, in Michelau am 1. April, in Oſche am 8. und 9., in 
Buckowitz am 10. und 11., in Gruczuo am 13, in Schwetz 
vom 14. bis 16. April. 


— Die Greifswalder Ferienkurſe für Lehrer und 


rieg auf Cuba zum Verzweifeln, weil der Lehrerinnen finden in dieſem Jahre vom 6 dis 31. Juli 


ſtatt. Eine Anzahl Profeſſoren der Univerſität haben ihre Mit⸗ 
wirkung zugeſagt. Außerdem ſteht die Mitwirkung auswärtiger 
Herren, insbeſondere aus Frankreich und England, in Ausſicht. 

— Die Höhe des dem Papſte aus dem Erzbisthum 
Gneſen⸗Poſenüberſandten Peter spfennigs für 1894/95 be⸗ 
trägt 20000 Mark. 


— In den evangeliſchen Kirchen wird der 35 0jährige 
Todestag Martin Luthers (18. Februar) gebührend be“ 
gangen werden. Durch einen allgemeinen Erlaß an die Geiſtlichkeit 
wird dieſe veranlaßt werden, am Sonntag Eſtomihi, 16. Februar, 
im Kirchengebet und in der Predigt auf den Gedenktag hinzuweiſen. 
Die Hauptfeier wird in Eisleben ſtattfinden, wo der Reformator 
am 18, Februar 1546 ſein thatenreiches Leben beſchloß. 

— Am hieſigen Kgl. Gymnaſium begann geſtern die 
ſchriftliche Abgangsprüfung; 13 Oberprimaner traten 
in die Prüfung ein. 

— Durch das Muſikleben unſerer Stadt geht ein friſcher 


an 3½prozentigen 99393070 Mk., überhaupt 104 066 170 Mk. Zug. Herr Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Huebner, ſelbſt ein tüchtiger 


Ausgeliehen ſind in den Kreiſen: Berent auf 105 Be⸗ 


Muſiker, hat es verſtanden, eine große Schaar muſikverſtändiger 


ſſitzungen 2136 960 M., Karthaus auf 67 Beſ. 1 548 540 M.,] Dilettanten um ſich zu ſchaaren, mit welchen er ſchon vor einiger 


7 — * ö 
Zeit einen muſikaliſchen Abend im kleineren Stile veranſtaltete 
Am Montag Abend fand eine zweite größere „Muſikaliſche Abend⸗ 
unterhaltung“ in dem faſt ganz gefüllten Schützenhausſaale ſtatt, 
bei welchem vom Dilettantismus im landläufigen Sinne wahrlich 
nichts zu merken war. 

Nach der von dem Gymnaſiaſten Meißner (Klavier), 
Primaner Huebner (Violine) und Herrn Huebner (Cello) ſehr 
exakt geſpielten „Freiſchütz⸗Ouverture“ ſang Herr Bau⸗Inſpektor 
Struck mit prächtiger Baritonſtimme und in trefflicher Auf⸗ 
. Neßler's „Tro npe eclied“. Ein Trio (Herren Huebner 

ater und Sohn) und Frau Kontrolleur Sommer (Klavier) 
ſpielte darauf mit großer Akkurateſſe den „Ungariſchen Tanz Nr. 6“ 
von Brahms, worauf Frl. Raſchkowski mit angenehmer Alt⸗ 
ſtimme zwei Lieder „Der Fiſcher“ von Kurſchmann ſehr innig, 
und Rubinſtein's „Neue Liebe“ ſehr temperamentsvoll ſang. Ein 
ſehr gut geſpielter Satz aus dem Mendelsſohn'ſchen Trio 
op. 49 für Klavier Frau Juſtizrath Kabilinski) und Violine 
und Cello (Herren Huebner Vater und Sohn) ſchloß den 
erſten Theil. 

a Der Krönungsmarſch aus Meyerbeer's „Prophet“ ffir 
Violine und Klavier (Primaner Huebner und Miehlke) er⸗ 
öffnete den zweiten Theil, in welchem Fräulein Gette das 
Riedel'ſche „Nun iſt er hinaus“ für Mezzo⸗Sopran mit ent⸗ 
zückender Anmuth vortrug; leider bewog ſelbſt der ſtürmiſche 
Beifall, welcher der Sängerin geſpendet wurde, dieſe nicht zu 
einer Wiederholung. In Saraſate's „Zigeunerweiſen“ ent⸗ 
wickelte Primaner Huebner eine an's Fabelhafte grenzende 
Virtuoſttät auf der Violine. Fräulein Gette und Herr Struck 
ſangen darauf ein ungemein liebliches Duett von Rubinſtein und 
Herr Huebner ſen. jpielte auf dem Xylophon eine von einem 
Streichquintett begleitete Konzert-Mazurka mit ebenſo großer 
Fertigkeit wie feinem muſikaliſchen Verſtändniß. 

Nach Wagner's „Steuermannslied und Matroſenchor“ 
aus der Oper „Der fliegende Holländer“ für Klavier Frl. Knetſch) 
und Streichinſtrumente gelangte Becker's „Columbus“, melo⸗ 
dramatiſche Dichtung für gemiſchten Chor und Orcheſter, zur Auf⸗ 
führung. Herr Huebuer zeigte ſich hier auch als geſchmackvoller 
Dirigent; ein Chor von etwa 50 Sängerinnen und Sängern ſang 
unter ſeiner Leitung mit großer Friſche und Hingabe, die an⸗ 
ſprechende Kompoſition. Der Veranſtalter, die Mitwirkenden, 
und nicht zuletzt das Publikum konnten mit dem „Huebner⸗Abend“ 
zufrieden ſein; für das junge Volk bildete ein Tänzchen einen 
angenehmen Abſchluß der ſchönen Veranſtaltung, die infolge des 
ſtarken Beſuchs wohl auch einen für wohlthätige Zwecke be⸗ 
ſtimmten nennenswerthen Ertrag gehabt hat. 

* — Am 1. d. Mts. iſt auf Bahnhof Klon owo (on der 
Eiſenbahnſtrecke Strasburg⸗Lautenburg) eine Poſthülfſtelle 
in Wirkſamkeit getreten. 

— Der Rechtskandidat Danziger aus Thorn iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Culmſee zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen. 

* Danzig, 2. Februar. In der geſtern abgehaltenen Sitzung 
des hieſigen Lehrervereins gedachte der Vorſitzende, Herr 
Schulz J, des ſo früh dahingeſchiedenen Oberbürgermeiſters 
Dr. Baumbach und hob hervor, daß der Verſtorbene ſich um 
die Fortentwickelung des Schulweſens Danzigs ſehr verdient 
gemacht hat. Gleich beim Antritt ſeines Amtes führte er trotz 
mancher Hinderniſſe für die Lehrer eine Gehaltsſkala ein und 
bedauerte lebhaft, daß dieſe nicht in dem Umfange zur Durch⸗ 
führung kam, wie er es in der Vorlage vorgeſehen hatte. (Das 
Endgehalt ſollte nicht wie jetzt 2600 Mk., ſondern 3000 Mk. 
betragen.) Außerdem erinnerte der Vorſitzende an die hoch⸗ 
herzige That des Magiſtrats vor 25 Jahren, als er am 
31. Januar 1871 die Aufhebung des Schulgeldes an den Elementar⸗ 
ſchulen anordnete. Dem Antrag, dem Magiſtrat aus Anlaß 
dieſes 25jährigen Jubiläumstages einen Dank zu ſenden, wurde 
einmüthig zugeſtimmt. Die Rechnungslegung der Peſtalozzifeier 
ergab eine Einnahme von 278 Mk., wovon 165 Mk. auf die 
Koſten entfallen, ſo daß dem Komits für die Frühſtücksvertheilung 
113 Mk. zugewieſen werden können. Zum Schluß nahm die Ver⸗ 
ſammlung Stellung zu dem „Entwurf eines Beſoldungsgeſetzes“ 
und ſchloß ſich im Allgemeinen den Magdeburger Beſchlüſſen an. 

Der Berliner Tagesſchnellzug Nr. 21 wird vom 1. Mai 
ab auf der Station Oliva⸗Langfuhr nicht mehr halten, ſondern 
von Zoppot direkt nach Danzig Hohe Thor durchfahren, wo er 
um 6 Uhr 38 Minuten ankommt. 

Die Kolonialwaaren-Engrosfirma Paradies und Eiſen 
iſt in offenen Konkurs gerathen. Betheiligt ſind hauptſächlich 
Hamburger Firmen, doch ſollen auch hieſige Firmen mit Summen 
bis zu 50 000 Mk. geſchädigt fein. 

Ein Berliner Finanzkonſortium ſteht mit hieſigen Grund⸗ 
beſitzern wegen Ankaufs eines am Holzmarkt gelegenen 8 
zur Begründung eines in großartigem Style anzulegenden 
Spezialitätentheaters in Unterhandlung. 

Nach dem Rückzuge, den das hieſige Ausſtellungskomitee für 
eine „Allgemeine Danziger Ausſtellung 1896“ angetreten 
hat, haben bereits verſchiedene hieſige Ausſteller ihre früher 
ertheilte Zuſage zurückgenommen. Da nun in der verkleinerten 
Ausſtellung Danzig faſt gänzlich unvertreten ſein dürfte, iſt ein 
weiterer Rückſchlag auf die auswärtigen Ausſteller wohl zu 
erwarten. 


* Culm, 2. Februar. Am 30. Januar waren 25 Jahre 
verfloſſen, ſeit Herr und Fran Rittergutsbeſitzer Ru per ti⸗ 
Grubno dem Vorſtande des Vaterländiſchen Frauen ⸗ 
vereins und dem desevangeliſchen Mädchenwaiſen⸗ 
hauſes angehören. Beide haben den Zwecken beider Vereine 
ſtets reges Intereſſe und richtiges Verſtändniß entgegengebracht 
und ihnen viel Mühe, Zeit und Geld gewidmet. Es war daher 
nur angemeſſen, daß der übrige Vorſtand jene Mitglieder an 
dieſem Tage in ſeiner Mitte ſehen wollte. Seiner Einladung 
folgend, verſammelten ſich die Familie Ruperti und einige ihr 
näher ſtehenden Bekannte in dem Waiſenhauſe. Mit herzlichen 
Worten der Anerkennung für ihre Thätigkeit wurde Herrn und 
Frau Ruperti dort nach Geſang und Deklamation der Waiſen⸗ 
kinder eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe in geſchmackvoller 
Mappe und zwei wohlgelungene Bilder, eins des Waiſenhauſes 
und eins der Kinder überreicht, mit der Bitte, den Vereinen auch 
fernerhin ihre Kräfte weihen zu wollen. 

O Aus der Culmer Stadtuiederung, 2. Februar. In 
der geſtern in Gr. Lunau abgehaltenen außerordentlichen Ver⸗ 
ſammlung des freien Lehrervereins unſerer Niederung 
wurden in Betreff der neuen Beſoldungsgeſetzesvorlage folgende 
Forderungen geſtellt: Das Grundgehalt betrage außer freier 
Wohnung und Heizung für Lehrer in den billigen Orten 
mindeſtens 1200 Mark. Die Funktionszulage werde nicht nur 
Rektoren und Hauptlehrern, ſondern — den alleinigen Lehrern 
gewährt. Die Alterszulage ſei unwiderruflich. Die Landnutzung 
werde mit dem einfachen Grundſteuerreinertrag in's Gehalt ge⸗ 
rechnet. Die volle Miethsentſchädigung werde auch den endgiltig 
angeſtellten unverheiratheten Lehrern gewährt. Diejenigen Lehrer, 
welche nicht eine den Vorſchriften entſprechende Wohnung er⸗ 
halten können, bekommen die Minderwerthigkeit in Geld ent- 
ſchädigt. Umzüge und Amtsreiſen werden wie bei den Staats⸗ 
beamten bezahlt. — Herr Lehrer Karnick in Podwitz, 
welcher dem Verein Culm ſchon über 25 Jahre angehört, iſt 
um Ehrenmitglied ernannt worden. — Eine ge von 

eſitzern aus Gr. und Kl. Lunau, Neudorf, Gogolin und Ftein⸗ 
waage und einiger Gutsbeſitzer aus dem benachbarten Höhe⸗ 
bezirke fand geſtern zur Gründung einer Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft in Gr. Lunau ſtatt. Der Direktor der Genoſſenſchafts⸗ 
molkerei Dublelno, J. Klatt, gab Aufſchlüſſe über die 
Rentabilität eines derartigen Unternehmens. Man einigte ſich 
dahin, daß eine Genoſſenſchaftsmolkerei gebaut werden ſoll, nur 
konnte man ſich über die Platzfrage noch nicht endgiltig ent» 
ſcheiden. Während ein Theil wünſcht, daß die Molkerei in Bergs⸗ 
walde errichtet werde, weil ſich dann auch noch mehrere Groß⸗ 
grundbeſitzer betheiligen können, find die Anderen der Auſicht, 
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dann ſich ** Kl. Lunau und auch 
Podwitz den Unternehmen anſchließen würden. Es wurden faſt 
200 Kühe gezeichnet. In einer am 10. d. Mts. in Lunau ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung wird das Weitere beſchloſſen werden. 


— Aus dem Kreiſe Culm, 3. Februar. Der Herr Ober⸗ 
präſident hat dem Lehrer Filcek in Pniewitten in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um die Förderung der Obſtbaumzucht eine 
Geldprämie bewilligt. — Die Verwaltung der erledigten Schul⸗ 
ſtelle Malankowo iſt dem Lehrer Weiß zu Pniewitten über⸗ 
tragen worden. 


L Culmſee, 3. Februar. In der heutigen General⸗ 
verſammlung des hieſigen Vorſchuß vereins wurde der Ab⸗ 
ſchluß für 1895 genehmigt. Der Verein hat einen Umſatz von 
mehr als 2000000 Mk. gehabt. Der Depoſitenbeſtand betrug 
am Schluſſe des Jahres 164880 Mk., der Wechſelbeſtand 
224 181 Mk., das Mitgliederguthaben 63442 Mk., der Reſerve⸗ 
fonds 1969 Mk. Die Mitglieder erhalten eine Dividende von 
6 Prozent. 

Thorn, 3. Februar. Derfrühere Direktor unſeres Gymnaſiums, 
Herr Dr. Strehlke, iſt nach langem Leiden am Sonnabend in 
Charlottenburg geſtorben. 

Die Kreisabgaben für 1895/96 find für die Stadt Thorn 
auf 51534 Mark, für die Stadt Culmſee auf 21425 Mark feſt⸗ 
geſtellt worden. Im Vorjahr betrugen fie 43668 bezw. 12 979 
Mark, die Erhöhung iſt dadurch hervorgerufen, daß der Ver⸗ 
theilungsmaßſtab vom Kreistage im vorigen Jahre dahin ab- 
geändert wurde, daß die Gewerbeſteuern der Klaſſen I bis IV 
mit herangezogen werden und zwar die Klaſſen I und II um 
½ mal ſtärker. 

* Stuhm, 3. Februar. Ein bedauerlicher Unfall ereignete 
ſich heute in der Rehhofer⸗Forſt. Der Arbeiter Jaſchelski 
aus Vorſchloß Stuhm war dort beim Aufladen von Langholz 
beſchäftigt. Plötzlich glitt das ſchwere Stück Holz vom Hebel ab 
und fiel auf J. Die Bruſt wurde ihm dabei derartig gequetſcht, 
daß er ſprachlos blieb und mittels Tragkorb ins Kreiskrankenhaus 
gebracht werden mußte. Sein Zuſtand iſt bedenklich. — Der 
Bu reaugehilfe D. aus Hinkerſee ging geſtern Abend bei 
völliger Dunkelheit über unſern See nach Hauſe. Plötzlich verlor 
er den Boden unter den Füßen. Er war in eine offene Wuhne 
gefallen und blieb nur noch mit der einen Hand an ſeinem Stocke 
hängen. Seine Rettung hat er dem Umſtande zu verdanken, daß 
ſein Spazierſtock, den er beim Gehen ziemlich in der Mitte hielt, 
beim Hineinfallen quer über der offenen Stelle zu liegen kam. 

( Konitz, 2. Februar. Der hieſige Lehrerverein be 
ſchäftigte ſich geſtern mit dem Lehrerbeſoldungsgeſetzentwurf. 
Der Entwurf fand im Allgemeinen Anerkennung; nur folgende 
Abänderungen wurden als wünſchenswerth bezeichnet: Das Grund⸗ 
gehalt betrage einſchließlich der Feuerung 1200 Mark. Daſſelbe 
möge ſich durch Alterszulagen in 25 Dienſtjahren (von der end⸗ 
giltigen Anſtellung gerechnet) verdoppeln. Die Mieths⸗ 
entſchädigung möge wie bei anderen Beamten nach Servisklaſſen 
berechnet werden. Die Feuerung werde mit höchſteus 5 Prozent des 
Gehalts berechnet. Das Dienſtland werde mit dem einfachen Grund⸗ 
ſteuerreinertrage angerechnet. Für Dienſtreiſen u. ſ. w. werde 
eine Entſchädigung gewährt. Wie den Rektoren und Haupt⸗ 
lehrern an größeren Schulkörpern, ſo werde auch den Leitern 
mehrklaſſiger Schulen und den Lehrern an einklaſſigen Schulen 
eine ruhegehaltsberechtigte Zulage gewährt. Dieſe Vorſchläge 
werden dem Vorſtande des Weſtpreußiſchen Provinziallehrer⸗ 
vereins übermittelt werden. Aus dem Ueberſchuß der Provinzial- 
Lehrerverſammlung wurden dem Verein zur Erziehung von 
Waiſenkindern evangeliſcher Konfeſſion 30 Mk. bewilligt, nachdem 
ſchon früher dem Vincenzverein für die Armen aller Konfeſſionen 
40 Mk. übergeben worden waren. 


P Schlochau, 3. Februar. Am Sonnabend wurde der 
Beſitzer P. in Richnau durch ſeinen Arbeiter am Arme und 
an der Hand durch Meſſerſtiche erheblich verletzt. Ein 
Meſſerſtich hat die Pulsader der einen Hand durchſchnitten. 
Der Arbeiter wurde durch den Gendarm verhaftet und gefeſſelt 
in das hieſige Gerichtsgefängniß abgeführt. 

(Flatow, 3. Februar. Am Sonntag gab der Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein eine Wohlthätigkeitsvorſtellung, die 
glänzend ausfiel und eine Einnahme von ungefähr 400 Mark 
brachte, welche zur Unterſtützung von Ortsarmen und zu andern 
guten Zwecke verwendet werden ſoll. 


Z Krojanke, 3. Februar. Auf die dem Landtagsabgeordneten 

des Kreiſes Flatow, Herrn Geheimen Regierungsrath Conrad- 
Berlin, von dem katholiſchen Lehrerverein Flatow und 
Umgegend in Betreff des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vorgetragenen 
Wünſche iſt von Herrn C. der Beſcheid eingetroffen, daß er ſich 
der Hoffnung hingebe, daß das Geſetz in einer den berechtigten 
Wünſchen der Lehrerſchaft befriedigenden Geſtalt zur Annahme 
elangen werde. Er werde der zur Vorberathung des Entwurfs 
n dieſer Woche zuſammentretenden Kommiſſion die kundgegebenen 
Wünſche gern mittheilen und zur möglichſten Berückſichtigung 
empfehlen. 5 

+ Dirſchan, 3. Februar. Herr Architekt Jaſtrzemski aus 
Berlin hat die auf ihn gefallene Wahl zum Stadtbaumeiſter 
angenommen. Er wird ſeine neue Stelle zum 1. April antreten. 
— Das endgiltige Ergebniß der Volkszählung vom 1. De⸗ 
zember 1895 für unſere Stadt beträgt 11791 Bewohner. 

* Oliva, 3. Februar. Die beiden ertrunkenen Söhne 
des Arbeiters Ehlert ſind, nachdem der Mühlenteich abgelaſſen 
worden war, gefunden worden. Sie hielten ſich noch im Tode 
feſt an der Hand, ſo daß die Annahme gerechtfertigt erſcheint, 
daß der eine Knabe in den Teich gefallen iſt und ſeinen Bruder, 
der ihn retten wollte, mit in's Waſſer gezogen hat. 


1 Elbing, 3. Februar. In der heutigen ſehr ſtark 
beſuchten 1 des Gewerbe vereins gedachte der 
Vorſitzende, Herr Direktor Dr. Nagel, des verſtorbenen Ehren⸗ 
mitgliedes des Vereins, des Herrn Geh. Kommerzienrathes 
Schichau. Die Verſammlung ehrte das Andenken in üblicher 
Weiſe. Das Bild des Verſtorbenen, welches das Vereinslokal 
ſchmückt, war mit Flor behängt. Der Direktor der hieſigen Obſt⸗ 
verwerthungsanſtalt, Herr Rei nike, hielt darauf einen Vortrag 
über die Obſtverwerthung. Dann ſprach Herr Direktor Dr. Nagel 
über die epochemachende Entdeckung Roenkgens. Schließlich wurde 
noch durch den Vorſitzenden wie auch Herrn Gewerbeinſpektor 
Krumbhorn die Beſchickung derGraudenzer Ausſtelln ng 
empfohlen. 


(Elbing, 3. Februar. Aus dem Dorfe Zeyer unternahmen 
am Geburtstage des Kaiſers drei Knaben eine Schlittſchuh⸗ 
partie nach Elbing. Dem Yährigen Hippler danerte die Raſt 
hierſelbſt zu lange, und er machte ſich daher allein auf den Heim⸗ 
weg. Bei Rothebude achtete er nicht auf den von ihm zu 
beuutzenden Kraffohlkanal und lief jo den Elbingfluß abwärts 
ins Friſche Haff. Hier ganz und gar verirrt, legte er ſich 
endlich ermüdet auf dem Eiſe, daß ſeine Kleider durchfeuchtete, 
2 Ruhe. Als er am Morgen erwachte, lief er dem vor ihm 
legenden Orte zu. Es war die Stadt Frauenburg. Hier 
begab er ſich in das erſte beſte Haus, um ſich ein Stück Brod 
zu erbitten. Zum Glück traf er gerade das Haus ſeiner Tante, 
die ihn ſofort erkannte. Nachdem der durchgefrorene und hungrige 
Burſche erwärmt und ng war, wurde der Vater telegraphiſch 
davon in Nachricht geſetzt, daß ſein verlorener Sohn ſich wieder⸗ 
gefunden habe. Das kühle Nachtlager auf dem Eiſe hat dem 
Jungen nicht im Geringſten geſchadet. 


* Ofterode, 3. Februar. Der Lanwirth, Herr Freiherr 
bon L. von Kolliſchoff, hörte kürzlich auf dem Heimwege von der 
Stadt nach dem Gute in dem an der Chauſſee gelegenen Kiefern⸗ 
Wäldchen laute Stimmen. In der Annahme, es trieben dort 
Holzdiebe ihr Weſen, ging er in das Wäldchen und ſtand plötzlich 
einem großen Menjchen gegenüber. Auf die Frage nach feinem 
Namen gab der Mann keine Antwort. Herr don L. faßte nım- 


nahe > Mann an die Schulter, feine 8.205 wiederholen, 


worauf dieſer einen Revolver zog und einen uß auf Herrn 
von L. abgnb, welcher den linken Aermel des 3 durch⸗ 
löcherte. Nur dem Umſtande, daß Herr von L. nach dem Revolver 
griff und die Hand des Mannes zur Seite ſchob, hat er es zu 
verdanken, daß der Schuß ihn nicht verwundete. Der Mann er⸗ 
griff nun die Flucht, und ſeine Ergreifung war bei der Dunkelheit 
nicht möglich. Der Fall iſt zur Anzeige gebracht. 

Allenſtein, 3. Februar. Auf dem Langſee brach geſtern 
der ſiebenjährige Paul Linkewitz beim Schlittſchuhlaufen ein und 
ertrank. Drei junge Leute, welche hinzueilten, brachen eben⸗ 
falls ein, doch konnten ſie ſich wieder in Sicherheit bringen. 

Pillkallen, 3. Februar. Einen wichtigen Fang 
machte in der vergangenen Woche die Polizei durch die Ergreifung 
des Zigeuners Z. in Uszpiaunen. Seit zwei Jahren ſchon 
wurde dem berüchtigten Pferdedieb und Einbrecher nachgeſtellt, 
ohne daß man ſeiner habhaft werden konnte. Da er mit Helfers- 
helfern jenſeits der Grenze in Verbindung ſtand, jo wanderten 
die entwendeten Pferde, meiſt werthvolle Thiere, ſtets nach 
Rußland, was die Ergreifung des Diebes ungemein erſchwerte. 

Fordon, 31. Januar. In der Nacht zu heute iſt in dem 
Stationsgebäude des hieſigen Bahnhofs ein Diebſtahl aus⸗ 
geführt worden. Nach den Fußſpuren zu urtheilen, find dabei 
drei Perſonen betheiligt geweſen. Die Diebe drückten eine Scheibe 
am Fenſter des Stationsbureaus ein und verſuchten mit Hülfe 
eines Meißels den Geldſchrank zu öffnen, was ihnen aber nicht 
gelang. Darauf öffneten ſie ein weniger ſicheres Behältniß, in 
welchem ſie aber nur Fahrkarten und eine geringe Summe 
Geldes vorfanden; letzteres hießen ſie mitgehen. Außerdem 
ſtahlen fie eine Sendung Bettfedern vom Güterboden. 

Nakel, 2. Februar. Die Leiche des Aſſeſſors Wollſtein 
der an den Folgen des Duells in Berlin geſtorben iſt, wurde 
heute Nachmittag vom Bahnhofe nach der Leichenhalle der 
jüdiſchen Gemeinde gebracht. Dem Leichenwagen folgten mehr 
als zwanzig Wagen und die nach Hunderten zählenden Leid⸗ 
tragenden aller Konfeſſionen. In der Leichenhalle hielt Herr 
Rabbiner Dr. Perlitz die Leichenrede. Redner hob hervor, daß 
der Vorſtorbene, ein friedliebender Mann, in der Vertheidigung 
der Ehre ſeines Berufs und ſeines Stammes in den Tod ge⸗ 
gangen und ſo gewiſſermaßen ein Märtyrer ſeines Berufs und 
ſeines Stammes geworden ſei. Herr Rechtsanwalt Baerwald 
aus Bromberg rief dann dem Verſtorbenen die letzten Grüße 
und Abſchiedsworte als Freund und Berufsgenoſſe zu. Die Be: 
ſtattung der Leiche kann erſt morgen erfolgen, da von der Be⸗ 
hörde die Sektion angeordnet iſt. 

Krone a. d. Br., 3. Februar. Der Dekan Schultz in 
Wtelno, Ritter des Rothen Adler⸗Ordens, iſt geſtern nach zwei⸗ 
tägigem Krankenlager im Alter von 69 Jahren am Gehirn- 
ſchlage geſtorben. Er war ſeit 1852 Prieſter. 

* Wongrowitz, 2. Februar. Der Lehrerverein nahm 
heute Stellung zu dem Geſetzeutwurfe betr. das Dienſteinkommen 
der Lehrer und Lehrerinnen. Die Magdeburger Beſchlüſſe wurden 
angenommen. An den [Kultusminiſter wurde ein Dank- und 
Ergebenheitstelegramm abgeſandt. 

* Aus dem Kreiſe Wongrowitz, 3. Februar. Die miß⸗ 
liche Lage der Lan dwirthſchaft macht ſich in unſerem 
Kreiſe immer mehr bemerkbar; es haben in letzter Zeit namentlich 
Beſitzer von Rentengütern, nachdem ſie noch etwas Juventar 
zu Geld gemacht hatten, das Weite geſucht. 

G Wrefchen, 3. Februar. Ihrem Wohlwollen für die 
Lehrer hat die hieſige Schulgemeinde Ausdruck gegeben. Sie 
bewilligte ihr nämlich 550 Mk. zu außerordentlichen Uuter⸗ 
ſtützungen. Davon erhielt jeder verheirathete Lehrer 100, jeder 
unverheirathete 50 Mk. 

Wereſchen. 3. Februar. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
ihre Kampagne am 1. d. M. beendet. In fünf Monaten wurden 
1300 000 Zentner Rüben verarbeitet, im vergangenen Jahre 
etwa 780 000 Zentner. 

Tremeſſen, 3. Februar. Der hieſige Magiſtrat hat in 
einer Bittſchrift an das Abgeordnetenhaus beantragt, den Zu— 
ſchuß von 3900 Mk., welchen unſere Stadt zur Erhaltung des 
Progymnaſiums zahlt, auf die Staatskaſſe zu übernehmen 

Neuſtadt b. P, 1. Februar. Nachdem die landespolizeiliche 
Abnahme der Bahn Opaleuitza⸗Neuſta dt erfolgt war, fand 
heute eine Bereiſung der Strecke durch die Herren Oberpräſident 
v. Wilamowitz⸗Möllendorf, Regierungspräſident v. Jagow, der 
Laudräthe v. Grätz und Neutomiſchel u. A. ſtatt. Um 1 Uhr 
30 Minuten lief der Zug, nachdem die Herren vorher eine Unter⸗ 
brechung der Fahrt zu einem Frühſtück beim Rittergutsbeſitzer 
Pflug auf Brody benutzt hatten, auf dem hieſigen feſtlich ge- 
ſchmückten Bahnhof ein. Hier wurden ſie mit einer Anſprache 
des Stadtverordneten-Vorſtehers Dr. Pajzderski und einem Vor⸗ 
trage des Männer- Gejangvereind begrüßt. Landwehrverein, 
Schützengilde und freiwillige Feuerwehr hatten ebenfalls am 
Bahnhof Aufſtellung genommen. Nach kurzem Aufenthalt er⸗ 
folgte die Rückfahrt nach Opalenitza, wo demnächſt in der Zucker⸗ 
fabrik ein Feſtmahl ſtattfand. — Der Rittergutsbeſitzer Haupt 
mann Berger auf Zembowo, Mitglied des Kreisausſchuſſes 
Neutomiſchel, der ebenfalls an der Feierlichkeit theilnehmen 
wollte, ſtarb heute auf der Fahrt von Poſen nach Opalenitza 
im Eiſenbahnzuge infolge von Herzlähmung. 

+ Oſtrowo, 3. Februar. Vor Kurzem hatte die Eiſenbahn— 
direktion in Poſen die Aufhebung der Bahnhofswirthſchaft 
in Autonin wegen zu geringer Benutzung zum 1. April verfügt. 
Auf Grund einer Petition von betheiligter Seite iſt nunmehr 
die Aufhebung dieſer Anordnung verfügt worden. 


n Landsberg a. W., 2. Februar. Die letzte Volks⸗ 
zählung hat hier eine Einwohnerzahl von 30 480 ergeben gegen 
28 065 im Jahre 1890. Fremden Staaten angehörig ſind 
8 Holländer, 14 Oeſterreicher, 3 Nordamerikaner, 3 Polen, 
8 Ruſſen, 1 Schotte, 1 Schweizer und 5 Ungarn. 


Verſchiedenes. 

— Erderſchütterungen haben in letzter Zeit wieder in 
Eisleben ſtattgefunden. Einige waren ungewöhnlich heftig. 
Rohrbrüche und in Folge deſſen Pflaſteraufreißungen ſind daher 
wieder an der Tagesordnung, aus den Kellern muß Waſſer ge⸗ 
pumpt werden, neue Riſſe und Sprünge zeigen ſich an den 
Häuſern und alte erweitern ſich. Es heißt, daß die Gewerkſchaft 
etwa 80 Häuſer ankaufen wolle. Seit einiger Zeit iſt auch der 
Spiegel des Süßen Sees im Sinken begriffen. 

— Mehr als 100 Auswanderer, Männer, Frauen und 
Kinder langten am Sonnabend von 7. — kommend, auf dem 
Lehrter Bahnhof in Berlin an. Sie fuhren weiter nach Leipzig, 
um von dort mit der bairiſchen Bahn nach Oeſterreich und nach 
ihrer Heimat Galizien zurückzukehren. Die Leute waren mit 
hochgeſpannten Erwartungen nach dem gelobten Lande Amerika 
gereiſt, um bald einzuſehen, daß dort nur ein Recht gilt — das 
auf Verhungern. Ihre letzten Mittel langten gerade zur 
Rückfahrt. Sie erklärten froh zu ſein, wenn ſie erſt wieder zu 
Haus ſein würden. 


— Ein ſeltenes Dekorationsſtück ſchmückte am Geburts⸗ 
tage des Kaiſers das Feſtlokal, in welchem der Veteranen⸗ und 
Kriegerverein von Mittelwalde (Schleſien) ſein Feſteſſen ab⸗ 
gehalten hat. Es war dies eine Portiere, welche aus den 
Schulterklappen ſämmtlicher Infanterie⸗ Regimenter 
der deutſchen — nicht etwa nur preußiſchen — Armee zuſammen⸗ 
geſetzt iſt. Dieſe eigenartige Sammlung gehört dem Grenz⸗ 
anfjeher Hartung in Mittelwalde, dem von Liebhabern ſchon 
viel Geld für ſeinen Schatz geboten worden, der ihm aber nicht 
feil iſt. Acht volle Jahre hat er mit raſtloſem Fleiße geſammelt, 
ehe es ihm endlich gelang, alles beiſammen zu haben. Herr H., 
welcher Mitglied des genannten Verelns iſt, überließ dieſem 
auf Erſuchen fein Schmuckſtück bereitwilligſt für den Feſttag. 


Neueſtes. (T. D.) 


4 Danzig, 4. Februar. Der heutigen Sitzung des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes wohnte Herr Oberpräſident v. Goßler 
bei. Die erſte Sitzung der neuen Landwirthſchaftskammer 
für Weſtpreußen findet am 24. Februar im Landeshauſe zu 
Danzig ſtatt 
Das Rektor Peters iſche Ehepaar feierte heute die goldene 
Hochzeit; vom Kaiſer iſt dem Jubelpaare die Ehejubiläums⸗ 
Medaille verliehen. 

** Berlin, 4. Februar. Reichstag. Bürger⸗ 
liches Geſetzbuch. Abg. v. Diem bowski⸗Pomian 
(Pole) bedauert aufrichtig die Erhaltung des prenfiichen 
Auſiedelungsgeſetzes in den öſtlichen Laudestheilen, 
ſchlieſtt ſich, was die religiöſen Fragen betrifft, den 
geſtrigen Ausführnngen des Zeutrums⸗ Abgeordneten 
Nintelen an und ſpricht für Ueberweiſung des Entwurfs 
an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. Kauffmann (ffrſ. Vp.) erkennt die Ver 
befferungen des gegenwärtigen Entwurfs gegenäber dem 
erſten an, er hofft von der Kommiſſion eine genand 
Prüfung des gegenwärtigen Vereinsrechts. Das Zentrum 
würde erforderlichenfalls einer geſchloſſenen Phalauz 
aller anderen Parteien gegenüberſtehen. 

* Berlin, 4. Februar. Die Kommiſſion des Reichs 
tages zur Berathung des Margarine ⸗Geſetzentwurſe 
nahm einen Antrag Kloſe au, wonach käſeartige Zube 
reitungen aus Margarine oder fonft nicht ausſchtließlich 
Mitch entſtammenden Fetten, ſowie deren Vertrieb im In 
land verboten werden ſollen. 


* Berliu, 4. Februar. Die konſervative Land 
tagsfraktion beſchäftigte ſich heute mit dem Beſchluß 
des Elferausſchuſſes betr. Stoecker, hießf den Beſchluß 
gut und ertheilte dem Ausſchußt ein Vertranensvotum. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages be⸗ 
endigte heute den Militäretat, fie genehmigte alle An— 
ſäthe des Etats mit geringen Abſtrichen. 

Berlin, 4. Februar, Abgeordneten hans. Die 
Berathung des Landwirthſchafts⸗ Etats wird fort 
geſetzt. Die Debatte, an der ſich außer mehreren Ab 
geordneten auch Vertreter der Regierung, darunter Ge 
heimrath Thiele aus dem Landwirthſchaftsminiſterium 
betheiligen, betrifft zunächſt das landwirthſchaftliche 
Schulfweſen. Die geltend gemachten Wünſche betr. Er 
richtung einer Profeſſur für Handels- und Verkehrswiſſen 
ſchaften au höheren Lehr-Auſtalten verſpricht der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein zu erwägen. 

* Berlin, 4. Febrnar. Der Bürcau⸗Vorſteher dei 
ehemaligen Rechtsanwalts Fritz Friedmann, Ramin 
wurde verhaftet. Er hat es verſtanden, aus den Schulden 
des Rechtsauwalts für ſich ſelbſt auf betrügeriſche Weiſe 
Vortheil zu ziehen. 

: Plymouth, 4. Februar. Cceil Rhodes, der frühere 
Premierminiſter der Capkolonie, iſt an Bord des Cap 
dampfers „Moor“ hier eingetroffen und hat ſich nach 
London begeben. 

: Portsmouth, 4. Febrnar. Der Kreuzer „Blenheim“ 
iſt mit der Leiche des Prinzen Heinrich von Battenberg 
hier eingetroffen. 

RK Venedig, 4. Februar. Heute Nacht wurde ein 
großer Theil der Maſchinen der Flauellfabrik von Herion 
durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Zehn Perſonen wurden 
ſchwer verwundet, darunter zwei Fenerwehrleute. 

* Warſchau, 4. Februar. Das St adtheater 31 
Shitomir iſt niedergebrannt. 

8 Sofia, 4. Februar, Ein von Miniſter Stoilon 
in der Sobrauje verleſenes Handſchreiben des Fürſten 
hebt die Schwierigkeiten hervor, welche ſich dem Ueber 
tritt des Prinzen Boris zur orthodox⸗ruſſiſchen Kirch: 
entgegenſtellten, trotz dem werde derllebertritt des Prinzen 
am 14. Februar erfolgen. Die Mittheilung wurde von 
der Sobrauje mit Jubel begrüßt. 


Maſſanah, 4. Februar. Ras Makonnen hat an! 
dem Lager von Fara Omat die als Geiſeln zurückbe 
haltenen italienischen Offiziere freigelaſſen. Sie find be 
reits im italieniſchen Lager augekommen. 

— ————— —— —. EEE 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 5. Februar: Wenig veränderte Wetterlage 
— Donnerstag, den 6.: Wolkig, vielfach Sonnenſchein, windig 
um 0 herum. — Freitag, den 7.: Wärmer, wolkig, vielfach be 
deckt, Niederſchlag, friſcher Wind. 


Danzig, 4. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
4.2. 3.2. 4.,2, 3.72. 


Weizen: Umſ. To.] 200 | 300 IGerstegr.(u60-700)| 106 105.10 
int. hochb. u. weiß! 154 | 154 | „El.(625-660$r.)| 106 | 107 
int. hellbunt . 150 150 [Hafer inl...... 106 105 
Tran bed a. 118 | 118 JErbsen inl..... 110 | 110 
Tranſit hellb. . . 113 | 113 Tranſ.. . 88 88 
Termin z. fr. Verk.. 2 Rübsen ili. 172 170 
April⸗Mal . . 155,00 154,00 [Spiritus (loco pr. | 
Tranſ. April-Mai 120,50 |119,00 | 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. B. 151 | 151 mit 50 Mk. Steuer 51,75 | 51,75 
Roggen: inländ. 116 | 116 mit 30 Mk. Steuer] 32,25 | 32,25 
ruf). poln. z. Ten]. | 80,00 | 80,00 ITenvdenz: Weizen (pro 745 Gr 
Term. April⸗Mai 121.00 121,00] Qual.⸗Gew.): ruhiger. 


Zean]. Pe e 86,00 86,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qua! 


Regul.-Pr. 3. fr. V. 116 | 116 J Gew.): unverändert. 


Danzig, 1. Februar. Schlacht: u. Viehhof. (Tel. Dep.) 

Auftrieb: 27 Bullen, 29 Ochſen, 70 Kühe, 94 Kälber, 73 Schafe, 
2 Ziegen, 534 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewicht 
ohne Tara: Rinder 2633, Kälber 35—40, Schafe 19—24, Ziegen 
—, Schweine 29—33 Mk. Markt: flott. 


Königsberg, 4. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
en u. ae „ Spir.⸗ u. Wolle⸗-Komm.⸗Geſch, 
reiſe per iter % loco konting. Mk. 51,5 
unkonting. Mk. 31,90 Geld. ei BR TER 


Berlin, 4. Februar. Produften-u.Fondbörfe. (Tel. Dep.) 
4. 2. 3.2. 42 3.13 


Weizen .. .|ermatt.; ermatt. 3% Reichs -Anleihe! 90,40 99,50 
deco... » 148-164 148-163] 4% Pr. Conſ.- Anl. 105,90 106,00 
Mai.. 157.75 158.2 %% „ 105.00 105,00 


0 
20 5,00; 
Juni 158,00 158,50 ] 3% 99,40 99,46 


> 30% „ 8 5 

Roggen ... ermatt. ermatt.| Deutſche Bank. 195,90 195,50 
B 123-128 123-1255 31/:Wp.ritich.Bfdb.l| 100,50; 100,60 
Mai. 127.75 128,00 % „ „ „II 100,50) 100,60 
Juni .. 128,00 128,75 % neul. „ 1 100,50) 100,60 
Lafer Mill matt 3% Weſtpr. Widbr.| 95,80) 95,80 
loco 116.145 116-145 3½% Oſtpr. - 100,60 100,60 
Mai.. . 121,25 121,50|3%20/ Pom. „ 101,10! 101,10 
Juni. . 122,50 122,50 3¼% Bol. „ 100,80 100,90 
Spiritus: matter | ermatt.| Dist.-Com.-Anth. 216,90 216,60 
loco (70er). 34,00 34,20] Laurabütte . 15050 157.26 
Februar.. 3880| 38.80 5% Ital. Rente 85,25 85,30 
Mai.... . 3940| 39.50 4% Mittelm.⸗Oblg. 94.75 94.40 
September .. 40,10) 40,30 Ruſſiſche Noten . . 217,55 217,36 
4% gteichs⸗Aul. | 106,20 | 106,30 | Privat » Diskont | 235% 23/3319 
31/2 0% „ „ 1104,90 104.80 Zend. d. Fondbörſe | fejt feſt 


Fall- Seidenstolſe v. 60 Pige. 


bis 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Senn 

berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. re 2 
karrirt, genuktent, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. 
Farben, Deſſins ꝛc.), porto- u. steuerfrei ins Haus. Muſterunigehend. 


Seiden-Fabriken d. Henneberg (x. u x. Hon Zürich. 


Areſtag, d. 7.-10, 


dlotterie. sera 


Metzer 
Dombau⸗ 


91511 Die Verlobungmeiner 
einzigen Tochter Else mit 
dem expedirenden Sekretär 
bei dem Königl. Oberver⸗ 
waltungsgerichte Herrn W! 
Robert Papius beehre 
ſch mich ganz ergebenft an⸗ 


und an enehmften Bigarren, 


"Bertha Choinowski 
Albert Just 


ge 
Thorn. 


3800 Ifd. Fuß 
al kichene 


Planken 


10.4“ in ungen von 16, 20 


Bon 500 S an franco. 


Bilance 
des Vorſchuß⸗Vereins zu Rehden 


laufen 0 f. Ban zu Eingetragene Genoſſenſchaft mit Hasel ahr ter Haftpflicht 
Babnhof, Olivaer ar erbittet| et für das 32, Geſchäftsjahr. . 
f.Schichau, Schiffswerft, Danzig. etiva. Passiva. 
recent 288,47 Mk.. Kaſſenbeſtand — Mk. 
Eindeckung von 4116139000 „ „„ Wechſelbeſtand x « = 
Shindeldädern 2 = „ . Guthaben der Genoſſen 56.469,27 = 
aus reinem oſtpr. Kernholz? 2 „ „ „„ Reſervefond 9 40 7 
Tau erf . billig. Preiſen & — . Spezial⸗Reſervefond . 55,78 „ 
Fals meine Konkurrenz. Zahl. ® = Voraus erhobene inſen pro 1896 672,25 3 
gu ach inden mur Lieferung & 154,50 „ Zinſenorderung f. Vorſch. pro 1895 — 7 
n Get Au dite: * EEE e FRE nn 0 
18. Reit. Bube iabritan e = „ Rülckſtänd. Jen Spareinlagen 2862,28 ; 
1824 Zelaſen i. P. % 1 7 2 * 231817 2 
9099 0920000009 0009 = „ eingewiinn +. 


TT 802.07 PT 


Die Erneuerung der Koole itglieder. 


Looſe 10 10 Mt, Lossb orto 
jede Gewinnliſte 20 Pf. extra. empfiehlt 18901 


r und ſehr feine Sigarren 


find meine aus den edelſten Tabaken hergeſtellten Spezialmarten 


für Raucher, welche wirklich milde u. dabei ſehr feine Qualitäten lieben, die eie 
erſand nur gen Nachnahme oder vorherige Einſendung des vetlages, 
Für et ee Bedienung bürgt meine Firma. 


Eduard Palm 


Zigarren-Pabrik, Import- u. Versandgeschäft 
BERLIN C., Jerusalemerstrasse 19/20, 


% ne 16159,97 DE. Tiſche 


zur Beſtand am 1. Januar 180. „271 

2. Klaſſe 194. Klaſſen⸗ Zugang im Geſchäftsſahrrtre 4 
Lotterie ö - = 

Abgang im GeihäftsiaAr » 2» re. « AR a 31 

muß bei Verluſt des Aurechts] Bleibt Mitgliederzahl am 31. Dezember 1895 „„ 


* nd 6. Februar, Abends 
15 geihehen. 19127 


Wyr. Rehden, den 31. Dezember 1898. 


Der Vorſtand 


e, Strasbur 


ngk Lotterie⸗Einnehmer. 


Mk. 300 gg Dr. Hoffmann. Kulersky. W. Sabinski. 
5 Bunt — 

un rer fr der. ** 8 _ 
nel. Diener Zur Frühjahrsbestellung 
EEE ĩ ˙.XX1—T—T—T— 9022] empfehle 


Cichene Faßſtäbe 


kauft und a um Offerten 
Otto Ky Graudenz. 
Weineſſig⸗ u. . Ffig Sprit⸗Fabrik. 


gossen 
d. K J. Müller 


Tiſchlermeiſter 


EL B ING 
Reiferbahnſtr. 22. 
® Bau- u. Kunstiischierei 


mit Dampfbetrieb 
® 1 4 Oſt⸗ 
und Weſtpreußens 
3 empfehlen ſich zur 
. ediegenen 
eſchmackvollen Aus⸗ 
kibrung von Arbeiten 
85 eden Umfanges, von ein⸗ 
®% achſter bis reichſter 
Durchführung in allen 
Styl⸗ u. Holzarten bei 
75 1 Preiſen, und 


LL Wautiſchlerarbeiten 
Thüren, Fenſter, Wand⸗ 
paneele, Holzdecken, Par⸗ 
guet⸗ und Stabböden⸗ 
Treppen c. 

® Laden⸗Einrichtun 2 ® 
B für die 2 verlag 
ſchäftsbranchen. 
Kunſimöbel 
einzelne Stücke, ganze 
Zimmer, komplette Aus⸗ 
ſtattungen. 
2 Einrichtungen 
6 S4 Hotels, irchen, 
chulen, Bureaus ‚öffent. 
Gebäude ꝛc. 17077 
nebernahme des 
>» ganzen a Aus⸗ 


ban 
0 es ae nc 
eh. jed. Zeit z. Verfüg. 


80968:88098 
Kal u goldene Trauriuge 


fertigt innerh. 
3 Stunden in 
D jedem Zein⸗ 
gehalt bei 2 
Mark p. Stück 
Fagon an. 


Joh. Schmidt 


Abrmacher und Juvelier 
Grandenz, Herrenſtr. 19. 


Goldreparakuren en 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
rantirt, Weißwein & 60, 70 und 
90, alten kräftigen Nothwein 
A 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an 1 p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen * 
gerne zu Dienſten. 15727 
Sehmalgrund, Dettelbach Bay. 


| Normalpflüge 


Patent Ventzki 
anerkannt bester Pflug 
| ganz aus Stahl gefertigt 


Einschaärige Kultur- Pflüge, 
Drei- und vierschaarige Schälpflüge, 
Häufelpflüge, Grubber, 

Acker- und Wieseneggen, Ackerwalzen 
in verschiedenen Ausführungen, als: 


Cambridge-, Ringel- und Glattwalzen 
mit gesetzlich geschützten Schmierlagern. 


 Drilmaschinen 
Saxonia - Normal 


Saatkastens in 
allen Stellungen stets 
gleichmässig. 
Breit- und Kleesäe-Maschinen, Trieurs, 
Düngermühlen, Düngerstreuer 
sowie alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen und 
Geräthe in nur bester Konstruktion. 


A.VENTZKI 


GRAUDENZ 


Maschinen- und Pflug-Fabrik. 


ezeseoee 


1 Spazierwagen, 1 Bene) 9017] Ein noch 10 erhaltener 
Häckſelmaſchine, 1 Arbeits⸗[Extra⸗Rock iſt billig zu ver⸗ 
wagen, 2 Pferdegeſchirre Ki kaufen Kaſernenſtr. 24. 


kauft wine N 
eldrerkehr. 


Schwaches Bauholz 
Leiterbäume 

Wies bäume 
Mauftn⸗Stangen 


u haben in 
* Oſtrowitt (Baht om. 


Ostdeutsch. Hypothekencredit-Institut zu Bromberg, 


Anfragen Rückporto lll Sprechz. Vorm. — Bahnh 


1 
Höchste Beleihungen! — Lüste Zinsen! — Il. Stelle oe Air 
für ſtädt. und ländl. Groß⸗ und Klein⸗Grundbeſitz, Gemeinden, 
Geudſenſckaften. Kreiſe, Induſtrieanlagen, Sekundär⸗ u. a 0 
. — Koſtenloſe Anlage von Privatkapital! — 7232 
An und Verkauf von Wäldern. Gütern, Häuſern ze. 


1500 Mark 
een ellig, auf ein Grundſtück v. 

0 pr. Mor ren ſofort zu 41/40/0 
gi ucht. Offert. unt. Nr. 9191 an 


ed. des Geſelligen erb. 


Sichere Hypothek 


15000 Mk. auf Brennerei⸗ 


Oſtpr. fofort zu zediren. Gefl. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Vom deutſchen Reichstage. 
30. Sitzung am 3. Februar. 
Erſte Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 

Staatsſekretär Nieberding führt aus: Das Heſetzbuch, 
das auf dem Gebiet des bürgerlichen Rechts die ſo oft erſehnte 
Einheit herbeizuführen beſtimmt iſt, iſt die Frucht einer Arbeit 
von mehr als zwanzig Jahren. Drei Kommiſſtonen haben daran 
gearbeitet; eine Vorkommiſſion, welche die Grundlagen des 
Werkes feſtgeſtellt hat, eine erſte Hauptkommiſſion, die den ge⸗ 
waltigen Rechtsſtoff zu dem Entwurf eines Geſetzbuchs, ausgebaut 
hat, und eine zweite Kommiſſion welche berufen geweſen iſt, die 
Arbeit der erſten Kommiſſion, die nicht im Sinne der öffentlichen 
Meinung und der verbündeten Regierungen ausgefallen war, zu 
revidiren. Während die erſte Kommiſſion, nur aus Rechtsgelehrten 
bejtanden hatte, gehörten der zweiten auch Vertrauensmänner 
anderer Verufskreiſe an, und während die erſte Kommiſſion in 
der Stille der Studirſtube an dem Werke thätig geweſen, hat 
die zweite gleichſam auf dem Markte des öffentlichen Lebens ge- 
arbeitet. Die Aufgabe der letzteren iſt es geweſen, die zum 
Ausdruck gebrachten Wünſche und die Intereſſen des Landes zu 
berückſichtigen. Die veröffentlichten Mittheilungen über die 
Sitzungen der Kommiſſion regten Wünſche und Anträge von 
außen an, die dankbar entgegengenommen wurden ja, weit über 
die Grenzen Deutſchlands ſind von berühmten Rechtsgelehrten 
Erinnerungen und Vorſchläge gemacht worden, und ſo darf man 
fagen, daß der vorliegende Entwurf nicht der Ausdruck der 
Meinung einer beſchränkten Zahl iſt, ſondern er iſt der Ausdruck 
der Auffaſſung, die in den weit überwiegenden Kreiſen des 

deutſchen Volkes herrſcht. . 

Der Entwurf reicht in feinen Quellen weit über unſere 
Generation in die Vergangenheit hinein, er iſt der Niederſchlag 
derjenigen rechtlichen, ſittlichen und politiſchen Auſchauungen, 
die in den vergangenen Jahrzehnten ſeit den Freiheitskriegen 
In den feſten Beſitz unſeres Volkes übergegangen find. Für das 
Geſetzbuch ſind weder die beſtehenden Rechksbücher noch das alte 
römiſch⸗dentſche Recht maßgebend, es iſt vielmehr aufgebaut nach 
den Gründen der Aweckmäßigkeit, ohne Bruch mit der Ver⸗ 
gangenheit, aber aiſch ohne Liebhaberei für abgeſtorbene Ideen. 
Es iſt zwar von mancher Seite geſagt worden, daß deutſches 
Recht wahrhaft deutſch ſein müſſe, indeſſen, das römiſche Recht 
iſt theilweiſe deutſch gewordenes Recht und iſt modernes Recht 
in Deutſchland geblieben; es auszuſcheiden, wäre unmöglich und 
eine Thorheit, weil dieſer Bruch mit der Vergangenheit den 
Intereſſen des deutſchen Volkes nicht entſpricht. Was von 
deutſch⸗rechtlichen Anſchauungen in dem Gemüth und dem Recht 
des Volkes noch nicht abgeſtorben iſt, bleibt erhalten. Wo da 
die Grenze zu ziehen, iſt eine ſchwere Frage. 

Im Allgemeinen iſt der Entwurf unzweifelhaft gelungen, 
man kann nur noch über Einzelheiten ſtreiten. Das Werk be⸗ 
deutet einen ſo gewaltigen nationalen und politiſchen Vortheil, 
daß alle Einzelbedenken dagegen zurücktreten müſſen, denn der 
Zuſtand, dem wir künftig entgegengehen, wird gegen den bis⸗ 
herigen unvergleichlich beſſer ſein, und das Werk wird auf das 
innerſte Leben und die Kraft der Nation eine mächtige und heil⸗ 
ſame Wirkung ausüben. Wenn der Reichstag bei ſeiner Ent⸗ 
ſcheidung von dieſem Geſichtspunkt ausgeht, dann ſichert er ſich 
die Dankbarkeit des deutſchen Volkes nicht nur jetzt, ſondern 
bis in ferne Zeiten. 

Abg. Rintelen (Ztr., Geh. Oberjuſtizrath): Wir erkennen 
dieſen Entwurf als großes nationales Werk an. Die Juriſten 
in ſämmtlichen Parteien find freilich nicht einig über den Entwurf 
nach dem alten Satz: „Wenn zwei Juriſten zuſammen find, To 
ſind drei Meinungen vorhanden.“ Doch iſt ſchon jetzt etwas 
Großes geleiſtet worden, namentlich durch die zweite Kommiſſion 
und ich ſtehe nicht an, den Herren den Dank auszuſprechen. 
(Beifall.) 

Meine politiſchen Freunde haben den Wunſch, in möglichſt 
kurzer Zeit etwas zu Stande zu bringen. Die geſchäftliche 
Behandlung muß ſorgfältig erwogen werden. Die ganze Vorlage 
eignet ſich nicht zur Berathung in einer Kommiſſion, weil das 
ganze Syſtem geändert werden könnte. Dagegen giebt es eine 
Reihe von Materien von beſonderer Bedeutung in religiöſer und 
ſozialer Beziehung, die in der Kommiſſion berathen werden müſſen. 
Ich möchte den Entwurf einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
überweiſen und ich habe eine Anzahl von Paragraphen auf⸗ 
gezeichnet, deren Durchberathung in der Kommiſſion meine Partei 
wünſcht. (Redner überreicht dem Präſidenten ein ſolches Ver⸗ 
zeichniß.) 

Einiges will mir als einem Juriſten der alten Schule nicht 
in den Kopf und ich geſtehe, daß ich auf Beſeitigung dieſer 
Mängel eigentlich nicht rechne. Da iſt z. B. die Verweiſung 
von Paragraph zu Paragraph, die mangelnde Syſtematik im 
Ausdruck u. dergl. Das hätte ſich bei vorheriger Feſtſtellung 
von allgemeinen Grundsätzen vermeiden laſſen. Wenn der jetzige 
Entwurf auch erheblich beſſer iſt, als der erſte, ſo wird er dem 
Laien nicht immer leicht verſtändlich ſein. Zu tadeln iſt der 
vielfache Gebrauch des Ausdrucks „entſprechende Anwen⸗ 
dung.“ Ein Kammergerichtsrath legte dies in einer Sitzung ſo 
aus: „eine Anwendung, die mir entſpricht.“ (Heiterkeit. ) 

Redner tadelt dann noch eine Reihe von einzelnen Aus⸗ 
drücken, deren Anwendung zu verſchiedenen Auslegungen Ver⸗ 
anlaſſung geben könnte. 

Wir (vom Zentrum) legen ein Hauptgewicht auf die Frage: 
Wie trägt der Entwurf dazu bei, den Schutz von Religion, 
Sitte und Ordnung zu fördern? Nach unſerer Meinung wirkt 
der Entwurf hier nicht fördernd, ſondern zerſtörend. Das iſt 
ein ſtarker Ausdruck, aber ich kann es nicht anders bezeichnen. 
Die ſozialen Momente ſind gar nicht berückſichtigt. 
In dieſem Sinne beklage ich die Beſtimmungen über das Zins⸗ 
weſen und das Dienſtverhältniß. Der Verſuch in dem Entwurf, 
das altehrwürdige Juſtitut der väterlichen Gewalt zu beſeitigen, 
iſt geradezu verwerflich, dadurch kommt man zum allgemeinen 
Umſturz. Der abſolute Eigenthumsbegriff iſt undeutſch, hier 
ind Einſchräukungen geboten. Politiſch müſſen die Beſtimmungen 
ber das Vereinsrecht, beſonders über die Bildung von Kor⸗ 
porationen, verallgemeinert werden, es iſt nicht zweckmäßig und 
nicht politiſch, die freie Vereinsthätigkeit einzuſchränken. Das 
Vereinsrecht der einzelnen Staaten gewährt ja ſchon der Polizei 

hier weitgehende Rechte, da kann man ſie in dieſem Geſetze ſehr 
wohl entbehren. In der Vormundſchaftsfrage muß man bei der 
Wahl des Vormundes das religiöſe Bekenntniß berückſichtigen. 
Der Vormund muß aus der Sippe oder der Verwandtſchaft des 
Verſtorbenen entnommen werden, nur dann iſt Sicherheit vor⸗ 
handen, daß die Kinder eine Erziehung im Sinne des Ver⸗ 
ſtorbenen erhalten. Die Regelung der Erziehung der Kinder 
aus e darf nicht mehr der partikularen Geſetzgebung 
überlaf en bleiben, jondern muß in dem Entwurf generell durch 
Reichsgeſetz geregelt werden. Der Staat läßt ja nur die Zivil⸗ 
Ehe gelten, der Chriſt aber ſieht in der Ehe etwas ganz anderes, 
und wenn mau von dieſem aus der franzöſiſchen Revolntionszeit 
herrührenden Grundſatz ausgehend das religiös⸗ſittliche Element 
bekämpft, dann zerſtört man das feſteſte Fundament des Staates 
und zerſtört die Monarchie. Alle chriſtlich Geſinnten müßten 
einmüthig zuſammenſtehen, um das Chriſtenthum hier zu ſchützen 
gegen den modernen Liberalismus. 
In Bezug auf das Eherecht habe ich Namens meiner Freunde 
ſolgende Erklärung abzugeben: 


er Ge 


Der Entwurf enthält Beſtimmungen, welche mit den 
Glaubensſätzen der katholiſchen Kirche im Widerſpruch 
ſtehen. Die Kirche erkennt das Recht des Staates in 
der Ehegeſetzgebung für Katholiken überhaupt nicht 
an. Wir erklären daher feierlichſt; Gelingt es nicht, 
dieſe Beſtimmungen aus dem Geſetzentwurf zu entfernen 
oder ſie ſo umzugeſtalten, daß die Gewiſſensbedenken der 
Katholiken beſeitigt werden, ſo ſind wir genöthigt, nicht nur 
gegen dieſe Vorſchriften, ſondern gegen den Entwurf im 
Ganzen zu ſtimmen. (Lebhafte Bewegung.) . 

Möge das hohe Haus uns dieſer traurigen Nothwendigkeit 
überheben. (Beifall im Zentrum.) . 

Abg. Dr. v. Cuny (natlib., Geh. Juſtizrath, Profeſſor der 
Rechte in Berlin): Meine politiſchen Freunde haben nie auch nur 
einen Augenblick im Zweifel geſtanden über ihre Haltung zum 
deutſchen bürgerlichen Geſetzbuch, ſie ſind entſchloſſen, alles auf⸗ 
zubieten, um, ſo viel an ihrem Theile liegt, dieſe Vorlage 
Geſetz werden zu laſſen. (Beifall.) Für meine Partei iſt die 
große nationale Bedeutung dieſes Werkes maßgebend. Seitdem 
unſere Partei beſteht, war für ſie eines ihrer Hauptziele die 
Herſtellung der Rechtseinheit, und in dem Moment, wo es 
nur gilt, kühn zuzugreifen, wird ſie es nicht an ſich fehlen laſſen, 
um das Geſetz zu Staude zu bringen. 

Was die Einzelheiten betrifft, die Herr Rintelen vorgebracht 
hat, ſo wird es Aufgabe der Kommiſſion ſein, deren Einſetzung 
ja als ſicher anzuſehen iſt, dieſelben zu prüfen. Ich bin über⸗ 
zeugt, ſie wird in der großen Mehrzahl der Fragen, die der 
Abg. Rintelen aufgeworfen hat, zu einem weſentlich anderen 
Ergebniß gelangen, als das bei ihm der Fall war. 

Es iſt gegen die Vorlage der Einwurf erhoben worden, ſie 
enthalte weſentlich römiſches und bringe dem deutſchen Volke 
kein deutſches Recht. Ich erwidere hierauf mit der Aufforderung, 
einmal einen Entwurf vorzulegen, der von A bis Z altgermani⸗ 
ſches Recht enthält. (Sehr richtig!) Ich bin überzeugt, jeder 
Juriſt im Haufe wird das mit mir für eine abſolute Unmög⸗ 
lichkeit und für eine durch und durch ungeſchichtliche Auf⸗ 
faſſung der Rechtsentwickelung Deutſchlands halten. Römiſche 
Rechtsanſchauungen haben ſo feſt Wurzel geſchlagen, daß ſie ſich 
aus dem in Deutſchland geltenden Recht nicht mehr tilgen laſſen; 
ſie ſind mit deutſchen und mit modernen Gewohnheiten und 
Einrichtungen dermaßen zu einem Ganzen verwachſen, daß für 
Jeden, der an praktiſche Arbeit in der Geſetzgebung geht, ihre 
Ausrottung abſolut unmöglich iſt. 

Auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe, auf den Schutz der 
Schwachen nimmt die Vorlage in einer großen Zahl ihrer Be— 
ſtimmungen Bedacht, wenn man aber verlangt, der Entwurf ſoll 
überhaupt eine ſoziale Reform bewirken, jo verkennt man 
vollſtändig die Aufgabe eines bürgerlichen Geſetzbuches. 
(Sehr richtig!) 

Ein bürgerliches Geſetzbuch kann nur abſchließen, es kaun 
auf eine Entwickelung, die ſich bereits vollzogen hat, das Siegel 
drücken, ihr die plaſtiſche Geſtalt geben, in welcher das Geſetz 
erſcheinen muß. Im Intereſſe des deutſchen Reiches bitte ich 
Sie dringend: Machen Sie, daß der Entwurf noch in dieſer 
Seſſion Geſetz werde. (Lebhafter Beifall). 

Abg. v. Buch la (konſ.) hebt hervor, wenn auch feine Partei 
den Entwurf in mancher Hinſicht bemängele, ſo gebe ſie doch 
ihre Wünſche zu Gunſten der Allgemeinheit auf. Was die Er⸗ 
klärung des Zentrums bezüglich des Eherechts betreffe, ſo werde 
wohl auch da die Suppe nicht ſo heiß gegeſſen werden, als ſie 
gekocht worden ſei; hoffentlich werde es zu einer Verſtändigung 
kommen. Er wünſche, daß der ganze Entwurf einer Kommiſſion 
überwieſen, daß aber dieſe ermächtigt werde, über einzelne Theile 
en bloc zu beſchließen. 

Abg. Schröder (Freiſ. Vereinigung): Ich nehme die Er- 
klärung des Abg. Rintelen nicht zu tragiſch. Wir wollen nicht, 
daß das beſtehende Geſetz zu Gunſten kirchlicher Intereſſen 
zurückgeſchraubt wird, das gilt beſonders von den Beſtimmungen 
über die Zivilehe. Es iſt bedauerlich, daß der gegenwärtige 
Reichstag in ſo viele Gruppen zerfällt, um ſo größer aber wird 
meine Genugthuung und unſer Verdienſt ſein, wenn das, was 
wir uns allen, ich nehme keine Partei aus, gemeinſam iſt, zu⸗ 
ſammenfaſſen und das Geſetz zu Stande bringen. Die Geſchichte 
lehrt uns, daß die Schaffung der deutſchen Einheit nicht möglich 
war ohne große Kompromiſſe, deshalb hoffe ich, daß die Juriſten 
ſich auch hier beſcheiden werden. Der vorliegende Geſetzentwurf 
iſt nicht nur eine ganz gute Grundlage, ſondern wir werden ihn 
auch in ſeinen weſentlichen Theilen annehmen können. Wir hoffen, 
daß die Verhandlung in der Kommiſſion keine grundſtürzende 
ſein wird, und ich ſchließe mit dem Wunſche, daß der große 
Moment kein kleines Geſchlecht finden möge. (Beifall links.) 

Abg. Leuſchner (Rpt.) verlieſt Namens der Reichspartei 
folgende Erklärung: Die Deutſche Reichspartei verkennt 
nicht die große nationale Bedeutung eines bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches für das Deutſche Reich und wird angeſichts dieſer Bedeutung 
gern die Bedenken gegen einzelne Theile des Geſetzentwurfs 
zurückſtellen und für ſeine en bloc-Annahme eintreten, wenn dafür 
überhaupt eine Ausſicht im Reichstage beſtände. Nachdem die 
großen Parteien des Hauſes ihrerſeits die Zuſtimmung zu dem 
Geſetzentwurf von der Abänderung einzelner Theile abhängig ge- 
macht haben, glauben auch wir unſererſeits, unſere Wünſche be⸗ 
züglich einer Umarbeitung dieſer und jener Theile nicht zurück⸗ 
halten zu brauchen. Unſere Wünſche beziehen ſich vorzugsweiſe 
auf die unſeres Erachtens nicht zur Genüge berückſichtigten, aber 
wohl zu berückſichtigenden Anſprüche der Frauen auf 
Verminderung der Abhängigkeit und Er⸗ 
weiterung ihrer Rechte auf vermögensrecht⸗ 
lichem Gebiet. Im Intereſſe des Zuſtandekommens des 
Geſetzes beſchränken wir unſere Wünſche auf dieſes Mindeſtmaß, 
glauben aber gleichartig beantragen zu müſſen, daß das Geſetz 
nicht an eine Kommiſſion verwieſen wird, weil wir wiſſen, daß 
in dieſer ein poſitiver Erfolg ſchwer zu erzielen ſein würde, 
ſondern die zweite Leſung im Plenum erſt nach Verlauf längerer 
Zeit ſtattfinden zu laſſen, indem wir hoffen, daß während dieſes 
Zeitraums die Parteien über die weitere geſchäftliche Behandlung, 
bezw. die noch zu vereinbarenden Beſchlüſſe zu einer Verſtän⸗ 
digung gelangen werden. (Beifall rechts.) 

Hierauf wird die weitere Debatte auf Dienſtag vertagt, 


ſellige. 


No. 30. 


5. Februar 1896. 


0 Nachdem die Brauerei Kunterſtein von dem Gute 
Kl. Kunterſtein abgezweigt worden iſt, ſteht auch die Sprech⸗ 
ſtelle auf dem Gute Kl Kunterſtein nicht mehr, wie bisher 
mit der Brauerei in ſteter Verbindung, ſondern ſie iſt jetzt unter 
Nr. 92 direkt an das Vermittelungsamt in Graudenz angeſchloſſen. 
Das Komtoir der Aftienbrauerei, ſowie die Privatwohnung des 
Direktors bleiben nach wie vor unter Nr. 38 angeſchloſſen. 

—- Herr Pfarrer Rohde in Gremboczyn, der im vergangenen 

Jahre ſein 25jähriges Jubiläum als Prediger beging, hat ſeine 
Emeritirung nachgeſucht, die ihm auch zum 1. Oktober d. Is. vom 
Konſiſtorium bewilligt iſt. Herr Rohde wird feinen weiteren 
Aufenthalt in Berlin nehmen. 
2 Der SchulamtskandidatKölm II aus Pr. Friedland 
iſt an die Schule in Schnakenburg, Kreis Danziger⸗Niederung 
und der Schulamtskandidat Hüs ke aus Pr. Friedland an die 
Schule in Biſchofswerder berufen worden. 

Erledigte Schulſtelle.] In Schönfeld 
Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann⸗Konitz) katholiſch. 

, Dem Kämmerei⸗Hauptkaſſen⸗ und Sparkaſſen-Rendanten 
Siebert zu Elbing und dem emeritirten Schulrektor Trippenſee 
zu Nakel ijt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, den emeritirten 
Lehrern Beeskow und Gohdes zu Stettin, Schattſchueider 
zu Bromberg, früher zu Schleuſenau und Wrobel zu Kurziontken 
im Kreiſe Johannisburg der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern, dem Hegemeiſter Anders zu Tillitz im Kreiſe 
Strasburg W.⸗Pr., das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem 
Förſter Samulewig zu Burchardswo im Kreiſe Karthaus das 
Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Gefreiten Bälack im In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 47 die Rettungs-Medaille am Bande 
verliehen. 

„— Dem Chauſſeeaufſeher Rothert in Culm iſt das Allge- 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Dem Rottenführer Dalliege in Thorn iſt für 25jährige 
ununterbrochene Beſchäftigung im Eiſenbahndienſt eine einmalige 
Zuwendung von 30 Mk. bewilligt worden. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 3. Februar. Geſtern hielt, 
der Kriegerverein Weißheide ſeine Monatsſitzung ab. Es 
iſt erfreulich, daß der erſt ſeit Mai v. J. beſtehende Verein 
ſtetig wächſt; er zählt jetzt ſchon 123 Kameraden. Der Verein 
beabſichtigt jetzt die Beſchaffung einer Bibliothek. 

Culm, 1. Februar. Nachdem der Streit um das „alte 
Aichungsamt,“ welcher ſeit Jahrzehnten zwiſchen dem Ma giſtrat 
und der evangeliſchen Gemeinde geführt worden iſt, 
durch Auflaſſung des Hauſes an die Kirchengemeinde endlich zum 
Abſchluß gebracht iſt, gedenkt der Gemeindekirchenrath das Grund⸗ 
ſtück mit dem Pfarrhauſe zu verkaufen und will dem ſchon vor 
längerer Zeit in Ausſicht genommenen Plane, ein neues Pfarr⸗ 
haus an der evangeliſchen Pfarrkirche zu erbauen, näher treten. 

x Culmſee, 3. Februar. In der Zeit vom 16—31. Januar 
ſind 768 warme Mittagsportionen an arme Schulkinder 
verabreicht worden; hiervon entfallen 516 Portionen auf aus⸗ 
wärtige und 252 auf hieſige Kinder. Die Verabreichung der 
Speiſen erfolgt 4 mal wöchentlich, und zwar an den vollen 
Unterrichtstagen. Wie im Vorjahre widmet der Herr Kreis» 
ſchulinſpektor Dr. Hubrich dieſem von ihm ins Leben gerufenen 
wohlthätigen Werk ſeine Unterſtützung. Die Frau Dr. Hubrich 
und die Lehrerfrauen beſorgen die Verabreichung des Eſſens, 
während die Lehrer die Aufficht führen. Die Berſpeiſung hört 
zum 1. April auf. Wie beſtimmt verlautet, ſoll in dieſem 
Frühjahr das hieſige Bahnhofsgebäude bedeutend erweitert 
werden. 

Putzig, 2. Februar. Dem Vorſtand unſeres Vater-⸗ 
ländiſchen Frauenvereins iſt zum Zwecke der Anſammlung 
von Mitteln zum Bau eines Krankenhauſes die Genehmigung 
ertheilt worden, im Monat Februar eine Hauskollekte im 
Kreiſe Putzig abzuhalten. Mit dem Bau des Krankenhauſes 
ſoll noch in dieſem Jahre begonnen werden. 

Königsberg, 3. Februar. Zur Hebung der Bienen» 
zucht hat der Zentral verein für Bienenzucht im Regierungs⸗ 
bezirk Königsberg 400 Mk. als Beihilfen für junge und bedürftige 
Vereine zur Anſchaffung von Bienenvölkern und Imkergeräthen 
bewilligt. 

»Paſſenheim, 2. Februar. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fayı ereignete ſich geſtern in Kukukswalde. Die Leute des 
Beſitzers A. waren mit Häckſelſchneiden beſchäftigt. Hierzu waren 
am Roßwerk drei Pferde, darunter ein ganz junges und wildes, 
angeſpannt. Letzteres, durch das Geräuſch der Maſchine chen, 
gemacht, begann in ſchnellſter Gangart zu laufen und riß die 
andern beiden Pferde mit ſich. Durch die ſchnelle Umdrehung, 
des Schwungrades ſprang dieſes in Stücke, und ein Stück traf 
den Knecht Nowodzin aus Paſſenheim ſo heftig an die Stirn, 
daß er hinſtürzte und auf der Stelle todt war. Der Ver⸗ 
unglückte war der Ernährer ſeiner Eltern. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Februar. Einen an⸗ 
ſcheinend recht wichtigen Fang hat die ruſſiſche Polizei 
am letzten Donnerstag zu Kowno gemacht. Hier hielt ſich ſeit 
einigen Monaten ein jüngerer Mann mit einem auf den Namen 
Eliascheff lautenden Paſſe auf, um nach ſeiner Angabe größere 
Holz⸗ und Schindelankäufe für franzöſiſche Firmen abzuſchließen, 
welcher Umſtand ihm namentlich bei den Behörden Vertrauen 
verſchaffte. Da er jedoch für einige größere Abſchlüſſe die übliche 
Anzahlung nicht leiſtete, und die angegebenen Firmen auf erfolgte 
Anfrage von irgend einem ertheilten Auftrage nichts zu wiſſen 
erklärten, er überdies durch heimliche Zuſammenkünfte Verdacht 
erregt hatte, ſo verhaftete ihn die Polizei unter Beſchlagnahme 
ſeiner Papiere. Aus letzteren geht hervor, daß der Paß gefälſcht 
und der junge Mann ein wegen nihiliſtiſcher Strafthaten 
vor drei Jahren geflohener, zu 10jähriger Zwangsarbeit in 
Sibirien verurtheilter Petersburger Student Namens 
Uraneff iſt. Er hat bisher jede Auskuft verweigert und iſt unter 
ſicherer Bedeckung nach Petersburg abgeführt worden. 

Schulitz, 2. Februar. Am letzten Freitag wurden hier von 
einem Mann in verſchiedenen Geſchäften, hauptſächlich bei den 
Fleiſchern, Betrügereien verübt. Der Mann gab an, daß er 
mit einem Bullen nach Bromberg wolle und ihm das Thier auf 
der Strecke ermüdet ſei. Da er einen hier bekannten Fleiſcher⸗ 
meiſter aus Bromberg als ſeinen Herrn nannte, ſo gab man 
ihm überall einige Mark, um die nöthigſten Ausgaben zu be⸗ 
ſtreiten. Die Erzählung des „Viehtreibers“ war natürlich ein 
Märchen. Der Schwindler hat auch auf einigen Stellen verſucht, 
ſich ein Fuhrwerk zu verſchaffen, um das ermüdete Thier nach 
Bromberg bringen zu können, was aber nicht geglückt iſt. 

B Labiſchin, 3. Februar. Geſtern Abend veranſtaltete der 
Vaterländiſche Frauenverein eine Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ſtellung, welche ſehr ſtark beſucht war und eine Einnahme von 
371 Mk. ergab. 


Oſtrowo, 1. Februar. In dieſer Woche fuhr der Arbeiter 
Grzenda aus Vnedzieczyn mit einem Handſchlitten von Bahnhof 
Biniew nach Hauſe. Hinter ihm fuhren Fornals aus Dom. 
Sobotka. In ihrer Trunkenheit wollten dieſe an dem Hand⸗ 
ſchlitten des Gr. vorbeifahren, ſtießen den Gr. an die Seite und 
überfuhren ihn. Ein Wirth aus Bendzieczyn, der ſpäter die 
Chauſſee fuhr, lud den Bewußtloſen auf ſeinen Wagen und brachte 
ihn nach Hauſe. Am nächſten Tage ſtarb Gr. Er hinterläßt 
zehn unverſorgte Kinder. 


(allein, 


Verſchiedenes. 


— [Was find unentbehrliche Sachen?] Wegen 
„Rückens“ war dieſer Tage ein Arbeiter in Berlin angeklagt. 
Er hatte für ſeine aus vier Köpfen beſtehende Familie außer 
den allernothwendigſten Sachen, wie Betten und dergleichen, 
auch noch 6 Stühle, ein Mahagoni⸗Spind und einen 
Regulator mitgenommen. Er behauptete, daß auch der letztere 
für ihn unentbehrlich ſei, weil er als Arbeiter frühmorgens 
pünktlich zur Arbeit müſſe und eine andere Uhr nicht beſitze. 
Der Staatsanwalt hatte hiergegen nichts einzuwenden, hielt aber 
das Mahagoni⸗Kleiderſpind nicht für unentbehrlich, da die Familie 
ihre Kleider an Nägeln hätte aufhängen können. Der Gerichts⸗ 
hof bewilligte dagegen dem Angeklagten auch das Kleiderſpind als 
unentbehrlich, weil von ihm nicht zu verlangen ſei, daß er die 
Kleider auf den Fußboden werfe. Da aber ſechs Stühle mit⸗ 
genommen waren, die Familie jedoch nur aus vier Köpfen beſteht, 
ſo erkannte der Gerichtshof den Angeklagten für ſchuldig, 
mindeſtens zwei entbehrliche Stühle widerrechtlich mitgenommen 
zu haben und verurtheilte ihn zu 3 Mk. Geldſtrafe. 


Poſen, 3. Februar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 15,30—16,20, Roggen 11,70—11,90, Gerſte 11,20 
bis 12,00, Hafer 10,70 —11.90. 


Bromberg, 3. Februar. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare ie nach Qualität 143 bis 
154 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 110 bis 
116 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Brangerſte 108—118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 


für die Ausführun 
bauten und die 


e d. Mts. im 


Bureau während der 


ſtreckun joll das im Grundbuche 
von Col. Bringt Band V Blatt 
200 auf den Namen der Kauf⸗ 
mannsfrau Bertha Krüger geh. 
Moldenhauer eingetragene in Col. 
Bringt belegen e Grundſtück 


am 24. April 1896, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 3 

Das Grundſtück iſt mit 15,69 Mk. 
Reinertag und einer Fläche von 
13,88,20 Hektar zur Grundſteuer 
78 Mk Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsschreiber. eingeſehen werden. 

Das Urtheilüber die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1 
am 25. April 1896, 

Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 


Lauteuburg, 
den 25. Januar 1896. 
Königliches Amtsgericht. II. 


defjentl. Berdingung. 


0087] Zur Verdingung der Lie⸗ 
] etwa 300 


Für diejenigen 

welche ſi 

zu betheiligen wünſchen 

Kenntniß dieſer 
nothwendig. 

Garniſon⸗Bauinſpektion 
NM. Kylau. 


Vormittags 
hierſelbſt, Po 
Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn Reimer das zur Marie 
Thaens'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörige Lager von Papier⸗Schreib⸗ 
materialien, Galanterie⸗ und 
Spielwaar., tax. auf 1233,05 Mk. 
im Ganzen und 

3 

aus 5 Glasſpinden, 3Repojitor., 

eine Tombank u. ſ. w. 
meiſtbietend gegen Baar ver⸗ 
ſteigern. 

Das Lager kann am 6. und 7. 
d. M., von Vormittags 9 Uhr 
ab beſichtigt und daſelbſt die 
Taxe eingeſehen werden. 


Elbing, den 1. Febr. 1896. 
Der Gerichtsvollzieher 


v. Pawlowski. 


Freiw. Verſteigerung 
Sonunbend, d. 8. Febr. ct. 


Vormittags von 10 Uhr ab 
werde ich bei dem Fuhrhalter 
Rehaag, Königsberg i. Pr., Unter- 
haberberg Nr. 26, Hof, wegen 
vollſtändiger Aufgabe des 17775 


Frau von 0 ebm 
geih agenen Kopfſteinen zu 
traßenpflaſterungen haben wir 


einen Termin auf 


Mittwach, 19. Fehr. 1896, 


Mittags 12 Uhr 
im Rathhauſe zu Dirſchau 
anberaumt. 8 
Verſiegelte Angebote mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Liefe⸗ 
rung von geſchlagenen Kopf⸗ 
ſteinen für der Stadt Dirſchau“ 
ſind an den Magiſtrat hierſelbſt 
vor dem Termine einzureichen 
und werden in Gegenwart der 
erſchienenen Anbieter eröffnet. 
Der Zuſchlag wird binnen 14 
i ertheilt. 
ie allgemeinen 


geſchäfts 

12 Pferde und Geſchirre 
7 Federrollwagen 
1 Planwagen auf Federn 
4 Auſtwagen 
6 Kohleuwagen 

27 Rollwagen 


und beſon⸗ 


deren ieferungsbedingungen 
können im Rathhauſe werktägli \ Kaleſche 
Vormittags von 10 bis, 12 1 Braeck 


Uhr und Nachm. von 4 bis 6 
Uhr eingeſehen und vom 
Magiſtrate gegen Erſtattung von 
75 Hg. und 20 Pfg. Porto be⸗ 
zogen werden. 
Dirſchau, 3. Febr. 1896. 
Der Magiſtrat. 


Holzmarkt. 


8878] An dem am 

14, Februar 1896, 
von Vormittags 10 Uhr ab 

im Hotel „Deutſches Haus“ zu 

Garnſee ſtattfindenden Holzper⸗ 

kaufstermine kommen aus beiden 


1 Halbwagen 
1 Arbeitsſchlitten 


1 ruſſ Schlitten ſowie 
Stallutenſilien, Krippen, 

Rauſen, Artillerieräder, 
Wagentheile, Bretter und 
Geſchirrhölzer ferner 2 Häckſel⸗ 
maſchinen, Leiterbäume, alt. 
Eiſen u. A. m. gegen gleich 
baare Bezahlung 1 ver⸗ 
ſteigern. Arnold. 
Gerichtsvollz., Königsberg i. Pr. 

neiph. Hofgaſſe 23 J. 

9074] In Grasnitz b. Rieſen⸗ 
burg Weftpr. decken v. 1. Febr. 
an die Königlichen Landbeſchäler 


Wirthſchaftsjahren der Beläufe An Fe dad 
Dianenberg, Ruden, Bog⸗ „ rzun bebe Br 
guſch zum Ausgebot: 85 ſowie der Vollbkut⸗ 


Bene 
hengſt Geheimrath, Fuchs. 
Fremde geſunde Stuten werden, 
ſoweit der Raum reicht, in 
Penſign genommen. 
Der Stationshalter 
Spindler. 


Eichen, 
Buchen, Linden, 
Eſchen um flarke 


Eichen: ca. 420 rm Kloben, 
55 rm Knüppel, 210 rm Stubben, 
50 rm Reiſer. 

Buchen: ca. 180 rm Kloben, 
90 rm Knüppel, 55 rm Stubben, 
420 rm Reiſer. 

Anderes Laubholz: ca. 65 1m 
Kloben, 10 rm Knüppel, 95 rm 
Reiſer. 

Kiefern: ca. 760 rm Kloben, 
180 xmęnüppel, 1520 rmStubben, 
1200 rm Reiſer. , 

Außerdem ca. 177 Eichen-, 1 
Birken⸗, 463 Kiefern⸗Nutzenden. 


Jam mi, d. 1. Februar 1898. Kiefern 
Der Forſtmeiſter. kaufe jeden Poſten, auch 
8398] Im Forſtrevier Thrzan⸗ ganze Waldungen. e 


Werten werden brieſt. mit 
Aufſchr. Nr. 8723 an die 
Exped. des Geſelligen erb. 


un Suche größ. Poſten feinſter 


Tafelbutter und Filter 
Feit- u, Banerkäle 


u kaufen. Bitte Probeſendung. 
ofortige Kaſſa. . 
Grunewald, Buttergroßhandlg. 
Bredow bei Stettin. 


Ein. Staken Meizenftco) 


(im Ganzen) verkauft Ziebarth, 
Kulmiſch⸗Dorpoſch. 1901 


Dembno bei Zerkow, Bahn⸗ 


hof, ſind 


Virlen⸗ und Erlen: 


Virlen⸗ und Erlen 
Kloben 


jeden Montag u. Donnerſtag 
zu verkaufen. 


9108] Die Vertrags bedingungen 
v. Garniſon⸗ 
BES ENG . ante eſtimmungen 
? ; für die Bewerbung um Leiſtungen 
Zwangsver feigerung. ür Garniſonbauten liegen bis 
End diesſeitigen 
2 Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſichtnahme aus. 
Unternehmer, 
an Bauaus führungen 
iſt die 
Vorſchriften 


85581 greitag, den 7. d. 1. 
1 Uhr, werde ich 
ſtſtraße Nr. 1, im 


waare 108—118 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 105—116 Mk. — Spiritus 70er 32.75 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 3. Februar. 
Weizen loco 148—163 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
159—158,50—158,75—158 Mk. bez., Juni 159,25—158,50—159 bis 


158,25 Mk. bez., Juli 160—158,75—159—158,50 Mk. bez., Sep⸗ 
tember 159,75 —159,50—159,75—159 ME. bez. 
Roggen loco 123—128 Mk. nach Qualität geford., guter 


inländiſcher 126,50 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 128 Mk. 11 
Wagen beg, Mai 128,75—128 Mk. bez. Jum 129,25—128,25 
Mk. bez. Juli 129,50 —128,75 Mk. bez., September 131—131,25 
bis 130,75 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 
afer loco 116—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—127 Mk. 
Erbſen Kochwaare 145—170 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
126—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
ee loco ne 2705 i er 55. 210 m 
etroleum loco 21, „bez., t 7 
März 21,1 Mk. bez. ee 3 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 


> x Berlin, den 3. Februar 1896. 
78 nee 32—56, Kalbfleiſch 28—60, Hammelfleiſch 
40—51, Schweinefleiſch 35—45 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, n 70-80, Speck 55—60 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe — Enten —, Hühner, alte 0,80 —2,10, 
junge —, Tauben 0,40—0,45 Mk. per Stück 

Geflügel. Gänfe per Stück 3,50—3,60, do. per Ya Kilogr. 
—, Enten 0,80 —2,00, Hühner, alte, 0,0 — ‚80, junge —, Tauben 
— Mk. per Stück. 
8751] Hiermit warne ich einen 
Jeden, meinem Mann, dem Emil 
Zeinog, etwas zu borgen, da ich 
für ſeine Schulden nicht aufkomme. 
Gr. Peterwitz, im Jan. 1896. 

Anna Zeinog. 


Jeden Poſten 
Kleeſamen 


kauft zu höchſten Preiſen 
Gustav Dahmer 
87811 Brieſen Wpr. 


Zigarren-Agentur. 
9034] 
3. Verf, feiner Marken an Priv. 
Wirthe ꝛc. reſp. de Pro Vergütg. 
Mk. 1500 od. hohe Prov. Off. u. 
D. D. 374 an Haasenstein & Vog- 
ler A.-G. Hamburg. 


Einige Tauſend Zentner gute 


Speiſekartoffeln 


ſucht zu kaufen und erbittet 
Offert. gegen vorher. Caſſa 


“= 


FE 4 
Keller’s 2327 2 9er 
’ 2 28 sun 
Nieſengeb. gelb. Klee SE: = |: 
8 u .e > SEE 5 b 
vielfach anerkannt, als beſte 2, 50 Erd st: 
ertragreichſte Futterpflauze. 2 5.3 5832 
Verträgt Dürre wie Näſſe, 83235 . 5835 
gedeiht faſt auf jedem Boden, 2 = 35 — 
winterhart und weil ſicherſte = BEER, en 
gr . 2 2 2 
auch billigſte Kleeart. Poſt⸗ = E 2 23, BE; 2 5 
tolli 3,00 Mt. 50 Kilo 28 ME, So: Sei, 
100 Kilo 54 Mark ab bier inkl. E SN S n 
Sack. Rittergut Laasni 3 2 S2 N 
bei Kroitſch Schleſten. 1902 . 88 


Arbeitsmarkt. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Junger Landwirth 
mit Einj.⸗Zeugniß, 4 Jahre beim 
Fach, ſucht dünn 1. März oder 
päter Stellung als Wirth⸗ 
chaftsbeamter. 8986 


E. jung. Kaufmann (Material.) 
verh., ſucht führe eine Stelle als 


Geſchäftsführer o. Lageriſt 
in einem ähnlichen Geſchäft. Gefl. 


Offerten unter Nr. 9016 an die f 7 
Expedition des Geſelligen erbeten. A. 894 Genz 2 2 


Junger Maun (karl, Ein Mauer, 28 3, alt, f. 
Jahre in einem Material- und | 15. Febr. vd. 1. März Stell. a. kl. 
Stabeiſengeſchäft thätig, ſucht, ge⸗JWaſſermühle od. Gutsm., ſelbig. k. 
ſtützt auf Prima- Jeu niß per 1.] Schirrarb. verricht. od. in fr. Z. d. 
April Stellung. Gefl. Off. erb. Leute begufſicht. Meld. brfl. m. d. 
an L. Sommerfeld bei Herrn] Aufſchr. Nr. 8942 d. d. Geſell. erb. 
H. Rothenberg & Sohn Ra⸗ 9041] Ein üngerer 


Lepugr in Bonm. [7857| gay“ Müllergejelte n 
5053] Koſtenfreie Re e Stellung auf 
Stellenvermittl. f. Kaufleute Snedten ante e W n Gent. 


an die Expedition der „Neuen 
Weſtpr. Mitth.“ in Marienwerder. 


Müller. 


4622] Suche als erſter Stelle 
auf e. Mahl⸗ u. Schneidemühle, 
vertraut mit jedem Mahl⸗ und 
. der Neuzeit. 
ſowie jed. vorkomm. Mühlenbau⸗ 
arbeit, 34 Jahre alt, ledig, ev. 
Gute Zeugn. Bu Seite. ffert. 
O. B. 100 Inſ.⸗Ann. f. d. Geſell. 
Bromberg, Friedr. Flatz 2. 


[9061] Junger Landwirth, 
21 Jahre alt, ev., Soldat geweſ., 
3 Jahre beim Fach, ſucht geſtützt 
auf ſehr gute Zeugniſſe u. Empf. 

um 1. April er. Stellung als 

uſpektor ev. a. früher. Offert. 
poſtl. u. C. H. 144 Nakel (Netze). 


durch den 
Verband deutscher Handlungs- 


Gehilfen zu Leipzig 
W Königsberg i. Pr. 
Paſſage 2, Fernſpr. 381. 
8852] Suche z. 1. April d. J. 
Stellung als alleiniger oder, 


Oberinſpektor 


event. mit Kaution, bin 38 Jahre 
alt, evang., 9 beider 
Landesſprachen mächt 5 Gefl. 
Offerten unter C. P. 1200 poſtl. 
Geierswalde Oſtpr. 


1 unver). Adminifirater 


dem gute Zeugniſſe u. Emvfehl- 
zur Seite ſtehen, ſucht Stellung 
um 1. April oder auch früher. 
teld. briefl, mit Aufſchrift Nr. 
8978 durch den „Geſell.“ erb. 
8934] Suche zu ſofort oder 1. = z 5 
März re 3 441 Aſſiſtent 9078] Zur weiter. Aus bild, ein. 
oder zweiter Peamter. jungen Mannes aus guter Fam. 
Guſchall, Adl. Sawadda — einj. Militärd. berecht., mit 
per Warlubien. andw. und Bureau⸗Vorkenntn. 
— — — ——— lausgeſtattet, ſuche Stellg. auf 
9189] Ein jüngerer Müllers kl. Gute mit geringem Gehalt. 
geile, mit Gejchäfts- jowie mit G. Böhrer, Danzig. 
undenmüllerei vertraut, ſucht[ err er 
Stellung von ſofort oder ſpäter. 9056] Ein Schuhmachmſtr. mittl. 
Gute Zeugniſſe vorhanden. Meld. Alt., kücht. i. . Fach, ſich in 72 
find zu richten an E. Radtke, nehm d. ſchon i. e. gr. Geſch. als 
Abb. Glubezyn p. Krojanke. 


9144 JC. Seemaſchiniſtm. Staats⸗ 
exam. 1. Kl., d. d.beſt.Zeugn. z. Seite 


Werkf. thät. gew. i. ſ. Stell. als 
Werkf. oder als 
eines i Schuhgeſchäfts. . Offerten 


Ein I. Hamb. Haus ſucht 


J. Manikowski, Czersk Wp. 


Ziegelei ſucht unſer 


ſelbſt. Leiter 


Fiſche. 
24—48, Karpfen „Schleie 72—77, Bleie 30, bunte e 16 
bis 24, Aale 60100, Wels 36—40 Mk. per 50 Kilo. 3 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 100—130, Lachsforellen 176, 
Hechte 33—45, Zander 41—70, Barſche 51, Schleie 32, Bleie 16 
bis 18, bunte Fiſche (Plötze) 10—12, Aale 22—80 Mk. per 50 Kilo. 

„Geräucherte Fiſche. Aale 0,55— 1.00, Stör 0,90 — 1,10 Mk. p. ½ 
Kilo, Flundern 0,60—6,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,60 —4,50 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ia 92—95, 
> und. geringere Hofbutter 70—75, Landbutter — Pfg. 

er Pfund. 

täje. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 2 
Tülſtter 12.60 Mb per BO aloe hr ie 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,25—1,50, lange 
—, Daberſche 1,50 —1,75, weiße 1,50—1,75 Mk., Kohlrabi per 
Schock —, Merretig per Schock 9,00 — 15,00, Peterſilienwurzel per 
Schock 1,00—3,00, Salat per Schock —, Mohrrüben per 50 Kgr. 2,00 
bis 2,50, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. —, Wachs bohnen, ver ½ 
Kilogramm —, Wirſingkohl per Schock 3,00 —8,00, Weißkohl per 
50 Kgr. 2,50—3,00, Rothkohl per 50 Kgr. 4,50—5,00, Zwiebeln 
per 50 Kilogramm 3,00 —4,00 Mk. 


Stettin, 3. Februar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen unverändert. loco 142—155, per April⸗Mai 156,00, per 
Mai⸗Juni 15600. — Roggen loco matter, 121—126, per April-Wai 
126,00, per Mai⸗Juni 127,00. — Pomm. Hafer loco 112—118, 
Spiritusbericht. Loco behauptet, mit Faß 70er 33,20. 


Magdeburg, 3. Februar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% 12,35— 12,55, neue ——, 
zucker excl. 880% Rendement 11,80 —12, 10, 
Produkte excl. 75% NRendement 8,85—9,80. Ruhig. 


Ein in all. Fäch. d. Brauerei] 8720] Suche ſofort einen muſik., 

a EN Ber tüchtigen f 

u. theor, erfahr. Brauer, Mitte “Per: * 

20er, m. 12 jähr. Praxis und im. . Erzieher 

Bei. d. Braumſtr.⸗Dipl. m. Note I, für meine drei Kinder, welcher 

j. unt. beſch. Anſpr. Gtellg. als bis Quarta vorbereitet. Geft. 

Vorderburſche od. Braninſtr. Gute Aiffender ane Blau tenz e 
eugn. u. Empf. ſteh. z. Verfüg. zu N an E. Blankenbur 

Biere bitte un den Ka erfüg Breitenſtein bei Dt. Krone. 5 


Dffert. bitte an Hrn. Kaufmann n_ 
Lebeusſtellung. 


Haaſe, Mewe Wpr. zu ſenden. 
8400] Von einer ſoliden Hagel⸗ 


Ein tücht., unverh., prakt. und 
theor, geb. Brauer, Auf. 30er, 
verſicherungs⸗Geſellſchaft wird 
bei hohen Bezügen ein reſpektab. 


Lebende Fiſche. Hechte 30—58, Zander 75, Barſche 


Korn⸗ 
neue —,—, Nach⸗ 


m. 14 jähr. Praxis, kantionsfäh., 
En d. Lon de e 
lere, jow. Malzfgbrikat vollſt. Herr, welcher in ländl. Kreif 
vertr., ſ. Stell als Branmeiiter F 
in, einer itz Brauerei, eventl.] Aut bekannt ift, als 
wünſcht f erſelbe au einer] 4 kt f 
en Rue en Inſyr Or ge ſuch * 
eldungen werden brieflich mit] Offe it 8 
der Aufſchrift Nr. 9058 durch 2 en t 8 
den Geſelligen erbeten. Vogler A.-G., Berlin SW. 19. 
Junger küchtiger Müller, in 8910] Für mein Deſtillations⸗ 
Rußland gearbeitet, jucht a. Werk⸗ Kolonialwagren⸗ und Stabeiſen⸗ 
führer oder Erſter Stellg. Gefl. Geſchäft ſuche per 1. April er, 
Offerten brieflich mit Aufſchrift einen tüchtigen gewandten älter, 


Nr. 9008 d. d. Geſelligen erbet. Er 
8272| Suche v. ſof. od. ſp. Stell. 1 Verkäufer. ; 
als Berwalt. ov. Vertr. in ein. | Derſelbe muß der polnischen 


Sprache mächtig ſein. Den Mel⸗ 
dungen bitte Gehaltsforderungen 
und Se beizufügen. 
Hermann Berent, Konitz Wp. 
9122] Für unſer Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen zum baldigen 
Eintritt 


ein flotten Derkänfer 


der mit Dekoriren der Schau⸗ 
fenſter vertraut iſt. Offert mit 
Photographie u. Gehaltsanſpr. 
Pohl & Roepke, Bromberg. 


5 Brennerei, Ende 30er, ledig, 
zergähre 24— 25% ohne Byttich⸗ 
kühlung in jeder Brennerei. Mit 
ſämmtlich. Reparaturen vertraut. 
Off. u. C. A. B. poſtl. Pelplin. 


9147) Wegen Verkaufs unſerer 


Ziegelmeiſter 
von bald oder 1. April ab ander⸗ 
weit Stelle als ſolcher, Auſſeher, 
Verkäufer oder Buchhalter. Der⸗ 
ſelbe iſt mit dem Betrieb von 
Dampfziegeleien, Aufſtellung von 
Lohnliſten, Kaſſenführung, Kran⸗ 
kenkaſſenweſen u. ſ. w. durchaus 
vertraut, tüchtig, zuverläſſig und 
nüchtern, verheirathet. 
en Betrieb einer kleinen 

Ziegelei von 1 bis 1½ Millionen 
würde er auch in Akkord über⸗ 
nehmen. 

Thorn, den 1. Februar 1896. 

Kuntze & Kittler. 
8694] Junger Mann, Einjähr.⸗ 
Freiwill,, ſucht per ſof. Stellung 
auf größerem Gute 
als Eleve 

bei mäßiger Penſionszahlung u. 
Familienanſchl. Off. E 16 Jnſ.⸗Ann. 
d. Geſellig, Danzig, Jopeng. 5. 
7999] 1 ſucht 
zum 5. reſp. 10. Febr. cr. dauernde 

tell. Off. erb. an T. Jahns, 
Inowrazlaw, Georgenſtraße 6. 
8575] Ich ſuche Stellung als 


Rübeuunternehmer 
und alle Feldarbeiten für 1896, 


14 jähr. Zeugn. gut. Stelle jede f f 
Zahl Leute, uh. Wilh. Cohn, 


Dit . 
W. Schulze, Unternehmer in ene 
. Vorbruch b Aua. 
9142] Ein jg. Mann, der auf 8682] Suche für mein Tuch, 
einem großen Gute Oſtyr. die Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ 
Wirthſchaft z. 1. März ausgelernt | geichäft per 15. Februar rejp, 
Aae 1 ent Dora 1. März er. zwei durchaus 
mögl. unt. direkt. Leit. d. Prinz. ’ 
Med. unter S. 28 voitt CEleing gewandte Verkäufer 
r — — | welche der polnischen Sprache 
EN Ae Fan möchte Berter W. eee 
u. Glafuröf. vollſt. vertr. i. d. Herſt. ein Lehrling 

aus achtbarer Familie. 


ſämmtl. Steine, iw Sich wert ee u t 5 
. Herzberg, Berent Wpr. 


R 9 17 4 2 15 fel. 
i. St., was tücht. z. leiſt. Meld. briefl. 1 l 8 f 
mit Aufſchr. Nr. 9138 a. d. Geſell.“e. 2 nel nge ee 
Ich beabſichtige meinen Sohn, Stelle eines tüchtigen 
Verkäufers 


18 Jahre alt, ev., welcher bereits 
der auch polnisch ſpricht und gut. 


½ Jahr in einem größeren Ges 
Lageriſt iſt, ſofort zu beſetzen. 


chäft gelernt hat, zur weiteren 
lusbildung in ein größeres Ge⸗ { 

Siegmund&pbraim,silehne 
a. Oſtbahn. 


ſchäft, Material, Kolonial- 

7 0 Jae t 15 3 

auf zwei „Sabre, ſofort zu geben.] 9083] In meinem Mannfaktur⸗ 

e ch und Konfektions⸗ 
geſchäft finden am 1. März cer. 

ein tüchtiger 


Nr. 9089 d. d. Geſelligen erbet. 
Verkäufer 


und ein Lehrling 
Stellung. W. Jacobs berg, 
Zinten Oſtpr. 
9071] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konf.⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 


9183] Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
nufaktur⸗, Modewaaren⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. März a. c. einen 
durchaus tüchtigen, ſelbſt⸗ 
ſtändigen 


Verkiufer 


und Dekorateur, der gut 
polniſch ſpricht, bei hohem 
Gehalt und dauernder Stel⸗ 
lung. Ofſert. find Gehalts⸗ 


anſprüche, Zeugniß⸗Kopien 
ſowie Photographie beizu- 
fügen, andere Offerten wer⸗ 
den nicht berückſichtigt. 


Eine Kaſſirerin 


mit guter e die 


polniſch ſpricht, ebenfalls p. 
1. März a. c. Yan t, 


ch 
Otto Günter Nachfolger, 


154] Suche f. m. Kurze, Weiß⸗ 
Wollw.⸗Geſch. e. ält. tüchtig. 
Berfänfer (moſ.) der mit der 
Branche vollſt. vertr. u. d. poln. 
pprache mächtig ver 15. Febr. 
der 1. März. Phot. und Geh.⸗ 
uſprüche erforderlich. 

b. Chrzanowski, Graudenz. 


ür m. Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 3 
Se ſuchev. of od. 1. März einen 2 Volontär. 2 
erfänfer (mof) der poln. Spr. Polniſche Sprache erforderlich. 
ächt., der Fenſter ſelbſtſt. dekor. M. ede 
un. Photogr. jow. Gehaltsanſpr. Biſchofswerder. 


kizufüg. E. Lehrling (moſ) kann 
melden bei m: Braun, 
born, Breiteſtr. 9. [9128 


ehr. Pranntweinbrenner 
den geſucht. Näh. durch 
2 A Meller Söhne, 
rlin, Blumenſtraße 0 

fahren. 0 


9019] Suche per ſofort einen 

tüchtigen jüngeren 2 
Kommis 

(mos.) für mein Herren⸗Garderob.⸗ 

Geſchäft. Originalzeugniſſe er⸗ 

wünſcht. 

zu] D. Robert jr., Graudenz, 

135 Oberthornerſtr. 30. 
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'ons⸗, 
eiſen⸗ 
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ngen 
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mit 
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erg. 


r. 


„Klempner⸗ 


— 


erkäufer und 


Dekorateur 
lcher auch mit der einfachen 
Bad br ung vertraut 5 1 — 
Sulniichen Sprache durchaus 

mächtig, wird per ſofort od. reſp. 
1. April . 2 von 

Weber, Poſen, 

e und Leinenlager. 


K NANRIN NN 


% 8841] Für m. Spiritus⸗ 
und Getreide Geschäft % 
N . Ma von ſofort oder 
ärz einen tüchtigen 


2 jungen Mann. 

22 Sole] che Sprache er- 22 
t. Offerten mit 

N 6 Gebaltsangabe ſind zu K 

% tichten an N 
Adolf Aronſohn, 

Soldau Opr. 


KARMIARRER 


1 um 1. März reſp. früher 
et in meinem Gaſthof, ver⸗ 
unden mit Spedition, ein tücht. 


junger Mann 
mit guter agen Stellung. 


Zempelburg Weſtyr. 
9172] Für unſer Getreide⸗ und 
Fourage⸗Geſchäft ſuchen wir zum 
ſofortigen Antritt einen tüchtigen 


jungen Mann 
(mos.), der mit dieſer Branche 
völlig vertraut iſt und den Ein⸗ 
und Verkauf verſteht. Polniſche 
Sprache erforderlich. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen ſind zu 
richten an Fabiſch & Pinner, 
Inowrazlaw. 
Ein e 
ndet ſofort dauernde Arbeit 
t. Michelſohn, Tapezier und 

Dekorateur. 19166 


June. Bubinderaehilfe 


erhält dauernde Stellung bei 
R. Dehlow, Landsberg a/ W. 


rei- bezw. vierjährig⸗ 
Irkiwillige 


werden bis Ende März an⸗ 

genommen beim 7602 

Küraſſier⸗Reg. Württemberg, 
— RMRaieſenburg. 


fich. Blempnernefellen 


wen es Pehrline 


ki Lehrlinge 
Jönnen I. eintreten bei 
Maciejewski 
und Dachdeckermſtr. 
Sab ſee. 19171 
9133] Suche von ſofort zwei 
Schneidergeſ. a. Zivil⸗ u. Milit.⸗ 
Arb. A.Ulatows ki, Schneiderm., 
Bromberg, Ninkanerſtr. 52. 
9157] en na u. 
fehrtinge verlangt G. Wulff, 
uterthornerſtraße. 
0186] In m. Werkſtatt find. b. 
ſſof. 34 tücht. Schuhmacher⸗ 
geſeilen b. hoh. Lohn dauernde 
deere h Reiſekoſt. ee 
Wege Schuh⸗ u. Stiefellager, 
Neidenburg Opr. 
IOI Ein evangeliſcher ver- 
beiratheter tüchtiger 
chmied 
mit Hufbeſchlag vertraut, findet 
5 1. Nell cr. ab Er Rn bei 
Rahm, Sullnowo bei 
Schwetz (Weichſel). 
9090] Suche zum April einen 
tüchtigen ordentlichen 
Gutsſchmied 
nebſt Burſchen. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüchen zu richten an 
. Reiner, Gutsbeſitzer, 
Ruhden p. Loetzen. 


re, Ein tüchtiger Schmiede⸗ 
geien e am erſten Feuer auf 
Wagenbau, jowie ein Feil⸗ 
bänker werden ſogleich geſucht 
in Elbing. Näheres Waſſer⸗ 
ſtraße 68, Schmiedeherberge. 


Von ſogleich ein evangeliſcher 


Schmied 


Pie, der mit Lokomobile und 
Hufbeſchlag vertraut. Werse 
Vorſtellung. 
Dom. Gr. Plow 
bei Oſtrowikt, wen. 


Ein Torfſtecher 


um Stechen von ga. 200 Klafter 
Torf wird in chötzau bei 
ehden geſucht. 18810 


2 Zieglergeſellen 
5 Stanblopn ſucht 
89191 Woitikat, Tuchel. 
88911 6 tüchtige 
Jieglergeſellen 
0 
adden e erben können ſich 
Gädtke⸗Fiſchhauſen. 


8823] Ein der unverh. 
rin 


4 
mit guten aner wird lot 
\pehnebt Dom. Schön⸗ 
rück bei Gr. Schhubröck Wpr. 
Schweitzer. 


ein Gürtuerachilfe 


ii i kräf 8 no Fein. 

eu ig, ſolider 

dete Bedingung, findet bei 

ue Lohn vom 1. März Stell. 
9030 1 ne, Gr. Bartelſee 

bei Bromberg. 
. 1] Zu ſofort oder ſpäter wird 
l unverheixatheter, erfahrener, 


keiner Gärtner 


Clauſtowo bei 
Samen, Sn Poſen. N 


9141] Ein durchaus gewandter u enge 1 — Februar 


Fehlen e 5 5 
5 „ 
Rar el Treiberei und Vinbere 
Nur ſolche, die 5 
reflekt., woll. ihre und 
Gehaltsanſpr. bei fre 5 bau 
einſenden. Daſelbſt wird auch 
ein Lehrling geſucht. 
F. 29 e 
Marienwer 
9093] Zum 15. Februar oder 
1. März wird ein fleißiger, un⸗ 
verheirathet ter 
Gärtner 
geſucht. 5 an 
on Oertzen, 
7 bei Cöriſtburg. 


Ein Sürfleumadernefeile 


t. Holzarbeiter, kann von ſo⸗ Pfl. 


or eintreten. Dauernd. Stellg. 
R. Gotthelf, Bürſten⸗Fabr., 
9042] Marienwerder. 


90251 Suche per ſofort 


zwei lüchtige Geſellen 


77 oliſch. oder ebangl. Konfeſſion. 
dewin, Kürſchnerm., Culmſee. 


9062] Ein tüchtiger 
Windmüller 
findet ter, Arbeit auf der Pultrak⸗ 

Mühle bei 
A. Witting, Culmſee. 


Ein verh. Stellmacher 


(Hofmeiſter) und ein 


verh. Leutewirth 


finden zu Marien Stellung auf 
dem Gute Schönfeld p. Danzig. 


Einen Stellmacher 


der oleihaehtiß ofmann ist, ſucht 
zum 1. April bei hohem Lohn und 
Deputat. Koenig, Kl. Bau m⸗ 
garth bei Nikolalken. 


Stellmacher 
mit Gehilfen und 
Burſchen 


ſucht zum 1. April oder * 
bei gutem Lohn 
Dominium ln 
bei Damerau, Kreis Culm. 
9099] Ein ordentlicher, ſtets 
nüchterner 
Böttchergeſelle 
kann per ua 1 3 3 ein⸗ 
treten. vier, 
Weineſſig⸗ u. Geese „Fabrik, 
Graudenz 
9079] Suche p. 1. April, theils 
auch früher. unverheirath. erſte 
und alleinige 


Inrpekl,, Hoſberwalt. ꝛc. 


Böhrer, Danzig. 
91811 75 Stelle eines 


r Inſpektors 
iſt am 1 ril eventl. auch früh 
auf Dominium Am ba bei 
Lindenburg Prov. Poſen z. beſetz. 
9080] Suche p. 1. April für e. 
2200 Mrg. gr. Vorwerk in Hinter⸗ 
pommern einen 


Inſpektor 


der nachweisbar ſelbſtſtändig 
wirthſchaften kann. 

G. Böhrer, Danzig. 
1 verh., ält., poln. ſprechenden 


Juſpet tor 

ſuche ich z. Bewirthſch. e. Ne⸗ 
bengutes. A. Werner, landw. 
Geſchäft Breslan, Moritzſt. 33. 
[8739] Für einen jungen, ſtreb⸗ 
famen Landwirth, der 2 Jahre 
bei mir die ma er⸗ 
lernt hat, ſuche von ſofort 
Stellung als 


Inſpektor 


ohne Gehalt bei freier Station. 

Offerten erbitte an 
e Oberamtmann, 
Skietz, Poſt Klesczun Wpr. 


8741] Für — Beamten, 
welcher drei Jahre 2 zu m. 
vollſten 1 ei mir 
thätig gez. iſt, ſuche ich Stell. als 


verhkir. Inſpektor. 
Antritt der Stellung kann event, 
ſofort ap en, 
lehn, Kopitkowo 
bei Czerwinsk. 


Einen jungen Mann 
ut Erlernung der Wirthſchaft 
ſucht zum 1. März gegen mäßige 
Penſion Dom. Gr. Arnsdor 
Bahnhof Pollwitten. [888 


Eandwiethriafts- &lene 


zum 1. April ct. gegen 300 ME, 
jährliche S e⸗ 
ucht von 

Heimſoot. 


Ein junger Mani 
findet zur Erlernung der Land⸗ 
wirthſchaft 15 1. April Stellung 
in Buczek ver Bobrau 18735 


Verh. Kämmerer 


für ein Vorwerk, vom 1. April, 
verheiratheter 


Schmiedemeiſter 
in Maſchinenarbeit und Huf⸗ 
beſchlag erfahren, mit Führung 
von Dampfbreiapbarat vertraut, 
vom 1. April, 


unverheiv, Gärtner 
w = 

face en ‚dam 1. Bars 
eſu om Dom. 

Fot Kutten, S e 


Piehfultermeiſter! 


8921] Einen tüchtigen Vieh⸗ W 
fütterer ſucht zum ſo 2 An⸗ 
tritt und bei hohem Lohn. 

Gut Wollenthal b. Ponſchau, 


Horſtmann. 


om. Kl. Lanſen bei 3 
18960 


8867] Ein energiſcher, evang. 
Wirt 8 

der im nur 3 al 

niſſe — — nicht beſtr⸗ 


worden iſt, findet ſofort Stell. in 
Folſong bei 8 


reis 
Perſönliche Vorſtellun Be⸗ 
dingung. Einige Kenntniſſe von 
Der Gärtnerei erwünscht. 
9064] Ein evangel., unverheir. 


Hofverwalter 
wird bei Mark 240 p. a. Gehalt 
2m ſofort oder 1. März geſucht 
in Blandau b. Gottersfeld. 


Ein Kuhmeiſter 
nicht Schweizer, verh., der 
er Zeugniſſe über jeine bis⸗ 
erige T = feit bei größerem 
Viehſtapel in Bezug auf Wartung, 
ege beibringen ann, kautions⸗ 
fähig iſt, drei Melker ſtellen 
1 bei gutem Lohn zum 

pril von der Domäne 
Griewe, Poſt Unislaw, 97 5 
Culm, geſucht. [87 


Ich ſuche of. od. v. 1. März einen 


* a» 
Kuhmeiſtergehilfen 
der gut Melken kann. [8945 
Kuhmeiſter Koßnik, 

Kl. Roh dau bei Nikolaiken. 


Verheirath. Kutſcher 


mit Scharwerkern 
zum 1. April geſucht. 1884 
Gawlowitz bei Rehden. 
Vorreiter 
(Stallburſche) sofort geſucht. 
Ca. 150 hochtragende 


Mutterſchafe 


(März — April) verkäuflich in 
Victorowo b. Rehden Wpr. 


v 2 2 
Suche 2 Fräft.nterſchweiz. 
zum 1. März. Lohn 30 Mk. Nur 
gewandte Melker wollen ſich 
melden. Oberſchw. Dom. Wilkau, 
Station Canth b. Breslau. [9139 
Pf Ein verheiratheter 


Pferdeknecht mit 
Scharwerker 


hohes Lohn und Deputat und 
verheirath. Ziegelei⸗ 
Akkord⸗ Arbeiter 


finden zum 1. April oder auch 
88 Unterkommen. 0 
Dom. Weichſelhof b. Schulitz. 
8868] Ein ordentlicher 


Nachtwächter oder 
Viehfütterer 


mit Scharwerker und Kuh findet 
ſofort Unterkommen in 
Folſong bei Oſtaſchewo, 
Kreis Thorn. 


9007] Ein junger anſtändiger 


Hausmann, der auch m. Pferd. 

Beſcheid weiß, kann von jogleich 

oder 15. d. M. eintreten bei 
Sieg, Oberthornerſtr. 30. 


1 unver), Hausmann 


wird geſucht Tabakſtr. 5. [9102 


Ein Laufburſche 
Sohn ordentlicher Eltern, kann 
ſich melden . 190 

r 


MSchuttichläger 


finden jofort ag bei 

hohem Akkord. Meldungen bei 
Julius Berger, 

Bauunternehmer, Bromberg. 


Apothekerlehrling 
(Chriſt) findet zum 5 EN 
Aufnahme bei 050] 

C. Lottermoſer, Apotbeter 

Ragnit Oſtpr. 
8259) Ein Sohn achtbarer Eltern 
1 in mein. Kolonialwaaren⸗, 
Mehl-, Bee und Spirtuoſen⸗ 
Geſchäft als 


Lehrlin 
Stellung. 0 8 
Riucns Leyſemann, Flatow. 


Huche einen gehrlimg, 


Station im Hauſe. 
Brandt, Ubemacher, 
Schweiz aW. 


Einen Lehrling 
ſucht die Buchbinderei, Galanterie⸗ 
waaren⸗Handlung und Bilder⸗ 
einrahmung v. Oscar Foerder, 
Mocker bei Thorn. 


1 Tu Lei: 


Ein Lehrling 


38 Sohn achtb. Elt. u. im Beſitz 

2 gut. Schulkenntn, find. geg. 2 

3 monatl. Remun. Stellung in 2 
der Buch⸗ u. a & ff 
von Homann & Web 9 in 

2 Danzig. 

ee NED 


Suche 
für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft per bald 
oder ſpäter 


einen Lehrling. 
Söhne achtbarer Eltern wollen 
u meiden an 9050 
uſtav Boldt, Marienburg, 
Hoppenb ruch. 


Gärtnerlehrling 
welchem auch Gelegenheit gebot. 
wird, N Kenntniſſe im Forſtfach 
1 erwerben, kann 35 eintr. 

Je, Kb, 0 eb. Stegers 
hen, sr” Er 
820 er. 


del Siebe ine 


icht Eſch, Nonnenitr 


2 re 


Einen Lehrling 
fuche für mein Kolonialwaaren⸗ 
un en um 
1. März oder au 8 
Heinrich Kanj kn Dirſchau 


Zwei Lehlinge 
bei re Koſt und Kleid ſo⸗ 
fort geſucht. 
R. G. Brandt’s Bu druckerei, 
Flatow Weſtpr. 


Einen Lehrling 
mit guter An unde ft Sohn 
achtbarer Eltern, ſuche für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Kon⸗ 
0 chäft. 

J. Boß, Rieſen burg. 


Zuei Lehrlinge 


anftäudiger Eltern, können 
von ſofort oder ſpäter in 
meine Gärtnerei eintreten, 
Daſelbſt wird auch 18812 


ein Gehilfe 


der tüchtig in Topfpflanzen⸗ 
kultur iſt, eingeſtellt. 
Rudolph Brohm. 


2 Botauiſch. Garten Thorn. 


9129] Für mein Manufaktur⸗, 
Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft, Sonnabends geſchloſſen, 
3 per ſofort 


ein Volontär und 


ein Lehrling 
der N Sprache mächtig. 
L. Itzig, Culmſee. 


Töpferlehrlinge 
können eintreten bei 18864 
Bauch, Töpfermeiſter 
Pr. Stargard. 

8736] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und Kon- 
fektionsgeſchäft ſuche in. ſofort 
ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit gut. 
Schulbildung, polniſche Sprache 

bevorzugt. Kubatzki, 
Dt. Eylau. 

8094] 2 zehrtjnge 

zur Stellmacherei können 12 

meld. bei Niedlich, Graben 


tr. 
Ein Sohn 


anſtändiger Eltern, mit guter 

Schulbildung findet in meinem 

Kolonialwaaren, Deſtillat.⸗ u. 

Auſteaß eſchäft von ſofort freundl. 

Aufna u A. 3 3 
1 


5 Frauen, M achen. 


che für m. Tocht. 17 8, ev, 
aus anſtändiger Fam. mit eiwas 
Erfahrung in Wirthſchaft, Stllg. 


au Stüße der Hunsftail, 


am.-Aufchl. erw. ur 
an die Exped. des Geſell. ae 


9193] ae vom Lande 
28 J. arbeitſam u. flei „ſucht 
3. 1 März od. früh. Ste la. als 


Stütze der Hausfrau in der 
Stadt. Auf Geh. wird weniger 2 
geſ., wie a. gute Behandl. Meld. 
briefl. u. Nr. 9192 a. d. Geſell. erb. 
E. ält, Wirthſchaftsfr. erfahr. u. 
jelbittb. ſucht geit. a. b. Bon. Stell. 
b e. Dame, ält. Herrn o Ww. m. 
Kin Mld. u. 3949 pſtl. Bromberg. 

„Mädchen, i. Häusl. u. Hand⸗ 
arbeiten angelernt, ſucht Stellung | & 
in gut. Hauſe. Offerten u. 9161 
an die Exved. des „Geſellig“ erb. 


Junges Mädchen 
ſucht v. ſogl. od. 15. Febr. Stellg. 
als Stütze der Hausfran, Gefl. 
Offerten ey mit Aeli 
Nr. 8790 durch den „Geſell.“ er 

Ein nicht z. J. geb. Mädchen, a. 
achtb. Fam. i. all. weibl. Arb, a. 
ganz f. Haudarb. erf. — eübt, i. 
Haush. u. unerf., 5 ebr. od. 
ſpät. Stell. a. St. d. Sfr. i. Stadt 
od. Land. Etw. Geh. u. Famil.⸗ 
Anſchl. erw. Meldg. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 8837 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
„„ 
9020] Zur Vorbereitung von 
etwa ſechs 8 bis 9jährigen 
Knaben auf die unteren Klaſſen 
höherer Lehranſtalten wird in 
der Stadt Stuhm von Oſtern 
d. J. ab eine gewiſſenhafte und 
erfahrene 
Lehrerin 
die auch in den An⸗ 

ängen des Lateiniſchen 7 unter⸗ 
richten vermag. Gehalt 450 M. 
neben freier obnung und voller 
dd in einer der bethei⸗ 
ligten Familien. Meldungen mit 
Sab chene Lebenslauf 

Erkundigungsadr 
Areisſchulin beta Dr. 
Marienburg Wpr. 


9126] Eine Erzieherin 

oder Kindergärtnerin 1. Kl. 
mit beſcheidenen Anſprüchen, die 
den elementaren gi er⸗ 
theilen, Muſik⸗ und praktiſchen 
Handarbeitsunterricht geb kann, 
findet von Oſtern Stell. Offert. 
u. J. G. poſtlag. Konojab Weitpr. 


Eine Dame 
geiebten Alter, welche in der 
ur — und Naber 58 


en an 
int in 


Eu erfahren ift, von 
jtern ab ein zur Beanf- | BEZIEN 
jichtigung u. Ve — meiner 
Kinder, welche die Schule in 


984 Graudenz beſuchen ſollen. Meld. 
mit Ge . ſind poſtl. 
unter H. G. 12 Wrotzlawken 
zu richten. 18927 


9170 N Stütze der Oekonomin 
eines ier⸗Kaſinos wird ein 
gebildetes älteres 


Fräulein 


ac welches in der feinen 
üche etwas erfahren iſt oder ſich 
darin 1 Familien⸗ 
anſchluß t ausgeſchloſſen. 
Offerten mit ehaltsanſprüchen 
und kurzem Lebenslauf ſind sub 
E. Z. an die rat on des 
Tageblatts in Allenſtein Opr. 
zu richten. 

9094] Suche zum 1. April für 
meine 3 Kinder, 1—4 Jahre alt, 
und zu meiner Unterſtützung im 
Haushalt ein 


gebildetes Fräulein 


o. Kindergärtnerin 
welche möglichſt ſchon in Stellung 
geweſen und darüber gute Zeug⸗ 
niſſe hat. Familienanſchluß ge⸗ 
währt. Gehalt 150 Mark. 
Dienſtmädchen iſt vorhanden. 
Zeugniſſe mit Photographie bitte 
zu richten a. Frau Ober⸗Ingenieur 
Kiesselbach, Sodafabr. Montwy 
bei Inowrazlaw. 


Eine geübte achneiderin 
(aber auch nur ſolche), die ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeiten und allen An⸗ 
n der neueſten Mode 
N. ann ſich melden bei 

R. Troſſin, Briefen Weſtpr., 
Schubenbaus. 

Suche für mein Putz ⸗Geſchäft 
vom 15. März cr. eine tüchtige, 
ſelbſtſtändige 


Direftrice, 
Meldung. mit Gehaltsanſprüchen 
und Ferne r e brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9053 an den 

„Geſelligen“ erbeten. ! 
Died Suche ver 1. März eine 
tüchtige Putzarbeiterin, welche 
feinen Pußz arbeitet u. der deutſch. 
und polniſchen Sprache mächtig 
iſt, auch im Verkauf bewandert 
Ki muB Gehaltsanſprüche und 

e erbeten. 

Z. poſtlag. Exin. 

= mein Spezial⸗Putz⸗ 


Bang äſche⸗ Geſchäft ſuche zum 
W Eintritt eine Mokige 


+ Direftrice 
welche 155 feinen Putz verſteht, 
und in größeren Geſchäften 
thätig war. Den Offerten bitte 


Gehaltsanſprüche ſowie Photo⸗ 
raphie und Zeugnißabſchriften 
eizufügen. 

Max Loewe, Oſterode Oſtpr. 
Suche für die Putzabtheilun 
eine tüchtige, ſelbſtſtändige 1 

8 Direktrice. 
e briefl, mit der Aufſchrift 
Nr. 8534 d. d. Geſelligen ee 


9131] Suche für mein Kurze, 
Weiß- u. Wollwaaren⸗Geſch. eine 


perfelte Verkäuferin 


der polnischen Sprache mächtig: 
. Sternberg, Thorn. 


%%% %%% 


a kate umſichtige, 


Verkäuferin 


3 
3 
3 
3 
5 polniſch richt 2 
: und freundlich zurgttund⸗ 3 
ſchaft iſt, wird für ein 2 
J bei. Galanterie⸗, Kurz⸗ 2 
2 und Weißwaaren⸗Geſch. 
? geſucht. Bewerberinnen 2 
mit guten Empfehlungen 
und Zeugniſſen finden 
2 Verückſichtigung. 2 
5 Meldung. brieflich mit 3 
Auſſchr. Nr. 9024 a. d. 2 
5 „Geſelligen“ erbeten. 2 


Sagas! 


[9174] Für mein Poſamentier⸗, 
Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich eine branchekund, zweite 


Verkäuferin 


die der polniſchen Sprache mächt. 
iſt, für gleich oder per 1. April. 
J. Keil, Thorn. 


S. licht. Verkäuferin 


Hen mehrere Jahre in Kurz⸗ 
Weiß⸗ u. Wollwaren thätig u. 


1 flotte Verkäuferin 


für Putz⸗ u. Weißwaaren finden 
vortheilhaftes Engag. Offerten 
bitte Photogr., Zeugniſſe u. Ge⸗ 
haltsanſpr. beizufügen. 19059 


L. Wolfsohn jr., Graudenz 
gegr. 1870. 
Tüchtige 


Verkäuferinnen 


welche die Kurz⸗, Weiß⸗ 
Wollwaaren⸗ und Putz⸗ 


Brauche gen. kennen, p. — 


Februar ev. 1. Mär 
en 2 a geſucht. O 25 
hotogr eugn. und 
I el Peuchen erbitten 
Ib. Schalscha & Co. 
1 Hildesheim. 


096] Bü meine Vuch⸗ Kunſt⸗ 
105 apierhandlung ſuche 14 
ſofort Be ci junges Mädch. a 
rkäuferin. 
ehe Kriedte. 


Verkäuferin (moſ.) 


ide für mein Abet tur⸗ und 
. Geſchäft, bevorzugt 
555 che, die etwas Putz verſteht, 

ointibe Sprache erforderlich. 
L. 9 3 Wwe, 
8922] Obornik. 


Als Stüße der Hunsftan 


wird bei Familienanſa l iß und 

nn Gehalt ein älteres Mädchen 
pe jucht, weiches die Hotel reſp. 
eine Küche wirklich verſteht und 
nicht unfreundlich gegen Kinder 
iſt. Meldungen erbittet [9047 
W. Kielmann, Berent Weſtpr. 

Hotel Deutsches Haus. 


Ein junges Mädchen 
achtbarer Familie, welches Luſt 
hat, das Molkereifach zu er⸗ 
lernen, findet Aufnahme unter 
günſtigen Bedingungen zum 1. 
März oder ſpäter in höchſt an» 
genehmer Stellung. 19179 
Moltereigameln b. Dannenberg 
Hannover. 
W. Oſter mann, Juſpektor. 
19073] Suche zum 1. März d. J. 
eb. früher ein im Haushalt durch⸗ 
aus erfahrenes, anſtändiges und 
beſcheidenes junges Mädchen 
moſaiſcher Konfeſſion als 


Stütze 
ase Zur brünett 
19168] Zur Führung eines kl. 
Haushaltes, wo * Hausfrau 
fehlt, ſuche zum 1. März ein 
Fräulein, eventl. beſſeres Mädchen 
mof., das die bürgerl. Küche perf. 
verſteht und die Hausarbeiten 
mit übernimmt. Zeugniſſe und 

Gehaltsanſprüche an 
Louis Hirſch, Culm a. W. 

Für mein Geſch. u. Haush. 

ſofort ein Fräulein moi, Konf. 
Wo Fabr. Schachtel, Thorn, 
abr. f. Wurſt⸗ u. Fleiſchw. 


Ein junges Mädchen 


welches Putz gearbeitet und ſich 
in einem Weißwaaren⸗ u. Kurz⸗ 
waarengeſchäft weiter ausbilden 
ug findet am 15. Februar od. 
März dauernde Stellung. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
J. Themal, Gneſen. 
9075] Suche zum ſofortigen 
Antritt ein 


junges Mädchen 


und einen 


jungen Mann 
zur Erlernung der Meierei. 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Neiden burg Opr. 
Raabe, Verwalter. 
88151 Ein kräftiges, geſundes 
Mädchen 
das keine Arbeit ſcheut, wird ge⸗ 
ſucht zur Erlernung der Meierek 
zum 1. März oder April. 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Nikolaiten. 

Geſucht von ſofort oder FE 
eine perf. (befonder8 im Kochen 
u. Aufzucht von Federvieh) ſelbſt⸗ 
thätige einfache 


Wirthſchafterin 


2 für's Land unter Leitung der 


Hausfrau. Milch nach der Mol⸗ 
kerei. Gehalt 240 Mk. Wu 
abſchriften unter Nr. 8870 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
9112 Eine füng. Landw. mit 
ut. Zeugn., welche eine ſelbſtſt. 
Stelle von gleich annehm. will, 
melde Io. Hardegen Nachfl. 
Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
9181] Eine nicht zu junge 
Wirthſchafterin 
wird zum 1. April oder 1. Mai 
auf dem Hofe Schloß Tuetz Wp. 
geſucht. Frau M. Sachſe. 


Wirkhinnen F. 
2 Virthinnen g Ciet 


einz. A. Lanz, Brombg. Mittelft al 
9091] Von ſofort kann ſich eine 
ältere, einfache a 5 
zuverl. Wirthin 
als ſelbſtſt. Wirthin für klein⸗ 
Wirthſchaft meld. Dom. Lawni⸗ 
laſſek p. Babienten Opr. 
9097] Zum 1. April d. 38, ſuche ich 
eine Wirthin 
die gut kochen kann. Mit dem 
Viehſtall hat dies. nichts zu thun. 
Frau Landſchaftsrath Laſſen, 
Günthersdorf bei Reichenbach 
Oſtpreußen. 


Aeltere Wirthin 
aber nur tüchtig u. erfahren in 
Aufzucht von Kälbern und 
Schweinen, ſucht zur 4 12 
Bübrung kleiner Wirthſchaft bei 
50 bis, 60 Thlr. Gehalt Dom. 
Wronowo bei Wittmannsdorf, 
Oſtpreußen. [9076 
33 ER 


: Tichtige Zigarren 2 
2 hacherinnen 


finden lohnende Akkord⸗ 
arbeit in der Zigarren⸗ 
2 fabrik von 9092 


2 Julius dee, Nachfolger 


bing. 

3 Eee werden 3 
erſetzt. 

Freren 2 


8318] Suche zum 1. April ein 
beſſeres 


Kindermädchen 


ev. Kindergärtnerin III. Ki., 
zu meinem zweijähr. Töchterchen, 
welche außer der a 
des Kindes das eee 2 
räumen dreier Zimmer und an⸗ 


2908 00000000 


dere leichte Hausarbeit zu ver⸗ 
richten hat. Meld. zu richten an 
Frau Amtsrichter Paaſch, 
Carthaus Weſtpr. 


Die Weſtpreußiſche 


Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaſſe 106 407 


zahlt für Baar-Depositen auf Konto A 2%, auf Konto B 
21/20/ jährlich frei von allen Speſen, 143581 
beleiht gute Kffekten, 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 
Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin 
die Koſten für Kourtage ꝛc. enthalten ſind) und Erſtattung 
der Börſenſteuer, 

töft fällige Koupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 

r 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werth- 

packete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots 
werden getrennt von allen anderen Beſtänden aufbewahrt 
und liegen in beſonderen feuerſicheren Schränken in Einzel⸗ 
mappen, letztere überſchrieben mit dem Namen der be- 
treffenden Hinterleger als deren ausſchließliches 
Eigenthum, 


übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen reſp. Ab- 
lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


NKNRNNN NN NN N NNNNNNuAN N 


Trausatlantiſche Feuer⸗ 2 
Lerſchenute⸗ „Allien⸗Geſelſchaft z. 


in Hamburg 


ee rc zum Abſchluß von 1 gegen 
die Gefahr des 17063 


Einbruchs⸗ Diebflahls 


zu e Bedingungen. 
egen näherer Auskunft wende man ſich an die 


General-Agentur 


H. Buettner, Graudenz, 
Grabenſtraße Nr. 38. 


Garantiemittel der Geſellſchaft. 


Vollbegebenes Grundkapital. .. Mk. 6000 000,— 
Prämien⸗Einnahme (abzüglich 

Riſtorno 1894) „ 6104 443,70 
Kapital⸗ und Spezial⸗Reſerve PER 105211963 
zämienfleferte © oe - «eo. „ „½½—0 13 486,68 


Schaden⸗Reſervten „ „ 420 800. 


de de ne: 
Winter-Kur für Lungenkranke! 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 


zu Görbersdorf i. Schles. 
— Aufnahme zu jeder Zeit. — 
Aeltestes Sanatorium. — Chefarzt: Dr. Achtermann. 


NlustrirteProspektekostenfreidureh die Verwaltung. 


Bau- Geschäft = 
Franz Kawski jun., Bauunternehmer 


Technisches Bureau und Comtoir 


Unterthornerstrasse Nr. 13, I 
empfiehlt sich dem hochgeehrten bauenden Publikum zur 


Ausführung aller Bauarbeiten 


unter günstigen Bedingungen, sowie schnelle und 
Ausführung. 


Roststabgiesserei von L. Zobel 
Bromberg 


liefert als Spezialität 


Hartguss - Roststäbe 


von feuerbeständi = 

Material. [ 
Unübertroff. a. Haltbirkeit! 

Grosse Kohlenersparniss! 


Zenn 
2 Ed. Seiler, Liegnitz 3. 
* 
x 
* 
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größ te Pionofortefabrit Oſt⸗Deutſchlands 
Flügel und Pianinos 
bis jetzt über 20000 Stück in vorzüglichſter Bauart 
gefertigt, anerkannt von erſten Klaviervirtuoſen, preis⸗ 
gekrönt auf 14 großen Ausſtellungen, zuletzt in 
Chicago 1893. 11119 


RUKLREREEWIERRARUKEHR 


7279] Eingemietete een Dom. Rzenskowo per 


Ribenſchnitel Dinger l 
offerirt 4 20 Pfg. p. Zentner 


ab Fabri freibleibend et SEID. Deo by 60e ver 
r einbahn Nies 
Zuckerfabrik Rieſenburg. fr. Waggon Nebtbal Der Kalk 
jat nach der Analyſe in der 
Zucker⸗Fabrik Niezychowo 72,30%, 
nach der Analyſe beider Verſuchs⸗ 
ſtation Poſen 81,3% kohlenſauren 


zn 


Kreuzsaitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 


construction mit G Kalk. 
bester Repe- 
titioms-Me- 


S. von Paruszewski. 


600 Zir. Braugerite)"; 


verkäuflich. Reflektanten 8 25 
ſich an mich unter G. F. poſtl. 
Stuhm wenden. 19081 


geeignet ur 

Unterrichts- und 

Uebngszweeke von 
II. 430, — ab, 


kerenener enges 


4, brösste Möhel-Ausstellung | 


(Eigene Werkstätten). Berlins. 


7070] 


A. W. Giuthmann, Kochstrasse 73. 
CFC KKK 
Sehr viele Damen wiſſen noch NR 


nicht, daß die beſſeren Cacaos viel nahrhafter, ausgiebiger und den 
b aher Ihre 
Aufmerkſamkeit auf den eines Weltrufes ſich erfreuenden Ca gcao 
Vogel in Dresden gerichtet. jene 


Clin Marken unbedingt vorzuziehen jind. Es jei 


vero von Hartwig & 
iſt ſehr N daher billig. 


Die , Pfd. Dose 75 Pf. % 60 “ 


Zu = in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen 
Apotheken, Konditoreien, Ko onialwaaren⸗, Delikateß⸗, Drogen⸗ und 


Spezial⸗Geſchäften. 


ul. Hoss, Hromberg 
Verſandtgeſchäft 

von Feirhen Blumen-Arraugements, Brautbongnets, 

Myrtheukränzen elc., Traue rſymbolen jeder Art, 


Original-Tannenkrüger- kunkelsamen 


ee Sorte, Original- Saat unter Garantie e 
fähigkeit, liefert R. Cronemeyer, Tannenkrug 


bei Leopoldshöhe Lippe. Alleinige Züchter der 2 
ginal-Tannenkrüger Runkelrübe. 191 


Grohe Betten 12 Fl. Spielkarten 


Oberbett, Unterbeit, mit Rundecken, (franzöſ. Do 25 
EEE — bild), 32 Blatt, per Ttzd. 

uftop Luſtig, Berlin 8., Prinzen | | bei fünf Dtzd. für 5,00 per Ey 
ed. Breislifte toftenfrei. Wiele | | gegen Nachnahme empfiehlt 


Moritz Maschke 


Zentrifuge Verlangen Sie 


Leere 
eine große N ich Zither⸗ 
Muſilg lien, che ich Ihnen 
dann franco 10 — — werde. 

. Fritz, Muſikal.⸗Verlag, 
Regensburg. 


Balance mit Göpel, Transmiſſion 
und Butterfaß wegen Aufgabe der 
Molkerei zu verkaufen. 
Dominium Koſelitz 
bei Klahrheim. 


Moderne solide 


erren- Stoffe 


(Specialität: Cheviots 
zu feinen Anzügen, Pa- 
letots ete.) Preiswür dig, 
geit Jahren eingeführt u. 
durch Tausende von An- 

erkennungen aus besten 
Kreisen ausgezeichnet, 
versendet 
Private 


Adolf Oster, Mors 1 fg. 


3 Muster werden auf Wunsch 
franco zugesandt. 


9027) Ein noch gut erhaltener 


Spazierwagen 


iſt, weil Arens, in Gro 
Jauth bei Roſenberg zu verk. 


Drainröhren 


beſter Qualität, p Bahn⸗ 

ſtation, offerirt billigſt [5126 

Salo Bry in Thorn, 
Ringofenzienelei. 


Daseking’s neuester, bester, 
billigster und schärfster 


Milchentrahmer.. Neuzeit 


direct an 


Keine Reparatur. 
Suntaguagugegsaeqorg 


eee x 


—ů line mm nr nn — — I 


Generalvertr. für Westpr. 
Erie 3 Müller, Elbing. 

für Ostpreussen 
Carl Pohl, Guttstadt Opr. 
Prosp. gratis. Vertr. ges. 


 Heirathen. 
2 Peiraths⸗Geſuch. 


Ein venſionirter Beamter, 
Sans z a Jahre alt, ev., 
wünſcht Ri bald mit einer 
kinderl. Wittwe od. ält. Dame 
zu verheirathen. Vermögen nicht 
unter 4000 Mk. Ernſtgemeinte 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8813 d. d. Geſelligen erb. 
Kaufm., ev., 26 J., — 
w., d. e. i. a. Dämenbek. mange t, 
* e. 8 chaftl. 1 2 
25 J., e. Verm. v. 6— 12000 
beh. Verh. in Korreſp. z. tete, 
ae g pie m der 


Silberkachſe 


—15 Pfd., 
0,90—1 00 Mk. pro Pfund. 


empfiehlt und verſendet 18696 
Alexander Heilmann Nachf., 
— TREE 
PPP X 
Flügel, Piauino, Harmonium 


„Schiedmayer, 
Pianofortefahrik* |: 


CEC TTT 
vormals J. & P. Schiedmayer, 
Königliche Hoflieferanten 


Stuttgart, Berlin, London. 
Stammhaus gegr. in Erlangen 1781. 


Grösste Fabrik Süddeutschlands. 
Alleinige Niederl. tür Danzig 


Robert Bull, 


[3859] Brodbänkengasse 36. 
DP 


rr 
s Buch, wie ich v. meinem 


Lungen- u. Kenlkopf-Leiden 
befreit bin, sende Jedem gratis. 
Damp, Schiftsoffizier a. D. 
Berlin. Heinersdorferstr, 12. 


Familienverhält. briefli mit d. 
Aufſch ell. erb. 
Diskretion Ehrenſache 
Ein Kaufmann u. Gaſthof⸗ 
beſitzer i. g. L. Stellung, 44 Jahr 
alt, evangeliſch, Wittwer mit 3 
Kindern, dem es 7 Damenbe⸗ 
kanntſchaft 1 . auf d. Wege 
eine 1 iM hetin. Wirth⸗ 
chaftliche ildete Damen oder 
ittwen ohne Anhang belieben 
ihre Seren unter Nr. 9029 in 
d. Exped. d. Geſellig. niederzuleg. 
kirath. 200 reiche Parthien 
ſende ſofort. Offerten 
burnal Charlottenburg, Berlin. 
erren 10 Pf. Port. F. Damen umſ. 


(Begründet 1870). 


Neuester illustr. Aussteuer-Catalog 
enthaltend 100 compl. Zimmer- Einrichtungen, franko. 


9136] E. kl. Gutsgart. w. z. 
pacht. geſ. Off. B. F. poſtl. Dt. — 


Kaltbl. Hengit 
am liebſten Cly⸗ 
desdale od. Sbire, 
zu kaufen gefucht. 
Brauner Wallach 

mit ſchw. Beinen, 3j., 5“, giebt 
allerſchwerſtes Reitpferd, zu ver⸗ 
kaufen. Meld. mit genauen Ang. 
werd. briefl. m. Aufſchrift Nr. 
9160 durch den 9160 durch den Geſelligen erb erb. 


N, Mabſab. Reitpferd 
Fuchs eıl) m. Stern, 
— == 41 Jahre alt, 4“ 


groß, von Talio u. oſtpreußiſchen 
Stute, ſteht gut angeritten zum 
Fate ed en Sophienthal 
ver Weißenburg Wpr. 9 Wpr. [9070 


, Neitpierd 


Rappſtute, vor⸗ 
züglich geeignet 
als Inſpektor⸗ 
pferd, 10 jährig, Preis 500 Mk., 


ſtarke hellbr. Stute 


mit Bläſſe, paſſend für ſchweren 
Zug (Rollwagen), Preis 750 Mk., 
verkäuflich bei A. Biel feldt jun, 
Tannſee b. Neuteich Wpr. [8519 


7 fette, jährige 
Oden 


= derfauchch un icht ca. 11 Bir, 


verkäuflich 
Lulſenwalde bei Rehhof. 


Zur Maſt 


3 jähr., magere, ſehr ſchwere 


tiere 
10 bair. Ochſen 


4 jähri zum Zu r a 
Scheinfeld der, x 


Maſt viel 


4 Kühe, 3 Bullen, verkauft 
Dom Koſelitz bei Klahrheim. 


8028] Werde Ende 
dieſ. Monats ein. 
groß. Transport 


Bairiſcher 


Zugochſen 


ausladen. Beſtellungen werden 
freundlichſt erbeten und auf's 
reellſte ausgeführt. 


Viehhandlung M. Raabe, 
Culm a. W. 


„ pp en 


8869] Dominium 


Dommachau be 
rauſt (Kreis 
Höhe) 


10 ſprungfäh. 


2 Raſſe, 7—12 Zentner 
hwer, à Zentner 30 Mk., 


2 elegante, gut ein⸗ 
gefahrene 


Jucker 


4jährig, Preis 900 Mk., 


ein Reitpferd 


welches auch 1⸗ und re 
zieht, Preis 240 Mark, ſowie 


dib. Ferkel 


der großen Nork⸗ 
ſhire⸗Raſſe, & 12 Mark. 


Vorzügliche 
Milchkuh 


hochtragend, verk. 
9082] Burg, Schinkenberg 


wei hochtragende Kühe u. 
Au este Schwein 19015 


e 
D. Görtz, Dragaß. 


5 ſehr ſchöne, 
hochtragende 


rg. Holländer 
Sterken 


verkauft Müll 
Nelchlelburg. bei Gr. Nebrau. 


4 Rinder 
à 8 Ztr. Te Mat 25 Mark 


2 Rinder 
a 7 Ztr. 1 a o 24 Mark 


verkäuflich * 9 Tele er 
Lautenburg Wp. Rickert. 8865 


I Zugohjen Zugochſen 


ſchwere 9 Sache 
Dom. 1 
‚ 9077] 


bei Schoner Nord 


20 Oſtpr. 


Zugochſen 


5 mit beſten Formen, 
und gangig, 4- bis 5 jährig, von 
12 bis 15 Zentner, ſowie 


® 
Stiere 
Ves Maſt ausgeladen. 8929 
eſte Auswahl. Solideſte Preiſe. 


Beſtellungen werden frenndlichſt 
erbeten u. auf's reellſte ausgeführt. 


Piehhandlung M. Raabe, 
Culm a. W. 


9159] 14 Stück 
hochtragende, 
junge, ſchwarz⸗ 
bunte 


ſtehen zum Verkauf in Dom. 
Oſtrowitt bei Schönſee Weſtyr 


100 Läuferſchweine 


orkſhire, Meißener Kreu⸗ 
8 urchſchnittsgewicht 70 Pfd., 
gegen Em geimpft, eben, 
zum u auf. [87 
Dom. Braunsrode 
bei — bei Hohenkirch, Weithr. Weſtpr. 


s 1 feſte, junge 
Schweine 
vertäuftic in 


Olſchowken bei FR 


Sprungfähige und 
jüngere [6629 


22 ber 
der gr. Yorkihire Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitg munen Preiſen 
om. Kraftshagen 

p. Bartenſtein. 
8924] In Gr. Sehren 
bei Dt. Eylau ſtehen 


= 30 geſunde 
Länferſchweine 


von guten Formen zum Verkauf. 
90 fette 


Schweine 


verkäuflich. Dom. Klong, a 
Marwalde Opr. 189 


Nnmer. 


Hundert Lämmer 
4—5 Mon. alt, rein Rambouillet, 
chöne Figuren und in voller 
olle, ſtehen wegen Ueberfüllung 
des Stalles zur Weitermaſt zum 
Verkauf. Dom Gerdin bei 
Subkau, Stat. Dirſchau. [8872 


. 


180 
fette, engl. 


Zimmer 


Beraten, Station Scholes 


8334] Dom. Komorowo, 
Strasburg Weſtpr., hat 


50 hochtragend. Oſtfrieſiſche 


Mutterſchafe 


und einige Böcke zu verkaufen. 


8728] Einen ſtarken langhaarigen 
A im ihn ten Feld, 


ſeurein. 190 1 Leon⸗ 
berger⸗Kreuzung ½ Jahr 1 It, hat 
billig abzugeben. 
Franzdorf, b. Kruppe in. 


Sehr ſtarke Exemplare weißer, 
ſchwarzer und graugeſprenkelter 


Ucht⸗Puthähne 
= Hennen 


te Raſſe, offerirt billigſt (8873 
anf N Skottau Dftpr. 


Engl, Lämmer oder 
Hammel 
duch, zu kaufen [7127 
önig, I. Baumgarth 
Nikolaiken. 


R 


ſen 


rmen, 
, von 


373 


Drittes Blatt. Der Ger € 1 ige. 


Graudenz, Mittwoch 


Die Dorfdichterin. 
Von A. Linden. 

Ein ſeltſames, fremdartiges Leben herrſchte in den rein⸗ 
lichen, ſonſt ziemlich ſtillen Straßen des großen nieder⸗ 
rheiniſchen Dorfes. Am Eingange, dort wo ein ausgedehnter, 
offener Baumgarten bis dicht an die Landſtraße ſtößt, ſtanden 
verſchiedene grellbunt angeſtrichene Holzwagen, zum Theil 
auch mit ſchmutzig grauem Zelttuch beſpannt. Die roſtigen 
Ofenrohre, welche aus der Bedachung der Wagen hervor⸗ 
ragten, entſandten luſtig wirbelnde Rauchwölkchen. Aus 
den Thüren und Fenſteröffnungen ſtreckten ſich hier und dort 
ſchwarzhaarige, braunwangige Kinderköpfchen hervor. 
Schlanke, hochbeinige und magere, aber ſonſt wohlgeputzte 
Pferde, angebunden an den nächſten Baumſtämmen des 
Boftgarten, ſchnoberten hungrig an der Rinde und weideten 
begierig das junge ſproſſende Gras am Wegrain ab. Dunkle, 
ſchwarzbärtige Männer machten ſich um ſie her zu ſchaffen; 
zerlumpte, barfüßige Kinder und Frauen in ſonderbaren, 
uſammengebettelten Kleidern, glitzernden Schmuck unter 
2 Tüchern tragend, liefen hin und her über die Straßen 
von Haus zu Haus, Gaben heiſchend, feilſchend und wahr⸗ 
ſagend. Nur eine alte Frau und zwei halbwüchſige Mädchen 
ſaßen am Wegrain mit dem Rücken an den Gartenzaun gelehnt. 
Die erſtere ſchmauchte eine kurze Thonpfeife und eines der 
Mädchen ſuchte an deren glimmendem Inhalt einen Zigarren⸗ 
ſtummel zu entzünden, den es auf der Straße aufgeleſen. 
Im dritten Hauſe rechts von der Dorfſtraße war eine 
Wirthſchaft; zwei der braunen . von denen der eine 
eine Geige unter dem Arm trug, betraten das niedere bunt⸗ 
tapezierte Gaſtzimmer und forderten einen Korn“ von der 
in der nebenanliegenden Küche beſchäftigten Wirthin. Dieſe 
maß die beiden mit mißtrauiſchen Blicken. Der ältere warf 
ihr ein Geldſtück zu, da ging ſie das Verlangte zu holen. 
In der Wirthsſtube ſaß nur ein einziger Gaſt, ein ſchon 
älterer Mann mit ergrautem Haupt = und Barthaar. Sein 
Geſicht war hager und gelblich; ſpitz und ſcharf trat die 
ebogene Naſe hervor. Um den zuſammengekniffenen Mund 
ag ein herber, bitterer Ausdruck, und doch hatten dieſe 
Züge jenes eigenthümliche Gepräge des Ungewöhnlichen 
und entbehrten nicht der Spuren geiſtigen Adels. Den Kopf 
in beide Hände geſtützt, ſtierte er trüb und ſtarr in das 
vor ihm ſtehende, halb gefüllte Branntweinglas, ohne auch 
nur in achten auf die Eintretenden noch auf die neugierige 


[Nachdr. verb. 


Dorſfug end, die hinter dieſen lachend und ſchwatzend auf 
Schwelle erſchien. 

Die Wirthin hatte ihren Mann herbeigerufen, 
weil es ihr unheimlich ward unter den nn 
Geſellen. Er kam herein, ein großer, robuſter 
Menſch mit ſtarkem, knochigem, rothbärtigem Geſicht, Spreu 
und Strohhalme von den Aermeln ſeiner graugewirkten 
Jacke ſtreichend, maß er mit forſchendem Blick die beiden 
ſeltenen Gäſte. Der eine ſprang ſogleich auf. 

„Kaufen Sie kein ſchönes Pferd, Herr Wirth? Oder 
eine gute Geige? Oder haben Sie ein Pferd oder eine 
gebrauchte Geige zu verhandeln?“ 

Der Angeredete ſchüttelte den Kopf. Ein ſpöttiſches 
Lächeln ſpielte um ſeinen breiten Mund. „Nein, 1 der 
habe ich genug und ſie ſind mir gerade recht; und auf der 
Geige ſpiele ich nicht, aber wegen ſo einer, da müßt Ihr 
175 ? 0.75 da drüben fragen, der verſteht ſich beſſer darauf 
als ich.“ 

Sogleich wandte ſich der uabulog dem bezeichneten 


der 


Gaſte zu, der noch immer theilnahmlos vor ſich hinblickte. 
„He, mein Herr, kaufen Sie keine ſchöne Geige? Sie 
an fie billig haben“, ſagte er laut, an den Tisch heran⸗ 
retend. 

„Hört Ihr, Lehning, da könnt Ihr ein Geſchäft machen“, 
ſetzte der Wirth hinzu. 5 . 

Erſt jetzt ſah der Mann auf und blickte erſtaunt den 
Fremden an. Seine dunklen, tiefliegenden Augen waren 
roth gerändert. „Eine Geige?“ wiederholte er wie geiſtes⸗ 
abweſend. 

Da nahm der Zigeuner den Bogen, ſtrich über die 
Saiten und begann eine ſeltſame Weile; fremdartig wild, 
leidenſchaftlich und doch auch wieder ſüß und beſtrickend. 
Wie elektriſirt ſprang Anton Lehning auf, Leben kommt in 
feine ſtarren Züge, die halberloſchenen Augen leuchteten 
und glühten. „Schön, ſchön, ſo was hab' ich nimmer ge⸗ 
hört!“ ſtieß er hervor, als der Zigenner aufhörte. Dann 
langte er nach der Geige und dem Bogen. 

„Wollt Ihr ſie einmal probiren? ſie iſt gut!“ ſagte der 
Zigeuner nickend. 

Tief aufathmend, mit zitternden Händen führte der 
Mann den Bogen, die hellen Thränen liefen ihm dabei aus 
den Augen. 

„D ja, Ihr verſteht's noch beſſer als ich. Ihr ſeid 
wohl ein Meiſter?“ ſchmeichelte der Zigeuner. „Die Geige 
müßt Ihr aber haben, ich laſſe ſie Euch zehn Mark billiger, 
darum, weil Ihr ſie ſo gut ſpielen könnt.“ 

Lehning legte das Inſtrument auf den Tiſch, ſtrich lieb⸗ 
koſend darüber hin und ſtand ſchweigend . I er 
überlegte und kämpfte mit ſich jelbft. „Was ſoll fie koſten?“ 
fragte er dann heiſer. 

Der Zigeuner nannte einen ziemlich hohen Preis. 
„Na, Lehning“, ſagte der Wirth höhniſch. „Ihr leid 
ja ein vermögender Mann, Euch kann es ja auf dreißig, 
vierzig Mark nicht ankommen.“ 

Seine Frau ſtieß ihn in die Seite. „Du ſollteſt doch 
ſtill ſein, es iſt nicht nett von Dir, daß Du ſo über ihn 
ſpotteſt!“ murmelte ie 

„Nein, es geht nicht, das iſt zu theuer!“ ſagte Lehning. 
Als dann aber der Verkäufer bedeutend herunterging, 150 
er nach kurzem Zögern: „Gelten ſoll's, ich nehm' ſie 
Kommt mit heim, da will ich Euch bezahlen.“ Wirklich 
ſtand er auf und ging mit den beiden Zigeunern fort. 

„Schämen ſollteſt Du Dich, der iſt im Stand und giebt 
all das Geld, was die Liſa ſo ſauer verdient, für das alte 
Ding, dann können wir ſehen, wo wir die Miethe kriegen“, 
ſagte die Wirthin erboſt zu ihrem Mann. 

Dieſer kraute ſich hinter den Ohren und ſchob die alte 
Mütze, die er auch in der Stube nicht abgelegt, zurück. 
„Ich habe doch nicht wiſſen können, daß der Kerl Ernſt 


macht! Und wegen der Miethe, da ſoll die Liſa wohl 


ſchon ſehen, daß die bezahlt wird! Das Mädchen hat ſie 
noch immer zuſammengekriegt.“ a 

„Ja, mit Arbeiten vom frühen Morgen bis in die ſpäte 
Nacht und mit Hungerleiden dazu! Das Mädchen kaun 
einem leid thun in der Seele, den Haushalt und die Kinder 
muß es verſorgen und dabei am Webſtuhl ſitzen früh 
Morgens, wenn die Sonne aufgeht und Abends, wenn der 
Mond heraufkommt.“ 

„Oho!“ fiel ihr Mann ein, „haſt mir ſonſt ſelber oft 
genug geſagt, an dem Mädchen wäre nicht viel für die 
Arbeit, gerade das bischen Weben könnte es, und was es 
ſonſt im Haus zu thun hätte, thät es gar nicht fertig 
kriegen, wenn das Kleine nicht ſo fleißig dabei wäre. Im 
ganzen Dorf wiſſen es auch die Leute, daß die Liſa gerade 
die nämlichen Finken im Kopf hat wie ihr Vater und nicht 
taugt für den Haushalt und die Bauernarbeit! Jetzt auf 
einmal ſoll es nun ſo was Rares damit ſein!“ 

Die Frau zuckte die A chſelu, indeß fie die gebrauchten 
Gläſer zuſammenräumte. „Plagen thut ſich die Dirne doch, 
wenn ſie auch nicht ſo viel ſchafft, wie's ſein müßte, und 
ſie dauert mich in der Seele, das ſage ich noch einmal; 
mir verging die Geduld, wenn ich ſo einen zum Vater hätte, 
der alles durchbringt, wofür ich mich ſo bitter plagen müßte. 
Und ſie, ſie ſagt ihm kein böſes Wort.“ 

Indeß bog Anton Lehning mit ſeinen beiden Begleitern 
um die Ecke des Wirthshauſes in ein ſchmales Gäßchen, 
jo enge, daß kaum zwei nebeneinander gehen konnten. Die 
eine Seite desſelben wurde gebildet durch die Stallungen 
des Wirthes, die andere durch die lange große Scheune des 
benachbarten Bauernhofes. An die Ställe anſchließend lag 
ein kleines Haus mit ſchmalen düſteren Fenſtern. Der eine 
der Zigeuner war zurückgeblieben, der andere folgte dem 
Vorangehenden durch die niedrige Hausthür in den als 
Küche dienenden Flur, durch deſſen einziges Fenſter der 
große gelbbraune Düngerhaufen des Hofes hereinſah. Blank 
und rein war das wenige Geräth der ärmlichen Küche. 

Durch die halbangelehnte Thür ſah man in dem engen, 
doch ſehr ſauberen Wohngemach unter den beiden Fenſtern das 
hohe Gerüſt eines Seidenſtuhls. Nur ein ſchmaler Streifen 
des Sonnenlichts fiel von dem Stückchen Himmel, welches 
zwiſchen dem Hauſe und der gegenüberliegenden Backſteinwand 
der Scheune hereinleuchtete, hernieder auf den lichtroſa 
ſchimmernden Seidenſtoff, der unter den fleißigen Händen 
der Weberin entſtand. 

Dieſe war augenblicklich nicht an ihrem Platze; ſie mußte 
wohl hinaus gegangen ſein. Einige Augenblicke blieb Leh⸗ 
ning hier zögend ſtehen; er blickte nachdenklich zu Boden, 
dann wieder auf die Geige und nun ſtieß er die Stubenthür 
weit auf und trat herein, gefolgt von dem Zigeuner. Leh⸗ 
ning ging ſchnell zu dem Webſtuhl, holte unter dem einen 
Balken einen Schlüſſel hervor und öffnete damit den Wand⸗ 
ſchrank; dort entnahm er einem Käſtchen das darin vor⸗ 
handene Geld. „Dreißig Mark ſind's bloß, mehr hat ſie 
nicht gekriegt für das fertige Stück“, murmelte er noch 
einen Augenblick zögernd. „Wenn Ihr mir die Geige dafür 
laſſen wollt“ — wandte er ſich dann an den Zigeuner. 

Dieſer zuckte die Achſeln. „Geſchenkt iſt ſie, wirklich 
geſchenkt. Aber weil Ihr einmal ſo ein Meiſter ſeid — 
da nehmt ſie!“ Er reichte mit der einen Hand das Inſtrument 
hin, während er mit der anderen das Geld nahm und * 
verſchwand. Lehning ſchloß haſtig den Wandſchrank und 
verbarg die erhandelte Geige in der anſchließenden Kammer, 
als er draußen bekannte Schritte hörte. 


(Fortjegung folgt.) 


e Landwirthſchaftlicher Verein Biſchofswerder. 

In der letzten Sitzung wurde mitgetheilt, daß der Zentral⸗ 
verein dem Vereine einen neuen Zuchtſtier angekauft hat. Nach 
verſchiedenen anderen geſchäftlichen Mittheilungen wurde die von 
dem Vorſitzenden, Herrn v. Wuſſow⸗Gr. Peterwitz, auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzte Frage lebhaft erörtert: „Was hat der weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthſchaft der Beſuch des Landwirthſchafts⸗ 
Miniſters in Plauth genutzt?“ Man ſprach im Allgemeinen die 
Anſicht aus, Miniſter ſollten lieber incognito im Lande umher⸗ 
reiſen, dann würden ſie ein richliges Bild der Verhältniſſe ge⸗ 
winnen, Parade⸗Reiſen hätten wenig Zweck. Herr Gutsbeſitzer 
Beutler⸗Wanno bemerkte, daß in dieſem Bauerndorf im Kreiſe 
Löbau ein großer Nothſtand herrſche, der Landwirthſchaftsminiſter 
möchte nur einmal dorthin kommen. Der Vorſitzende ſprach die 
Meinung aus, daß jetzt, nach der eutſchiedenen Stellungnahme 
des Miniſters gegen die Agitation mit dem „Antrag Kanitz“, 
welcher ſchon früher von allen wirklich Sachverſtändigen als undurch⸗ 
führbar und nun von dem Miniſter klipp und klar als „gemein⸗ 
gefährlich“ bezeichnet iſt, in Berückſichtigung des Umſtandes, daß 
Herr v. Puttkamer ⸗Plauth in Weſtpreußen der Leiter und 
Förderer dieſer Agitation war, der Beſuch des Miniſters in 
Plauth ſegensreiche Folgen für die weſtpreußiſchen Landwirthe 
haben würde. Gerade die kernigen weſtpreußiſchen Landwirthe 
ſollten ihre kalte Ruhe bewahren und ſich wohl hüten, durch 
Agitationsgeſchrei der jetzigen Regierung Schwierigkeiten zu be⸗ 
reiten. Zuſammenhalten müßten die Weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthe allerdings, jetzt mehr als jemals, dazu wäre aber nun 
bald Gelegenheit in der berufenen, geſetzlichen Intereſſen⸗ 
Vertretung — in der Weſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
Kammer. 


Verſchiedenes. 

— [Reicher Bernſteinfund.] In der Nähe des Ortes 
Welſens (Holland) ſtieß man bei den Vorarbeiten zur Anlage 
eines Weges 21, Meter unter der Erdoberfläche auf ein be⸗ 
deutendes Bernſteinlager. Mau förderte über 400 außer⸗ 
gewöhnlich große Bernſteinſtücke von herrlichem Glanze zu Tage. 
Ein ſo werthvoller Fund iſt in ganz Friesland ſeit 30 Jahren 
nicht mehr gemacht worden. 

— Um zu erproben, wie die jetzige Bekleidung und Aus⸗ 
rüſtung der Soldaten gegen die Kälte ſchützt, waren neulich 
Nachts eine Anzahl von Unteroffizieren und Mannſchaften des 
Füſilier⸗ und des 4. Bataillons des Königsgrenadierregiments 
zu Liegnitz nebſt Offizieren und einem Stabsarzt zu einem 
Winterbiwak kommandirt, das bei der Kaſerne aufgeſchlagen 
wurde. Auf Unterlagen von Stroh, Hobelſpähnen, Fichtenreiſern 
und Kokosdecken ruhten in dem Biwak die Soldaten unter ihren 
tragbaren Zelten. Die Nacht iſt ihnen, wie man hört, durchaus 
gut bekommen; nur über empfindlich kalte Füße wurde viel ge⸗ 
Hagt. Für die nächſte Nacht ſteht Maunſchaften des 1. und 2. 
Bataillons die gleiche Probe bevor. 


5. Februar 1896. 


— [3wedlos) Die Strafkammer von Nyvel (Belgien 
verkündigte kürzlich das Urtheil in dem Prozeſſe Bien die wegen 
des großen Eiſenbahnunglücks von Ottignies vom vorigen 
Sommer Angeklagten. Der Stations⸗Chef iſt freigeſprochen 
worden. Der Weichenſteller iſt zu einem Jahre Gefängniß 
und 18000 Francs Schadenerſatz (armer Weichenſteller!) an 
die Wittwe des verunglückten Maſchiniſten verurtheilt. Der 
Staat iſt für zivilrechtlich haftbar erklärt zum Schadenerſatz für 
die Hinterbliebenen der Getödteten und für die Verwundeten. 
Woher ſoll wohl der Weichenſteller jene Summe nehmen? 

2 [Ein richterlicher Witz.] Vor einem wegen ſeines 
beißenden Witzes bekannten Londoner Richter erklärte kürzlich 
ein Zeuge, deſſen Wahrheitsliebe angezweifelt wurde: „Ich bin 
ſchon in jungen Jahren der Wahrheit angetraut worden“, 
worauf der Richter trocken fragte: „Sind Si: twer oder 
geſchieden?“ 


Büchertiſch. 
2 Von Rochus Schmidt, einem Mice ce e nanns, 
iſt unter dem Titel: Deutſchlands koloniale Helden und 


Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Das deutſche Kaiſerpaar Wilhelm II. und Auguſte 
Viktoria. In Liedern aus allen deutſchen Gauen von 
C. Rüller-Schodwig, Verlag von Hans Bacmeifter. Wies⸗ 
baden. Preis 1,20 Mk. 

Dreißig Jahre deutſcher Geſchichte. Mit einem Rückblick 
auf die Zeit von 1815—1840 und einer Ueberſicht der erſten 
25 Jahre des neuen Deutſchen Reiches von Dr. Carl Bieder⸗ 
mann. Heft 1—6 vollſtändig in 12 Lieferungen à 50 Pfg. 

Verlag pon S. Schottländer, Breslau. 

Däniſche Umtriebe in Deutſchem Lande. Beiträge zur Be⸗ 
leuchtung der w eice Agitation in der Nordmart von Kark 
Etraderjan, Verlag der Huwald'ſchen Buchhandlung, 

. D. Sellejen, Flensburg. Preis 1,20 ME. 

Die internationale Seite der päpſtlichen Politik und 
die Mittel der Abwehr. Vortrag von Profeſſor D. Nippold. 
Verlag von Karl Braun, Leipzig. Preis 75 ip: 

Chriſtlicher Glaube und Gewiſſen im Widerſpruch? 
Ein Beitrag zur Verſtändigung in den gegenwärtigen Glaubens⸗ 
kämpfen von Wilh. Wintzer. Verlag von A. Haack, Berlin. 
Preis 1.50 Mk. 

Das Geheimniß des n im Handel mit 
Werthpapieren. Enthüllungen und Rathſchläge eines alten 
5 a en Drobe Bub eine en 
von Wilh. Gehrden. Dritte Auflage. Verlag von Wilh. 
Möller⸗Berlin. Preis 2 Mk. ; : = 

Darſtellungen des Roggen⸗ und Brodpreiſes in Berlin 
In tabellariſcher Ueberſicht von Edmund Klapper. Verlag 

von Hugo Voigt⸗Leipzig. Preis pro Doppeltabelle 1 Mk. 

Wie bewirbt man ſich um offene Stellen? Praktiſche Au⸗ 
leitung zur korrekten Anfertigung von Bewerbungsſchreiben ꝛc. 
Von Wilh. Trempenau. Verlag von Guſtav Weigel, Leipzig. 
Preis broch. 1,50 Mk., gebd. 1,80 Mk. 

Die Welt wie fie iſt, nicht wie du ſie träumſt. Ein Büchlein 
für Idealiſten. Von Ortwin Reimut Feltz. Verlag von Her⸗ 
en Starke, Großenhain i. S. Preis 60 Pf., elegant karton. 

Mark. 

Wider den Schmutz! Eine Aufforderung zum Kampfe gegen die 
unſerer Geſundheit drohenden Gefahren. Von Eugen Iſolanſ. 
Verlag von Caeſar Schmidt, Zürich. Preis 60 Pf. 


Briefkaſten. 

15 R. Sie haben die Sahlıng nicht in dem Fälligkeitstermine 
geleiſtet, den Kläger veranlaßt, ſich eines Anwalts zu bedienen 
und ſo die eingeklagten Gebühren und Auslagen herbeigeführt. 
Wir ſtellen anheim, alsbald vor dem Termin Zahlung zu leiſten 
und dies dem Rechtsanwalt Meyerſohn (Alexanderplatz 22) und 
dem Amtsgericht I (54 C. 114/96) nachzuweiſen. 

M. G. Sie haben die Waare ohne jeden Einwand behalten 
und darüber fegt und find auf dieſe Weiſe verpflichtet, diejelbe 
A Wir ſtellen anheim, Zahlung vor dem Termine zu 
eiſten und daß dies neibeben, dem Amtsgerichte H. (C. 21.90) 
ſowie dem Rechtsanwalt e > 

„Alt. Abon. Den Schaden eines Diebſtahls trägt der Eigen 
thümer. Eigenthümer einer zur öffentlichen Verſteigerung ge⸗ 
ſtellten Sache, ee ei ob die Verſteigerung im Zwangs⸗ 
3 erfolgt oder freiwillig iſt, bleibt der⸗ 
jenige, der die Sache bis zum Mochte beſeſſen hat. Daher iſt 

er Gerichtsvollzieher für den Verluſt einer zur Verſteigerung 
geſtellten Sache durch Diebſtahl nur dann verantwortlich, wenn 
ihm eine grobe 8920 50 in der Beaufſichtigung der Sache 
bei der Verſteigerung nachgewieſen werden kann. 

.F. M. Die Belohnung des Agenten iſt zahlbar, wenn 
der Verkauf, d. h. die Auflaſſung ftattgefunden hat. Wenn der 
Verkäufer auf Zahlung der Konventionalitrafe klagt, kommt es 
zur Auflaſſung nicht. 

M. N. 100. ir bitten um nochmalige Stellung der zu be⸗ 
antwortenden Frage. 

1. 2. Sterbekaſſen haben, wenn die a regelmäßig ger 
daher ſind, die Verſicherungsſumme nach dem Ableben des er 
icherten an deſſen Hinterbliebenen zu zahlen. 

A. 3. Auch wenn darüber im Miethsvertrage nicht vor⸗ 
geſehen iſt, wird das Halten von Tauben als 1 CR der ge⸗ 
mietheten Wohnung anzuſehen und der Vermiether bexechtigt 
ſein, daſſelbe zu verbſeten, weil der Miether durch den Mieths⸗ 
vertrag nur den gemeingewöhnlichen Gebrauch oder die gewöhnliche 
Nutzung der Sache erhält, und durch Taubenhaltung die letztere 
mit Ungeziefer beſetzt und beſchädigt wird. 

K. S. N. Löſchungsfähige Qulttungen können vom Auslande 
her nur in notarieller Form, verſehen mit der Beglaubigung 
eines deutſchen Konſuls von einem preußiſchen Grundbuchrichter 
berückſichtigt werden. Sie können den Betrag in Dollarwährungs⸗ 
angabe (4.25 Mk. 1 Dollar) mittels Poſtanweiſungen für das. 
Ausland im Betrage von je 100 Dollars durch die Poſt über⸗ 
ſenden. Das Nähere erfahren Sie bei Ihrem Poſtamt. 

J. B. in R. 1) Die Beförderung der von der Bahn an⸗ 
genommenen Güter findet in der Reihenfolge ſtatt, in welcher ſie 
zum Transport angenommen worden ſind, ſofern die Bahn nicht 
guingente Gründe des Eiſenbahnbetriebs oder das öffentliche 

utereſſe für eine Ausnahme geltend machen kann. Jede Zuwider⸗ 
handlung gegen dieſe Beſtimmung begründet den Anspruch auf 
Erſatz des dadurch entſtandenen Schadens. Die Eifenbahnen find 
verpflichtet, Einrichtungen zu treffen, durch welche die Reihenfolge 
der Güterabfertigung feſtgeſtellt werden kann. 2) Im vorliegenden 
Falle ſind Sie berechtigt, eine Beſchwerde beim Königl. Eiſen⸗ 
bahnbetriebsamt in Danzig anzubringen. 


n wenigen Tagen Ziehung! 
200.000 Mark. Peter Dombau⸗Geldlotterie! 
8 à 3 k. 39 Big. verſ. die Verwaltung der Dombau- 
Geld-Lotterie in Metz. Porto u. Lifte 20 Pfg. anfügen. 


Gesundheitlich das Beste im Sommer u. Winter, für Erwachsene u. Kinder, fur jeden Beruf. Im Gebrauch das Billigste, im Tragen 


Unerreichte Haltbarkeit, nicht filzend, nicht einlaufend, unschädliche Farben. 
schweissechte Melangen, gebleicht weiss, diamantschwar:z. 


das Angenehmste was es giebt. 


— — —-— — — —— 


Strümpfe aus 


Subhaſtations⸗ Kalender 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 


für die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


Nachdruck verboten. 


Regierungs⸗ 
Bezirk 


Verkauf eines 


- U — { 
Put⸗ und Peißw.⸗Lagers 
in Danzig. 

90091 Das zur eldt'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige, gut aſſor⸗ 
tirte Lager von Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗ Artikel, taxirt 
auf Mk. 4754,27, ſoll bei an⸗ 
gemeſſenem Gebot im Ganzen 

verkauft werden, 
Termin zur Ermittelung des 
Meiſtgebotes: 


Mittwoch, d. 12. Febr. 1896 


a Mittags 12 Uhr | 
im in derer Johannis⸗ 
gage 44/45 (Langebrücke). 

Taxe und Bedingungen können 
bei mir täglich von 9-10 und 
3—4 Uhr eingeſehen werden. 

Beſichtigung des Lagers am 
Verkaufstage von 10—12 Uhr. 
Bietungskaution Mk. 500. 

Der Konkurs⸗ Verwalter. 

Paul Muscate, 


Danzig, Schmiedegaſſe 3, II. 


Gerſte 
Max Scherf. 


kauft 


Thunderclap 


Kohlrappheunſt, 7 Zoll groß, 
vom Veſuv (Trakehner) gezogen, 
ſchwerer Reit⸗ und Wagen 

un { 


Barbarossa 


Kohlrapphengſt, 6 Zoll groß, 

vom Ibraim (Graditzer) gegogen, 

ſchwerer Reit⸗ und Wagenſchlag, 
decken 

à 16 Mk. inkl. Stallgeld in 


lag. 
80 


Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
eialität 3 Meter Cheviot 
z. Anzuge auf. f. 10 Mk. 
Nachnahme. Eigene Fabri⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 
karte franco zu Dienften, 

Anerkannt reelle chriſtl. 
Bezugsquelle. 

Eupener Tuchversand 
in Eupen bei Aachen. 


3 


— 
Schönes Dachrohr 
zum Preiſe von Mk. 7 pro 


Schock verkäuflich. 9032 
Kittnau p. Melno Wpr. 


Graue Haare 


a erhalten eine ſchöne, echte, nicht 
chmutzende, helle oder dunkele 
Naturfarbe durch unſer garantirt 
unſchädl. Org.⸗Präparat, Crinin“. 


. 5 3 Mk. aan * = 
ıyglenique, Berlin, Prinzeſſin.⸗ 
ſtraße 8. lis 


Name und Wohnort des bisherigen 


Klein Elleruitz 


Zuſtändiges Ver⸗ 


Beſitzers Amtsgericht Termin 


Marienwerder | Hotelbeſ. H. Appelhans, Oſterode, Opr. Chriſtburg 14. April 
8 w. Kath. Cichocki, geb. Becker, Hutta Graudenz 27. März 
= Fleiſchermeiſter O. Winter ſche Eheleute, Hammerſtein] Hammerſtein 2. „ 
1 Polizeigſſiſtent M. Thiede, Gera aſtrow 9 
. Gutsbeſ. Ed. Hellwig, Altbof Märk. Friedld]] 9. April 
5 K. Herm. Fr. Müller, Mewe Mewe 28. Febr. 
„ Pantoffelmacher Alb Rahmel'ſche Ehel., Pr. Friedland | Pr. Friedland 2. März 
8 Hofbeſ. und Müller Medard Wylk, Braunswalde Stuhm ia „ 

Danzig Ludw. Alex. Frz. Arendt, Oſtend bei Koepenick Berent 5. Mai 

z Io. Baſtiom'ſche Ehel., Zuckau Carthaus 8. April 

7 Fr. Wilhelm. Karol. — — geb. Stobbe, Danzig Danzig 27. Febr. 

0 Joh. Gottfr. Grindemann, Letzkau 1 2. März 
‘ 1 Gutsbeſitzerfrau Elis. Schroeder, geb. v. Puttkamer, 

aspe Eckhof, Conradshammer 8 . 
* Frau Jul. Treuke, geb. Lange, Elbing Elbing 27. Febr. 
” fm. Em. E. Beſſau, Wenbkan 8 Schoeneck 6. März 
ee Sattlermeiſter Em. Dav. Graudenz, Schöneck " 11. 
Königsberg Kfm. Ad. Levinſon, Allenſtein Allenſtein 24. Febr. 

F Grundſtück in Sackheim 2 Königsberg 29 „ 

1 Gutsbeſ. K. Bühringeſche Ehel,Röſchken (GutAnnenborft) ] Oſterode 8. April 
Gumbinnen | Gutsbeſ. Aug. Birkenhagen'ſche Ehel., Mierunsken Marggrabowa 15 
Bromberg Hofbeſ. Alb. Bucke ſche Chel, Miedzin (Schleuſendorf) Bromberg 20. Febr. 

5 Rentier Albin Cohnfeld und Kaufmann Meyer Fließ⸗ 

ſche Erben, Bromberg. 4 21. 

= Frl. Aurelie Drewitz, Bromberg 1 3. März 
Ziegeleibeſ. Guſt. Brandt, Schneidemühl Schneidemühl * „ 
Boten attler Aug. aide Eheleute, Luſchwitz Frauſtadt 4. „ 

F Eigenth. Kaſimir Kubacki, 29 Grätz 2 

a Ruit. k. Wegner ſche Eheleute, Bleichen N Pleſchen 12. Febr. 

» Schneidermſtr. Raphael Loewenthal'ſche Ebel, Samter Samter 26. „ 

5 Kfm. Joſ. Lewin, Dolzig 5 Schrimm 19. 6 

4 Bürger Joſ. Strojny'ſche Ehel., Bnin N 26. „ 

A Schnörmitrfr. Ang. Schoenborn, geb. Hirt, Roſtarezewo Wollſtein 8 

eis Iſaak Cheym'ſche Ebel., Wreſchen Wreſchen 26. März 
Köslin Jof. Thaddäus v. Ezurſon, Stüdnik Bütow 6. Mai 

85 Bäckermeiſter W. Müſeler, Kolberg Kolberg 26. Febr 

" Kfm. Ludw. Joſeph, Rttr. Peterfik Körlin a. P.] 29. Mai 

" Rentner Bogislaw Holz, Rogzow Köslin 21. Febr. 

5 Pantoffelmacher Hugo Schurig'ſche Ehel., Neuftettin Neuſtettin 4. März 


XVII. Kölner Dombau-Lotterie. 


Haupt-Geldgewinne 


N. 75 000, 30.000, 15.000 1. 
Ziehung 27. Februar 1800. 


Looſe zu 3 Much ate e Ei) 


Ge Ii. J. Dussault, Köln. 


Kölner Donbau- Loose Bess, Seger 
Nriginal⸗Leutewitzet 


Samen 


(Preiſe bedeutend herab⸗ 
geſetzt) ſowie 


Sagtgut von Original 
Leulewiger⸗ 


empfiehlt [5018 


1 8 
Otto Steiger, 
5 Rittergut Leutewitz, 
de dir = Poſt Lentewik 
N er (Sachſen). 
Schutz-Marke. l Meier 


a Denia, 28] Oberndorfer Kübenfamen, 
ME.,Norw. fette 20, 23—28 Mk. die gelbrund. 
0., empf. F. W. Schroeder, Vommerſhe 


hr Johannisg. 29. [9040 5 0 | 

U Glücksmülters annenwrndenjamen, 

| Gewinnerfolge | Grünköpfige, weiße Biefen: 
futter-Möhrenfamen 


sind rühmlichst bekannt! 
27. Februar Ziehung 


15000 Mk. 
u. S. W. Originalloose 43 M. 
Porto u. Liste 30 Pf., empf. 
und versendet das [8672 
ankgeschäft 


Ludw. Müller & ca, 


Berlin, Breitestr.5 (b. K.Schl.) 
Filial.: Hamburg, München, 
Nürnberg 
u. Schwerin 1. M. 
9039] Ein vollſtänd. Schmiede⸗ 
andwerkszeng mit Blaſebalg, 
at billig abzugeben. 

A. Goertz, Schwetz a. W. 
Mühlenſtraße Nr. 4. 
FEC EIER 

Rübkuchen 
Leinkuchen 
Leinkuchenmehl 


Leinſaat ze. 
empfiehlt 


Für Molkereien 
fertige zugeſchuittene 

Brettchen zu Käſekiſten! 
ſowie ſämmtliche 

Verſandkiſten 


in jeder Größe und Stärke 
liefere zu den billigſten g 
Preiſen « 
Franz Marx, 
6619) Sedlinen. N 


um Wohl der Menſchheit 
bin ich gern bereit, Allen, welche 
an Magenbeſchwerden, ſchwacher 
Verdauung und Appetitloſigkeit 
leiden, ein Getränk unentgeltlich 
namhaft zu mach., welch. mir u. 
vielen Andern ausgezeichnete 
Dienſte geleiſtet hat und von 
Aerzten warm empfohlen wird. 

15 Koch, penſ. Königl. Förſter 
Pömbſen, Poſt Nieheim (ꝰWeſtß). 


ſteigerungs⸗ 


Gelbhafer! 


Kölner Domban-Loose & 3M. ziale Mallet bat 
75 060 Mic. Dom. Debenz b.Wiewiorken 
30000 Mk. | zum Verkauf. [7129 | 


Größe des Grund 
Grundſtücks ſſteuerrein⸗Je 


(Hektar) ertrag 5 
34,2880 195,24] 174 
3.5881 42,15 
0,2920 2,37] 819 
2,0640 16,05] 159 
451,5598 11535,55 | 795 
0,32: 134] 660 
0,0768 315 
2,0335 19,14] 162 
228,5113 553,77] 372 
49,2 26232] „156 
0,0105 1135 
17,3216 | 385,26 
16,0360 130,29] 1100 
36,53 2145] 255 
0,5548 3,42] 240 
0,26 1,11] 324 
0,0266 2100 
2481 
225,9852 1490,22 345 
135/6390 | 429,78] 306 
23,9870 103,68] 240 
240 
246 
0,2680 1,92] 360 
129 
11,7571 | 124.53] 75 
1,1880 2781| 669 
750 
0,0630 414 
0,4040 4,68 78 
70 
390 
111,2770 10035] 108 
0,5110 981] 7% 
354,4250 1936,32] 7% 
4,7950 93,811 597 
0,0430 0,09] 966 


18739] Auf Dom. Skietz, Poſt 
Klesczyn, Bahn br , ſtehen 


200 Zentner zweijähr. 


Korbweiden 


circa 3—4 Meter lang, ſchön ge⸗ 
wachſen, zum Verkauf. 
Offerten erbittet 
Dobberſtein, Oberamtmann. 


— — 


2 
Aus Werdergewehren umgeänderte 


Hintorlaular- 


Pürschbüchsen, Cal. Il mm d M.10, 
11,14, Scheibenbüchsen, Cal. Il mm 
d Mark 15, 17, 20, Schrotfinten, 
Cal. 32-135 mm d . 10, 11, 13.50, 
solid, sicher und vorzüglich im Schuss 
vorräthig. Ferner Duppeiflinten, Büchs- 
flinten, Bi inge, Te:hins, Bevotver 
nebst Munition etc, unter Gurantie. 
Nur be Constructienen und solide 
Arbeit bei cieilen Preisen, Freiswer- 
seichnisse bei Nennung dieser Zeitung 
umsonst und portofrei. 


Simson & C2 


vorm. Simson g. Luck 


behandelt brieflich, giebt ſchnell ſtartſten 
Haar» und Bartwuchs. Zahlreiche 


glänzende Erfolge, erprobt u. empfohlen 
von hervorragenden Profeſſoren und 


Aerzten, Staats: u. Sanitätsbehörden FIchußgeſchuft 


91451 


aller Länder, Langjährige praktiſche 
Erfahrungen. Proſpekte koſtenfrei. 


F. Kiko, Herford (Westf) 


Thomasmehl 
Kainit 
Superphosphat 
Chiliſalpeter 


von der letzten Ernte und vor- 3 Max Scherf. 


eee eee eee, 
5 Hoffmann 


wos 


neukreuzſ., Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19. jerusalemerstr. A 


Grundstücks- un 

Geschäfts Verkäufe. 
9153] Mein Grundſtück nebſt 
2 Morg. Land u. Garten bin ich 


willens zu verkaufen. 
H. Mylo, Lindenſtraße 7. 


Ein Geſchäftshaus 


in kl. Stadt Weſtpr., v. 5—6000 
Einw., mit vorzügl. Landumgeg., 
1 beſter 70 für jede Branche 


| 
| 
| 
| 


yalend, 00 zu verkaufen. 
aufpr. 7 ek. Meld. briefl. 
U. 8752 durch d. Exp. d. Geſ. erb. 


| 


Ante Vropfelt. 


Bere gut. Ackerland nebſt maſſ 
Gebäuden, d. g. Lage wegen, 
ſehr geeignet für Gärtn. od. jed 
and. Handwerker. A. Folgmann 
Michelau bei Graudenz 


Reſtauration! 
In einer Stadt von 3500 Einwoh. 
Bahn am Platze, alleinig. i. Orte, 
iſt Familienverhältniſſe halber 
ſofort zu verkauf. u. z. überneh., 
auch gegen eine noch größere Gaſt⸗ 
wirthſchaft auf dem Lande od. in 
d. Stadt 3. vertauſch. Jnhab. der 
Reſtaur. iſt im Stande b. Tauſch 
noch 6000 Mk. in baar auaugeb. 
Gefällige Offerten an den Güter⸗ 
Agenten L. Löwenthal in 
Freyſtadt Wpr. 18820 
90881 Ein in beſter Lage liegend, 


Gartengrundſſück 


einer Provinzial⸗Stadt, mit hoch. 
herrſchaftlichem Wobnhauſe, und 
Stallungen, welches ſich auch zur 
Errichtung eines Hotel's eignen 
würde, ſchönem Obſt u. Gemſiſe⸗ 
arten, mnaſſum, Amtsgericht, 
Waſſerbeilauſtalt im Orte, Babn⸗ 
bau im nächſten Jahre, ſoll weg. 
Fortzuges des Beſitzers baldigſt 
verkauft werden. Meld. briefl 
unt. Nr. 9088 a. d. Gejellig. erb 


Ein Torzellnnaeidant 


ist krankheitshalber zu verkaufen. 
Adreſſ. unt. H. P. 100 Inſ.⸗An⸗ 
nahme des Geſelligen Bromberg, 


Friedr. Zu 2 erbeten. 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


9146] Mein ſeit 60 J. in e. größ. 
Stadt Weſtpr. beit. Tapiſſerie⸗ 
Galanterie: u. Kurzw.⸗Geſch., 
verb. m. feinen Schühwgaren. 
ſtelle ich nebſt Geſchäftshaus, 
in beſt. Lage d. Stadt 133 
Vorzügl. ſichere Exiſtenz. An. 
zahlung gering, wenn unbedingte 
Sicherh. gewährleiſtet. Off. unt. 
J. U. 6452 f. Rud. Mosse, Berlins 

Ein in einer kleineren Stadt 
Weſtpr. in günſtigſter Lage be⸗ 
legenes und bisber mit beſtem 
Erfolge betriebenes 


Materialmaaren⸗ und 
Schankgeſchüft 


ſoll unter den günſtigſten Be 

dingungen verkauft werden. 
Meld. brieflich mit Aufſchrift 

Nr. 9051 durch den „Geſell.“ erb. 


Wasch- und 


Mein Brunditüd 


beſtehend aus 34 ang. Roggen⸗ 
u. Weizenboden u. 10 Mg Wieſen, 
m. neuen Gebäuden, beabſ. ich u. 
ünſt. An⸗ u. Abzahlungsbed. v. 
ogleich zu verkaufen. 2 
Chriſtian Naß, Beſitzer, 
Gr. Radowisk. 


Großes Eckhaus 
in Marienburg Wyr., Laubenhaus 
mit Veranda, Seiten⸗ u. Hinter⸗ 
haus, Hof, Durchgang, vorzüglich 
ausgeſtattet, mit feiner Reſtau⸗ 
ration, Bier⸗ und Weinſtube, 
großen Kellern, iſt anderweitiger 

uternehmungen wegen ſoſort 
für 38000 Mk. zu verkaufen. 
Für einen ſoliden Mann eine 
feine, ſichere Brodſtelle. Zur 
llebernahme ſind 9 bis 10000 Mt. 
erforderlich. 19162 
Otto Zimmermann, 
Marienburg. 


Tanſch von Gütern 
mit Hänſern. 


9118] Ein Gut, Kreis Löbau, 
410 Morgen, ein Gut, Kreis 
Pr. Stargard, 870 Morgen, 
ſind gegen aut verzinsliche 
Häuſer in etwas größ. Städten 
de vertauſchen reſp. werd. Häuſer 
eim Verkauf in Zahlung ge⸗ 
nommen. Off. zu richten an 


Robert Haagen, 
aemmiffen ee für 
1 — rundbeſitz, 
Königsberg i. Pr., 
Mittel⸗Tragheim Nr. Ih. 
Rentengutskauf! 
90621 Von meinem Grundſtück 
Kanitzken Bl. 18 belegen in der 
Marienwerberer Niederung ſteh. 
noch folg. Parzellen z. Verkauf: 
1) eine Parzelle v. ca. 7 ha. incl. 
Wieſe. 2) eine Parzelle v. ca. 
19 ha incl. Wieſen mit theilweiſe 
neuen abbruchsfähigen Gebäuden. 
3) eine Parzelle v. ca. 8 ha mit 
Gebäuden. Die Parzell. z. 2 u. 3, 
verkaufe ev. zus auch freihändig. 
Kanitzten, Poſt Gr. Nebrau. 
H. Schulz. 


Ein Reſtreutgut 


von ca. 210 Morgen, ſehr ſchön, 
% Stunde von ART AH 
Tapiau gelegen, mit ſehr kräftig. 
Boden und guten Gebäuden, iſt 
zu verkaufen. Zur Uebernahme 
ſind etwa 10 000 Mk. erforderlich. 

Desgleichen ein neu eingebautes 


Reutgut 


von 62 Morgen und ein ſolches 
von 90 Morgen, unmittelbar da- 
neben gelegen. Letzteres eignet 
ſich vermöge ſeiner Lage zur 


 Pachtungen. : 


90451 In Peterwitz b. Biſchofs⸗ 
werder iſt eine 
7 * 7 2 
eieret 
zu übernehmen. Lage ſehr günſtig 
Gezeichent werden 250 bis 300 
Kühe. Es bietet ſich hier am 
Ort Gelegenheit, mehrere Grund 
ſtücke ſehr vortheilhaft käuflich 
zu übernehmen. — Reiſekoſten 
werden nicht erſtattet. . 
Gefl. Off bitte an Gaſtwirth 
Goerke, Peterwitz b. Biſchofs⸗ 
werder zu richten. 


Errichtung einer Hökerei als 9046] Eine paſſende Gelege 
Nebenbetrieb. Zur Uebernahme ya; a Her re 
ſind 3000 und 8000 Mk. er- beit zur tulage einer 


forderlich. Etwaige Anfragen 
find zu richten an Dominium 
Eszernigken b. Wilhelmsberg. 


Meierei 


mit guter Wohnung und ge⸗ 
wölbten Kellern, auch etwas 
Gartenland dazu, im Zentrum 
von fünf großen Bauerndörfern 
gelegen, iſt vom 1. April er. zu 
ve rvachten. Näheres bei 

Wendenburg, Gr. Ballowken 

per Neumark Weſtpr. 


Ein Vergnügungs⸗Etabliſſem. 
auf dem Lande, verbunden mit 
Gaſtwirthſchaft und Material⸗ 


waarenhandlung Jahresumſatz Ebendaſelbſt ſind 
e er iſt anderer 72 2 15 noch 50 
nehmung halber, preiswerth zu Ac. 

verkaufen. Anzahlung 10—12000 5 Hähne Und 


Mark., Auskunft ertheilt gegen 
Briefmarke [8995 
C. Jahr, Graudenz, 
Getreidemarkt 17. 
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EP doſtam. von Jtal 
u. Brahma⸗Kreuzung) verkäuflich. 


Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft 


in einem Marktflecken Oſtpreuß. 
nahe der ruſſiſchen Grenze, zu 
verpachten. Offerten brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8858 durch den 
Geſelligen erbeten. 

8729] Für unſeren Brauerei⸗ 
Ausſchank in Königsberg i. Pr 
wird ein tüchtiger 


Reſlaurakeur 


auf Tonnenpacht zur ſofortiger 
Uebernahme geſuchk. Gute Küche 
Bedingung. 3000, Mk. Kaution 
erforderlich. Briefmarke verb. 

Höcherlbrauerei, Culm. 

Eine Schmiede 

nebſt Wohnung mit ſehr guter 
Kundſchaft hat vom 1. März 
reſp. 1. April zu verpachten. 
Fr. Hammermeiſter, Neuſaß, 
9055 Ein Kofonfialw.⸗Geſchäft 
mit Ausſchank reſp. Deſtill., mögl. 
auch Auffahrt, ſucht e. rontinirt. 
Kaufm., junger Anfänger, mit 
Vorkaufsrecht, vorläufig J. pacht. 
Einlage vor d. Hand 6000 ME 
Detaillirte Off. sub A. P. 700 
Neuenburg Wpr. poſtl. 

9043] Ein flottgeh. Zigarren: 
und Tabalsgeſchäft mit an⸗ 


zu verkaufen. 

Ein ſeit viel. Jahr. gut eingef. 
Schuhgeſchäft in Danzig, mit 
Ihr gering. Geſchäftsſpeſ. iſt um⸗ 
tändeh. u. günſt. Beding. z. verk. 

Adr. F. F. Annoncen⸗Expedit. 
W. Meklenburg, Danzig. 


Verkaufen. 
Verpachten. 


In einer kleinen Provinzial⸗ 
ſtadt Weſtpr., 4000 Einwohner, 
iſt ein gut gehendes Material- 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
mit vorzügl. Lage, wegen Krank⸗ 
beit des Beſitzers bei genügender 
Sicherſtellung unt. den günſtigſten 
Zahlungsbedingungen zu verk. 
event. auch zu verpachten Meld. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9052 
durch den „Geſelligen“ erb. 
7985] Ein in lebhaft. Geſchäfts⸗ 
gegend einer Prov.⸗Hauptſt. geleg. 


Panierwagren-Geſchüſt 
mit Drnderei 


in vollem Betriebe, will Inbaber 
Familienverhältniſſe halber mit 
Grundſtück ſofort verkaufen. 
Disponibl. Vermög. ca. 30000 Mk. 
ERS Offert. sub 6. 7110 
beförd. d. Annoc. Exped. v. Haasen- 
n Ad. Königs- renzender Wohnung wird von 
re ofort oder. 1. April zu pachten 
7918] Meine am Markt in e. geſucht. Gefl. Offerten erbittet 
Kreisſt. Wpr. gel, ſ. 22 J. betr. Wahl, Marienwerder, Salaterei 


Bider und Materials wird ein a tet nö 
Handlun 


einem zahlungsfähigen Fachmann 

5 x: u pachten geſucht. Meldungen 
bin ich Willens, z. verk. Off. a. d. 
Exp. d. Fl. Ztg., Flatow Wpr. 


rieflich mit Aufſchrift Nr. 9155 
an den „Geſelligen“ erbeten. 
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